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die politiiche Lage. 


Warſchau, 17. Mai. Der gelt Tag brachte 
ere Belebung in die Politik Im Präſidium 
Miniſterrats fand unter Vorſitz des Miniſter⸗ 
fiat denten Sta wek eine einstündige Konferenz 
Err; an der die Miniſter So AITH Cat 
ko in ri und der Vizeminiſter W y f o cf 
Wing men. Um 6 Uhr nachmittags trat dann das 
— i aftskomitee zuſammen. In maßgebenden 
Drag jhen Kreijen ijt die Meinung verbreitet, daß 
ärung der politiſchen Lage in den nächſten 
en zu erwarten fei, und daß die letzten Konje- 
n im Belvedere und im Schloß eine end- 
ige — ag über die Schritte der Regie⸗ 
ng gegenüber dem Sejm gebracht hätten. Von 
wiſſer Seite wird meari; daß in dieſen Kon⸗ 
ngen die Frage von Neuwahlen ernſthaft 


9 
rkt, 


eidung bereits gefallen 
wird dadurch - Saf 


aß der Staatspräſident 


u Kern nachmittag zu einem mehrtägigen Aufent⸗ 


P 


nach Spata abgereiſt ijt. 


Suſammentritt 
des Schleſiſchen Sejms. 


Kattowitz, 17 Mai. Die erſte Sitzung des am 


N en Nein Sonntag gewählten neuen Schleſi⸗ 
Ken jms Bleier Siana . 27. Mai, feſt 
"SE worden. In dieſer Sitzung jolen die Wahle 
5 Präſidiums vorgenommen werden. 
2 — — 


der Ablauſchprozeß. 


m Varſchau, 17. Mai. Heute beginnt vor dem 
fes ericht die Verhandlung gegen Geins: 
ed, dem bekanntlich die Ablauſchung eines 
Zy itilen Stantsgejprägjs zur Laſt gelegt wird. 
40 Verteidigung Seinfelds hat der Warſchauer 
Rechtsanwalt Beyling übernommen. Auf der 
Jeugenliſte figurieren 13 Perſonen aus der poli- 
ſchen Welt und aus dem Beamtenſtab der 
inencia Wihodnia“, wo Seinfeld diktierte und 
ne geheimen politiſchen Mitteilungen herausgab. 


— —— 


Dr. Curtius in Badenweiler. 
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die Trierer Zeppelinhalleverfteigert 


Für 15 000 Franken 
an eine elſäſſiſche Firma. 

i Trier, 16. Mai. 
Beſatzung brachte die Zeppe⸗ 
= und zeughalle auf a Tine 
peetgierplah zur öffentlichen Verſteigerung. Zu 

T Verſteigerung, die in der beſchlagnahmten 
ei erne halten wurde, waren neben 
I er eld ſchen 


we erſchienen, die aber kein Gebot abgaben, 


der Bejagung im Ruhrgebiet angeſetzten Verſtei⸗ 


® 


anken 


1 
ke 
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Platz liegen zu laſſen; er muß es 
reiten. l 
feine „Köln. Ztg.“ bezeichnet diefe ganze Ber- 
licher ufgstemödie. die auf die — wirtſchaft⸗ 
dingt Möglichkeiten der Stadt Trier nicht die ge⸗ 
A Rückſicht nimmt, als einen Standal. Ganz 
abu abgeſehen, daß das Eigentumsrecht der Be⸗ 
1 an den beiden Hallen mehr als frag⸗ 
teipe — die Amerikaner hatten bei ihrem „lieg 
pii n Einmarſch im Herbſt 1918 die Hallen als 
en Sebeute“ erklärt und fie ſpäter den Englän⸗ 
hört 8 bereignet! — ift es ein geradezu uner⸗ 
Arden e nun auch noch von den a 
igen Stellen zu fordern, daß dieſe nach 
8 der Bejagung den Exerzierplatz auf ihre 
Schutt und Mauerwerk reinigen laſſen 
ingehen r Trierer Bevölkerung hat ſich eine 
mein u Erregung bemächtigt; man ift allge 
chen er Anſicht, daß es ſich hier um einen ähn- 
die ch fan wie damals bei dem Abkommen über 
mit pen iben Bahnen handelt und daß es nicht 
den Be bbruch der Trierer Hallen jein Bewen⸗ 
aber en wird. Die Reichsregierung 


Die Pflichlen der Sieger. 


Churchill vor dem Unterhaus. 


Im Unterhaus führte Churchill bei der 
Ausſprache über die Abmachungen der Seemächte⸗ 
konferenz, nachdem er zunächſt die Behauptung 
aufgeſtellt hatte, die Vereinbarungen mit den 
Vereinigten Staaten drückten Großbritannien zu 
einer inferioren Seemacht herab, weiter⸗ 
hin noch aus, ſeine Partei müſſe N dem Grund- 
jag beſtehen, daß England hinſichklich der Zahl 
und des Charakters aller Seekriegsfahrzeuge 


unter 10 000 Tonnen völlig freie Hand be⸗ d 


halte. Er begründete dies damit, daß ſehr ge⸗ 
ringe Ausſicht auf das Zuſtandekommen einer 
Abmachung über die völlige Abſchaffung der Unter: 
ſeeboote beſtehe, zu deren Bekämpfung leichte 
Seeſtreitkräfte nötig find. Hierzu führte er u. a. 
aus: Wenn Frankreich freie Hand hat, eine 
große UAnterſeebootflotte zu bauen 
— von den Unterſeeboot⸗ und Kreuzerneubauten 
anderer Mächte will ich gar nicht reden —, jo fön- 
nen wir unter gar keinen Umjtänden eine 
Vereinbarung N die uns die Möglichkeit 
taubt, Kreuzer und Unterſeebootzerſtörer in einer 
Anzahl und von einem Typus zu bauen, wie ſie 
uns zum Schutz der Lebensmöglichkeiten Großbri⸗ 
tanniens und des Britiſchen Reiches notwendig 
erſcheinen. Die Ratifizierung des vorliegenden 
Vertrages, ſo ſchloß Churchill ſeine Rede, wird ein 
denkwürdiges und melancholiſches 
Ereignis in der Geſchichte unſeres Landes 
darſtellen. Wir Konſervative lehnen es ab, hin⸗ 
ſichtlich dieſes Vertrages auch nur die geringſte 
Verantwortung mit zu übernehmen. Es iſt uns 


im Namen des Landes zuzuſtimmen. Wir m 
— vorbehalten, die geſamte Frage neu aufzu⸗ 
rollen. 

ür die Liberalen ſprach der frühere Mi⸗ 
niſter Lambert. Er begrüßte den Vertrag, 
insbeſondere weil er eine Bellerung der Beziehun⸗ 
gen zu den Vereinigten Staaten herbeigeführt 
habe. Ich für meine Perſon, ſo fuhr Lambert 
fort, klage nicht, daß die Regierung zu weit ge⸗ 
gangen ſei, ſondern ich finde im Gegenteil, daß 
ſie nicht weit genug gegangen iſt. 

Ein Thema iſt in dieſer Erörterung noch gar 
nicht angeſchlagen worden: das des Berfarte 
ler Vertrags. Wir find durch dieſen Vertrag 
zur Herabſetzung der Rüſtungen ver⸗ 
pflichtet, und wenn wir unſere Rüſtungen nicht 
vermindern, wie können wir dann erwarten, 
daß Deutſchland ſeine Verpflichtun⸗ 
gen erfüllt? Die Nationen Europas find in 
dieſer Hinſicht ihren Verpflichtungen utſchland 
gegenüber nicht nachgekommen, ſie müſſen 
damit rechnen, daß ſpäter einmal darauf eine 
Reaktion erfolgt, 

Im weiteren Verlauf der Debatte führte 
Lloyd George aus, eine internationale Kon⸗ 
ferenz müſſe beurteilt werden nicht dem, was 
auf ihr erſtrebt wurde, ſondern nach ihrem Er⸗ 


unmöglich, * was die Regierung nahe 


t, 2 
en E 
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gebnis, und er beglückwünſche den Premier- 
miniſter zu dem Erreichten. Hierauf richtete der 
liberale Führer einen heftigen Angriff gegen 
Churchill, der ein Geheimdokument 
itiert hatte, das an Balfour, den britiſchen 

ertreter auf der Washingtoner Konferenz, ge- 
ſandt worden war. — In dieſem Dokument, das 
von Churchill verfaßt und von dem damaligen 
Premierminiſter Lloyd George unterzeichnet wor⸗ 
en war, hatte Balfour Weiſung erhalten, für 
England völlige Freiheit bezüglich der 
Zahl und des Charakters aller Kriegs ſchiffe bis 
zu 10 000 Tonnen vorzubehalten, und zwar fo- 
gar auf die Gefahr eines Abbruches der Konfe- 
renz hin. — Lloyd George ſagte: Wie wäre es, 
wenn die jesige Regierung nach dem Vorbilde 
Churchills die geheimen Inſtruktionen veröffent⸗ 
lichen würde, die an den britiſchen Vertreter auf 
der Genfer Flottenkonferenz geſandt 
wurden, und beſonders auch die Antworten Lord 
Cecils auf dieſe Ta ee a Am 
Schluſſe feiner Rede jagte ei > je s oA Ich 
hoffe, die Regierung wird ſich nicht mit Er⸗ 
reichten begnügen, ea das größere Problem 
der Abrüſtung zu Lande in Angriff nehmen. 

Der vormalige Kolonialminiſter Amery 
(konſervativ) bedauerte, Hr es ſtatt internatio⸗ 
ie Abrüſtung nur britiſche 
olle. 

Die Debatte wurde vom Erſten Lord der 
Admiralität, Alexander, abgeſchloſſen. 

lexander verwahrte ſich gegen den Vorwurf der 
Fachläſſigteit hi tig der Landesverteidigung. 
ee a N ills Hands 
lungsweiſe, ohne aber jo viel Aufhebens davon 
machen wie Lloyd George. Alexander flok: 
Auch nach meiner Anſicht verpflichtet der 
Versailler Vertrag die ſiegreichen 
Mächte zur Abrüſtung, und ich glaube, daß 
die Unterzeichnung des Friedensvertrages ihnen 
die Pflicht auferlegt hat, abzurüſten, wenn fie 
erwarten, daß die Nationen, die ſie als be be⸗ 

ndelt haben, weiterhin in einem Zustand der 
üſtungsloſigkeit bleiben. Wir ſteuern vielleicht 
den größten Beitrag zur 2 bei, in⸗ 
dem wir Opfer bei unjerer Hauptverteidigungs⸗ 
waffe bringen. Die Mächte, 555 
hauptſächlich auf dem Lande und in der Luf 
pe y ſollten Entſprechendes Leijten. — Chur- 
chill fragte: „Meinen Sie Frankreich?“, 
erhielt aber keine Antwort. 
London, 16. Mai. 

„Daily Telegraph“ zufolge wurde geſtern abend 
im Unterhaus folgender von mehr als 80 konſer⸗ 
vativen Mitgliedern unterzeichneter Antrag an⸗ 
gemeldet: Das Haus iſt der a daß Teil III 
des Internationalen Vertrages über Begrenzung 
und Verminderung der Seerüſtungen den Ss 
eſſen des britiſchen Reiches widerſpricht und daß 
er nicht ratifiziert werden ſollte. 


Die Konflikte 
um den Fiotten vertrag. 


London, 17. Mai. (R.) In den Beratungen 
des amerikaniſchen Parlaments über die Londoner 
Flottenverhandlungen ijt eine kleine Pauſe 
eingetreten, da ſowohl der Ausſchuß des Marine- 
komitees ſowie der Ausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für das Wochenende serz 
tagt worden find. Zwei Admirale haben in der 
Kammer erklärt, daß der Vertrag Amerita nicht 
die Gleichheit mit England bringe. Man 
befürchtet, daß die Ausſichten für die Annahme 
des Londoner Vertrages durch dieſe Ausſagen 
außerſt ungünſtig geworden ſind. 

In England iſt es über den Flotten⸗ 
vertrag zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Tonjervativen Partei getommen. 
Wie bereits berichtet wurde, iſt von verſchiedenen 
Konſervativen ein Antrag im Parlament einge⸗ 
bracht worden, der ſich gegen die Flotten; 
vereinbarungen mit Amerika und Japan richtet. 
Ein führendes konſervatives Blatt ſtellt hierzu 
jeſt, daß zu dieſem Antrag das Einverſtändnis 
des Parteivorſtehers Baldwin nicht eingeholt 
worden ſei. Es ſtehe außer Zweifel, daß große 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Führer 
Baldwin und einem großen Teil der Konſer⸗ 
vativen entſtanden fei. Der Antrag ift jetzt ihon 
von mehr als 100 Abgeordneten unterzeichnet 
worden. Die Konſervativen verfügen in Unter: 
(haus über 249 Sitze. 
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durch hohen Seegang 
und haiſiſche bedroht. 
Neuyork, 16. Mai. 


Bei einem Uebungsfluge, den ein aus 18 Ma⸗ 
hinen beſtehendes engeren in 
r Nähe der zur Sandwich⸗Gruppe gehörigen 
njeln Hawaii und Maui unternahm, fah 
ch ein Pilot wegen einer plötzlich auftretenden 
Störung an der Maſchine gezwungen, auf das 
Waſſer niederzugehen. Ein anderes 
lugzeug ging I ort ebenfalls nieder, um der 
ſchädigten Maſchine Hilfe zu bringen. 5 olge 
des hoben Seeganges war es für die Piloten 
jedoch aD, wieder aufzuſteigen, und auch 
zwei weitere Flugzeuge, die inzwiſchen ebenfalls 
zu Hilfe gekommen waren, vermochten nicht, ſich 
wieder abzuheben. 
Die Lage der Flieger war inſofern beſonders 
ejährlich, als bel a ziemlich jtarle Strömung 
bereit, Buri die eines der % ggeuge weit ins 
eer hinausgetrieben wurde, und es außerdem 
in den Sewäſſern zwilhen den Inſeln zahlreiche 
Haifiſche gibt. Schließlich gelang es zu Hilfe 
erufenen iffen, darunter mehreren Minen⸗ 
uchbooten der amerikaniſchen Marine, die Be- 
ſatzungen der verunglückten Flugzeuge zu bergen; 
ein Flieger war jedoch inzwiſchen ertrunken. 
— —— 


Großfeuer. 


Bergen, 17. Mai (R.) In der norwegiſchen 
Stadt Bergen ſind durch ein Großfeuer etwa 
1000 Perſonen obdachlos geworden. 48 Häuſer 
wurden eingeäſchert. Der Geſamtſchaden wird 
auf etwa 4 Millionen Mark geſchätzt. 


brüſtung geben 


Weltpolifit. 


Diefer Tage erſchien im Verlage der 
Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg 36, 
das Buch „13 Männer regieren Europa“, 
2 der europäiſchen Zukunftspolitik, 
von Dr. Fritz Klein, Chefredakteur der 

Deutſchen Allgemeinen Zeitung. Wir ſind 
in der Lage, aus der bemerkenswerten 
Neuerſcheinung einen Abſchnitt wieder⸗ 
zugeben. (Das Buch, das mit neun Feder⸗ 
zeichnungen des berühmten Karikaturiſten 
Kelen geſchmückt iſt, koſtet kartoniert 
RM. 3,80, in Ganzleinen geb. RM. 5,80.) 

„Wir müſſen uns befreien von dem 
Glauben, daß wir in der auswärtigen 
Politik darin Genüge finden könnten, uns 
von Genf hypnotiſieren zu laſſen. 
müſſen den Blick auf die ſchweren wirk⸗ 
lichen Intereſſenkonflikte richten, die die 
Signatur des heutigen hochkapitaliſtiſchen 
Zeitalters ſind. England⸗Rußland, Eng⸗ 
land⸗Amerika — die beiden Schlagworte 
umreißen den entſcheidenden Problem⸗ 
komplex, und es iſt kein Zufall, daß weder 
die Vereinigten Staaten, noch Sowjetruß⸗ 
land dem Genfer Völkerbunde angehören. 
Die ruſſiſche Staats⸗ und Wirtſchaftsord⸗ 
nung des Kommunismus hat ſicher von 
ihrer werbenden Kraft unendlich viel ver⸗ 
loren. Das ruſſiſche Rätſel, von dem ſo⸗ 
lange die Rede war, beginnt ſich zu ent⸗ 
ſchleiern. Es iſt zuletzt die Frage, wie 
lange und wie intenſiv es möglich 
iſt, ein großes Volk in Not und tragiſchem 


[Elend zu halten. Aus Moskau hören wir 


immer wieder, daß die begehrteſten Er⸗ 
eugniſſe ausländiſcher Literatur die ifu- 
rierten Zeitſchriften ſind, weil die Be⸗ 
wohner der ruſſiſchen Hauptſtadt darin 
einen Abglanz behaglichen oder gar vor⸗ 
nehmen Lebensſtils finden, der ihnen ſelbſt 
verwehrt iſt. Im Film, der in Rußland 
eine große Rolle ſpielt, ſind es die Geſell⸗ 
ſchaftsſtücke, die die Zuſchauer am meiſten 
reizen, das brauſende und elegante Leben 
in den Weltſtädten des Weſtens, pracht⸗ 
volle Toiletten ſchöner Frauen, der Glanz 
und die Bequemlichkeit der Stätten des 
Lebensgenuſſes. Eine zu 85 vom Hundert 
aus Bauern beſtehende Bevölkerung, ver⸗ 
ſtreut über die unermeßlichen ruſſiſchen 
Steppen, kann freilich wohl lange in dem 
Zuſtand der durch Terror erzwungenen 
Entſagung feſtgehalten werden, und die 
keineswegs zu unterſchätzenden Bemühun⸗ 
gen der Regierung, den Analphabetismus 
auszurotten, ſind doch nur leichte Stiche 
unter die Haut. Auf dem ruſſiſchen Dorf 
wird ſich zunächſt das Schickſal der kom⸗ 
muniſtiſchen Weltrevolution entſcheiden, 
und ihre Ausſichten verſchlechtern ſich von 
Tag zu Tag. Die Sowjetunion iſt außen⸗ 
politiſch iſoliert, was ihre leitenden Männer 
zu immer inbrünſtigerem Werben um die 
Vereinigten Staaten veranlaßt, zu einer 
tollen Umſchmeichelung des Dollarimperia⸗ 
lismus, die in groteskem Gegenſatze zu den 
Leitſätzen der geheiligten Revolution ſteht. 

Der latente Machtkampf zwiſchen 
Rußland und N aa verſchiebt ſich 
immer mehr zu Englands Gunſten. 
Ich beſinne mich auf eine Unterhaltung, 
die der damalige engliſche Außenminiſter 
Sir Auſten Chamberlain mit 
einigen Preſſevertretern zur Zeit des Ab⸗ 
bruchs der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
hatte. Der engliſche Staatsmann hat 
nichts von der großen geiſtigen Bedeutung 
ſeines Vaters geerbt. Aber es war ein⸗ 
drucksvoll und überzeugend, als er in 
ſchlichter Weiſe, nicht ohne den ſympathi⸗ 
ſchen Stolz ſeiner Raſſe, darlegte, daß ſeine 
Regierung nicht in der Lage ſei, in Groß⸗ 
britannien die Tätigkeit von Agenten zu 
dulden, die ſich der diplomatiſchen Vor⸗ 
rechte nur bedienten, um die Grundlagen 
der Geſellſchaftsordnung des Gaſtſtaates zu 


Aunterhöhlen. Die ſchwerſte Niederlage, die 


Wir 


die Sowjetunion vielleicht jeit ihrem Be- 
ſtehen erlitten hat, iſt das Fiasko 
ihrer Politik in China, wie ſehr 
auch die relative nationalpolitiſche Eini⸗ 
gung des chineſiſchen Volkes eine mittel: 
bare Wirkung dieſer Politik geworden iſt. 
Auch hier traf Sowjetrußland auf das 
weltumfaſſende Intereſſe des britiſchen 
Reiches. Weniger jedoch durch aktive 
Handlungen der engliſchen Diplomatie 
wurde die ruſſiſche Politik in einen kata⸗ 
ſtrophalen Zuſammenbruch getrieben 
als durch die eigene, maßloſe Ueberſchätzung 
der Möglichkeit, die weſteuropäiſche zivili⸗ 
ſatoriſche Idee des Kommunismus der 
chineſiſchen Kultur aufzuoktroyieren. Die 
Wühlarbeit der Kommuniſten in Indien 
und Vorderaſien wird wahrſcheinlich in 
ihrer politiſchen Wirkſamkeit iiber- 
trieben. Die Türkei, Perſien und 
Afghaniſtan ſind heute beſſer als früher 
imſtande, aus ihrer an ſich problematiſchen 
Stellung zwiſchen der engliſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Machtſphäre die mit ſolcher Poſition 
notwendig verbundenen Vorteile zu ziehen. 
Es iſt, wie ich glaube, nicht übertrieben, 
zu ſagen, daß die engliſche Regierung gar 


fein entſcheidendes Intereſſe an dem Sturz 
des Bolſchewismus hat. Denn kein ge⸗ 
ſundes konſtitutionelles Syſtem tft wohl 


weltpolitiſch ein jo ſchwacher Partner. 
Gewiß benutzt der Kommunismus die 
Emanzipationsbeſtrebungen der Völker im 
britiſchen Herrſchaftsbereich zur Schürung 
des Klaſſen- und Raſſenhaſſes gegen Eng- 
land. Gewiß verweiſt die ruſſiſche Politik 
auf die Gewährung autonomer Rechte, 
deren ſich die Nationalitäten Sowjetruß⸗ 
lands erfreuen. 


Aber wir ſollten uns, wenn wir aus den 
geiſtigen Bewegungen der unterdrückten 
aſiatiſchen Völker kühne Schlüſſe ziehen, an 
die Erfahrungen erinnern, die wir im 
großen Feldzug mit dem Verſuche gemacht 
haben, den ſogenannten „Heiligen Krieg“ 
zu entfachen. Es gibt kenntnisreiche und 
geiſtvolle Beobachter, die dem britiſchen 
Imperium ein ähnliches Schickſal wie dem 
geweſenen Oeſterreich-Ungarn propheze ien. 
Während aber in der Habsburger Mon⸗ 
archie die Reichspolitik mit der Zeit nicht 
nur nicht Schritt hielt, ſondern weit hinter 
ihr zurückblieb — wenn auch die neugebil⸗ 
deten Staaten im Ueberſchwang des jungen 
Freiheitsrauſches gleich noch um ein wei⸗ 
teres halbes Jahrhundert nach rückwärts 
ſprangen — darf man wohl die engliſche 
Staatskunſt — ſiehe Aegypten, ſiehe die 
klugen Kompromiſſe mit den großen Do⸗ 
minien Kanada und Auſtralien — nicht 
ſo gering einſchätzen. Die Betrachtung des 
engliſch-rxuſſiſchen Verhältniſſes allein ſcheint 
mir jedenfalls für jene Hypotheſe keine 
ausreichende Handhabe zu bieten. 


— — — 


Saleſki in Eugland. 


London, 17. Mai. (Pat.) Außenminiſter 3a» 
leſti tritt nach Beendigung der Seſſion des 
Völkerbundsrates einen zehntägigen Erholungs⸗ 
urlaub an, den er in England verbringt, wo er 
mit ſeiner Gemahlin am Sonntag eintrifft, Sein 
Aufenthalt in England wird ſtreng privaten Cha- 
rakter haben, ohne jegliche Empfänge und offi⸗ 
zielle Beſuche. 


Unſer Volkstum 
iſt in Gefahr! 


Um uns zu ſchützen, brauchen wir eine ſtarke 
parlamentariſche Vertretung, die unſere Inter⸗ 
eſſen wahrnimmt. Jedes deutſche Abgeord⸗ 
neteumandat iſt von weittragender Bedeutung im 
Kampf um Erhaltung unſeres Volkstums. Vor 
zwei Jahren haben wir gezeigt, daß wir 


im Wahlkreiſe Gneſen 


in einmütiger geſchloſſener Zuſammenarbeit ein 
deutſches Mandat erringen konnten. Auch am 
1. Juni werden wir wieder ſiegen, wenn es 
leinen Pflichtvergeſſenen, keinen ſäumigen Wähler 
gibt. Jeder verſündigt ſich an feinem Volts- 
tum, der nicht am Wahltage ſeine Stimme der 
deutſchen Liſte abgibt. 


Keiner fehle, 
18 wähle! 
n 


Oppoſition ih 


an die Regierung. 


. 


Sensationelle Gerüchte. 


* 


Die Kattowitzer „Polonia“ bringt eine Korre⸗ 


pondenz aus Warſchau, in der ſenſationelle In⸗ 
formationen enthalten ſind. Die 5 
lauten: Am 14. Mai hat in arſchau beim 


Fürſten Lubomirſki ein Frühſtück ſtattgefun⸗ 
den, das mit einer Konferenz verbunden war, an 
der Vertreter des „Leviathan“ und der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie teilnahmen. Zweck der 
mehrſtündigen Beratungen, die in ſehr vertrau⸗ 
licher Atmoſphäre abgehalten wurden, war eine 
ae der i Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe, die nicht nur die Großagrarier, ſondern 
auch die Schwerinduſtrie in Polen mit völligem 
Ruin bedrohen. Dieſe beiden Gruppen der jog. 
Wirtſchaftskreiſe haben beſchloſſen, ihre politiſche 
Tätigkeit zu vereinheitlichen. 

Die Senſation des Tages aber waren bei 
den privat⸗freundſchaftlichen Debatten Enthül⸗ 
lungen über die letzte Konferenz des Fürſten Ja⸗ 
nuſz Radziwill? mit dem Marſchall Pil- 
ſudſki. 

Fürſt Januſz Radziwill begab fih nämlich 
unter dem Druck gewiſſer konſervativer Kreiſe, 
die mit der I Politik der Regierung, 
namentlich des Miniſters Czerwinſki, ungu- 
frieden find, in dieſer Suche zu Marſchall Pil- 
ſudſki, um bei ihm zu intervenieren. Zu Be 
ginn der Unterredung fpra 
gemeinen Politik. ilſudſti kündigte an, 
daß er im November 25 Madeira fahren 
werde, da der Winter für ihn in Polen zu ſchwer 
ei. Aber bis dahin werde er noch eine ganze 

eite von Angelegenheiten erledigen. Eine die- 
jer Angelegenheiten fei die Auflöſung des Sejms 
um 1. Dezember, jo daß Neuwahlen im Februar 
ſtaltſinden würden. Der gegenwärtige Sejm habe 
nach Anſicht Pilſudfktis nichts mehr zu 
fagen, und der nä Sejm werde angeblich 
erſt im März des nächſten Jahres zuſammen⸗ 
treten, ſo wp die Regierung Slawek nahezu zwei 


ans vor ſich habe, d. h. bis zum Herbſt des näch⸗ 
n Jahres. 
Pilſudſki werde zur Sicherſtellung der 


Dauer der Regierung Slawek ſein mäglfichſtes 
tun, da er Slawek für den klügſten Mann 
halte, nicht nur im Regierungsblock, ſondern im 
ganzen Sejm und in Bolen überhaupt. 

af die vom Fürſten Radziwin berührte Ange- 
legenheit des Miniſters Czerwinſki antwor- 
tete Pilſudſti: „Czerwinſti macht mich weder kalt 


noch warm. Aber weil die Biſchöfe ſeinen Rück⸗ 


man von der allel 


tritt wollen, werde ich ihn gerade deshalb halten. 


Ich halte Czerwinſki auch nicht für einen Abtrün⸗ 


nigen, denn das iſt kein Abtrünniger, der die 
Amme wechſelt. j 

Im weiteren Verlauf der Konferenz verſicherte 
Pilſudſti den Fürſten Radzi win, daß er 
mit der polniſchen Geſellſchaft nicht zu rechnen 
brauche, weil er ſie nicht kenne, denn wenn ſie 
eziſtierte, dann wüßte fie ihren Willen kundzu⸗ 
tun. Dann kündigte PBilludffi einen rüdfichts- 
loſen Kampf gegen die P. P. S. und die Na⸗ 
tionaldemokratie bis zur völligen Ausrottung 
dieſer beiden Parteien an. 

In wirtſchaftlicher Hinſicht geht nach 
Meinung Piſſudſtis alles am beſten, und als 
Nadziwill eine andere Anſicht vorzutragen ver- 
ſuchte, berief fih Pilſudſtki auf „zwei bedeutende 
Kenner des bert Ma uz auf General 
Görecki und Obert Matuſzewſki. 

Pilſudſti war tief entrüſtet ſchon allein 
über den Gedanken einer Kritik der Staats⸗ 
wirtſchaft und erklärte, daß er von ſeinem grund⸗ 
legenden Poſtulat nicht abweichen werde, 
der Sejm beſchließe nur die Globalziffern 
der Einnahmen und Ausgaben, und der Miniſter⸗ 
rat habe das Recht, nicht nur ganz frei über 
Ba Summen Gi verfügen, ſondern auch die Aus⸗ 
gaben ohne Einwilligung des Sejms zu ver⸗ 
größer n. 


. Dieſe Konferenz machte auf den Fürſten Nadzi- 


will einen derartigen Eindruck, daß er nicht nur 
ſeine Kandidatur in Luck mit Entſchiedenheit zu⸗ 
rückzog, ſondern ſich, um eine weitere Bloßſtellung 
zu vermeiden, gänzlich aus dem politiſchen Leben 
zurückgezogen hat und ſich für längere Zeit nach 
England begeben will. 

Trotz herzlichen Empfangs von ſeiten des Gaſt⸗ 
5 der Verlauf der Beratungen der offi- 
iellen Wirtſchaftskreiſe ſehr kühl, und die „groben 
Fische“ intereſſierten ſich weit mehr für Ge⸗ 
rüchte als für ernſte Wirtſchaftsfra⸗ 
gen, die. wie ſich ein Teilnehmer ausdrückte, 
„heute in hohem Maße von den Launen 
unzurechnungsfähiger Einzelperſonen abhängig 
wären“. 

Im „Dzien Polſti“ bezeichnet der frühere Ab⸗ 
geordnete Janui Radziwill die Nachrichten 
der „Polonia“, denen der „Kurjer Poznanſki“ den 
Namen „Polniſche Tragikomödie“ gibt, als in- 
fame Lügen. 


Was wird der Sejm lun? 


Die polniſche Preſſe zerbricht ſich den Kopf. 


Der „Il. Kurj. Codz.“ beſchäftigt iý mit den 
Möglichkeiten und Ausſichten der außer⸗ 
ordentlichen Seimſeſſion, deren Schickſal in 
hohem Maße davon abhängen wird, ob die 

ihre NN An⸗ 
riffe 3 oder nicht. Als konkrete 
ngelegenheiten blieben dem Seim der Joll- 
tarif, die Ratifizierung des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland und die Angelegenheit 
anderer Verträge, die Ratifizierung des Young: 
Planes und des Liquidationsvertrages, ſowie 
die Reform der Umſatzſteuer. 

Die gegebenſte Erledigung der brennenden 
Angelegenheit des Zolltarifs wäre nach dem Kra⸗ 
kauer Blatt die Erteilung von Vollmachten 
enn es werde leichter 
ſein, wenn die Regierung dieſe Arat erledige 
als der Sejm, für den 3000 Zo de ſicher⸗ 
lich Gegenſtand langwieriger Diskuſſionen werden 
würden. Es wäre ſehr nützlich, wenn die 
Frage des Zolltarifs möglichſt bald criedig: 
werden könnte. Denn bei der gegenwärtigen 
Sachlage ſeien die Intereſſen Polens gefährdet. 
Die Deutſchen hätten z. B. Bewegungsirei- 
heit und deshalb eine Erhöhung der Agrarzölle 
vornehmen können, während der polniſchen 
Regierung die Hände gebunden ſeien. Man 
mil e fih nur fragen, ob es möglich fei, die er 
tarifangelegenheiten in der vorgeſchlagenen Weiſe 
zu erledigen. Die Antwort auf diefe Frage 
müſſe eher negativ ausfallen, 

Der Vertrag mit Deutſchland ſei auf dem toten 
Punkt angelangt. Seine Ratifizierung ſei ſo⸗ 
lange dringend geweſen, bis die Reichsregie⸗ 
rung den Antrag auf Ar Ara der Zoll: 
jäße für Agrarprodukte jtellte etzt erſcheine 


ſie nicht als dringende Angelegenheil. Der 
Handels vertrag müſſe zweifellos 
ratifiziert werden, aber eine Ratifizierung 
pr, nur dann einen Sinn, wenn die polniſche 

egierung den Zoll für eine Reihe von In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen erhöhte. Das fei unmög⸗ 
lich, ſolange die Angelegenheit des Zolltarifs 
nicht erledigt fei. 

Bei dieſer Gelegenheit müſſe man erwägen, ob 
es nicht angebracht wäre, wenn ſich die polniſche 
Regierung mit den Staaten, mit denen Polen 
Konventionsverträge abgeſchloſſen hat, hinſichtlich 
Pag Abänderung verſtändigte (Tſchechoflowakei). 

s wäre auch ſehr erwünſcht, wenn der 
Seim die zuletzt abgeſchloſſenen und in Arbei; 
befindlichen Handelsverträge ratifizierte. Hier 
nennt das Blatt den am 10. April unterzeichneten 
Vertrag mit Griechenland, die Verhandlungen um 
einen neuen Vertrag mit der Türkei, das Pro- 
viſorium mit Aegypten und die Verträge mit 
Spanien und Portugal. In den letzten Tagen 
ag Verhandlungen mit Rumänien über eine 
Reviſion des Handelsvertrages begonnen, die 
durch den Umſtand hervorgerufen wurden, daß der 
gegenwärtig geltende Vertrag im Jahre 1921 
unterzeichnet wurde und inſolgedeſſen a uf- 
gehört habe, feinen eigentlichen Zweden zu 
entſprechen. 

Alle dieſe Dinge könnten zu ihrem Nutzen vom 
Parlament erledigt werden. Es fruge ſich nur, 
ob der Gejm ſelbſt das angehaltene Rad vor 
dem FF die Regie⸗ 
rung Slawek wieder in Gang bringen wird 

Die ee des Young-Planes und 
des Liquidationspertrages, die der 
Seim aus volitiſchen Rückſichten erledi⸗ 


Zur bevorſtehenden Südamerifayaurtı ves „Graf Zeppeim“. 
Was die Zeppelinpaſſagiere zu ſehen bekommen werden: Links: Anſicht aus Sevilla; rechts: Hafen und Hauptſtraße von Havanna auf Kuba. 
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gen müßte, ſtünde heute etwas anders. DF 

Young-Plan fei bereits formell in Kras! 

getreten. Da alle Stuaten die Ratifizierung der 
Haager Abkommen auf gejeggebendel 
Wege ratifiziert hätten, müßte der Seim 
ſich mit einer formellen Beſtätigung der 
Abkommen befaſſen, obwohl die theote tiſch⸗ 
Möglichkeit beſtehe, daß die Katiftzierung 
durch den Staalspräſidenten eiſolge 

könne, weil der Komplex der Haager Abkommen 
und der Warſchauer Liquidatfonsvertrag nich 
unter die Beſtimmungen der Art. 6 und 49 de 
Verfaſſung fielen. Wenn die Ratifizierung nch! j 


e eee ad 


Auflöfung der polniſchen Oper 
in Kattowitz. | 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſchreibt zu dem Be 
ſchluß über die Auflöſung der polniſchen Oper! 
Kattowitz u. a.: „Die Auflöſung der Oper iſt x 
ſchwerer Schlag für das Polentum. Etw se 
hundert Perſonen werden dadurch brotl9® 
Das polniſche Publikum wird gezwungen jein, 
deutſche Opernaufführungen zu beſuchen. 1 N 
Deutſchen kaufen jetzt einen dritten Autobus, u 
ihre Schauſpieler aus Beuthen n Polnisch 
Schleſien zu bringen. Das deutſche Theater er, 
freut ſich der finanziellen 1 Ben 
lins. Zur Auflöſung der polniſchen Oper K? 
ee hat auch der „Zaſp“ (Verband der por 
niſchen Schauſpieler) mit ſeinen unmäßigen Fon 
derungen beigetragen, die nicht mit den finan“ 
ziellen Möglichkeiten rechneten. Er, 


erfolge, dann werde der Moung⸗Plan N 
Polen keine Anwendung haben, d. b. eich 
werde vorerſt nicht die 500 000 Goldmart lährlag t 
die für Polen bejtimmt wären, wic bie ſogen A 
gegenſeitigen deutſch⸗polniſchen Anſprüche erhalt ; 
können, die ausſchließlich im Warſchauer Ven 9 
trage erledigt und aus dem Vertrage zwiſche 
Deutſchland und den Gläubigerſtaaten formen 
ausgeſchaltet find. Ri 
Was die Reform der Umjagitceuet Den 
trifft, jo ſei es klar, daß es ſehr er wünsch 
wäre, wenn ſie das Parlament möglichſt bol, 
vornähme. Es ſei aber doch fraglich, ob Die r 
-ir große Hoffnungen ſetzen könne. * A 
rucht der Kommijlionsarbeittn K 
während der verfloſſenen Sejmſeſſion fei mit * 
Abänderungsvorſchlägen der Natlonalpartei „ 
des Jüdiſchen Klubs belaſtet worden. Eine 2 AS 
kuſſion darüber wäre eine förmliche Meis 
bietung, und wenn der Gejm, was beithi A 
werden könne, über jeden Abänderungsvorſchl * 
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Wiederherſtellung 
des Drontheimer Doms. 
Der berühmte Dom zu Drontheim in Norwegen, |; 
der in feinen Fundamenten auf eine fait soul 


jährige Vergangenheit zurüdblidt, wird etzt den 

Beendigung der ſchon über 60 Jahre mabre fih 

Wiederherſtellungsarbeiten im Juli d. J fe chen, 

eingeweiht. Der Dom ift teils im romanil 
teils im frühgotiſchen Stil erbaut. 
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uch! 


gewordenen Wortes Or 


„ži 


dune zweite 


wa rt, hatte 
dee al die T 


bach den Chineſen der S9 der Weish 


Sonntag. 18. Mai 1930 


Frühling in Athen. 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 


H. T. Athen, Mai. 


weluch das ift ein Naturgeſetz: jedesmal, 
i nn daheim im falten Norden die 8 u 
en mgen beginnen, knallen „bei uns in üdoh 
ropa“ die Büchſen und die Handgranaten 
an t der Komitadſchi, vom Eiſe befreit, hervor 
ung einem Schlupfwinkel, ſteigt der Räuber vom 
Genntligen Olymp hernieder in die wärmenden 
orp oe, legen die Démarchen der für „Ruhe und 
M nung auf dem Balkan“ verantwortlichen 
dare lt polizei ein — und über ein Kleines, 
üben werden die Wetterpropheten wieder „Wolken 
aller Albanien“, „Kriſenluft in Belgrad“ und 
erlei andere atmoſphäriſchen Strömungen in 
itia, Bukareſt und anderswo ſorgenvoll zu regi- 
teren haben. Das ift im Frühjahr immer jo 
pelen, das ijt heute fo, und das wird immer fo 
eiben, denn das ift Balkanfrühling. 
Auch in Athen hat der Lenz nun endlich! end⸗ 
9 Gott ſei geprieſen! — ſeinen Einzug 
È lten und den N melancholiſch 
Wi trübſinnig ſtimmenden Winter abgelöſt, jenen 
Hh er, in dem die Temperatur eigentlich nie 
r Null Grad zu ſinken pflegt, deſſen 
[ute Kühle aber merkwürdigerweiſe gerade für 
— Nordländer ſchwerer zu ertragen iſt als kra⸗ 
saer, knackender Froſt. Das alles ift nun ver- 
Gen e die behelfsmäßigen, eiſernen Kanonen⸗ 
geln ſind wieder abmontiert, die Kamine friſch 
zu alit und ihrer dekorativen Beſtimmung wieder 
bedeführt, die Kohlenbecken in der Rumpelkammer 
rſtaut, und jung und alt „blickt wieder hoff⸗ 
ugsfroh in der Zukunft hoffnungsvolle Ferne“. 
dell r die Händler⸗ und die Hotelwelt iſt ſorgen⸗ 
di geſtimmt, denn die Zeiten ſind ſchlecht, und 
ze obligaten „eriten ee die raff- 
Wandern. knochigen, ſte zbeinigen Engländerinnen 
and, immer 


2 


ndern, er 1. 00 3 in der 

ch in re pärlicher Anzahl die Athener 

datedrich Straße — ſprich Stadion⸗Straße, e⸗ 
* „Steedjen⸗Striet“ — auf und nieder. Sie 

fin heuer 8 ſpät gekommen, und 
e eria aa oa zugeknöpfter 


pelt, und wenn man . Athener 


N en t 
iah a on zu befinden: alle Türen der Ges 


gang ift ein Radio- oder Grammo 

; z onapparat 
belle baut, Maſchinen, die ner ſchwet⸗ 
79 often Märſche oder die gellendſten Arien von 


mit 
andächtig laufend... aber hinein? Hinein len- 


im Urſprung 
t und 


Trotzdem: es ift Frühling geworden! Kein 
zweifel! Die Berk. rsſchutzleute haben 

blütenweiße Handſchuhe rag und den 
1 zu ſe gela en, und am Abend ziehen 
257 ſich — ſehr praktiſch! — über die Aermel, bis 
Se Brache n reichend, weiße „Armſchützer“ 


üroärmel — es ſieht von weitem aus, als 
ſie bis den rn in ein en 
Aber: ift eben der Vorteil: ſchon au 
ndert Meter erkennt man ihre Winkſignale, 
weißen Arme erſetzen einen ganzen kom⸗ 
rt beleuchteten Verkehrsturm. 
die „Euzonen“, das Leibgardebataillon, 
g mwechſel vorgenommen: & haben die 
. ab dafür wie 
n n u afür wie- 
weiken Ballekkräde = 


getaucht — von 


f. 


i 


7 


Spaziergang auf Malta. 
Eine recht altueũle Angelegenheit. 
Von Gujtav W. Eberlein. 

Malta, i ühling. 
„Der Apotheker in N hat mir in Witte 
Denr bie G ee krankheit verraten, ja, in feiner 
und eus mit einer N 
Sa der Verſicherung verkauft, das fei überhaup 


einzige, garantiert echte und wirkſame Prä⸗ 
Perat Man muß eine 91 mi vor 1 


nach der Abfahrt nehmen, die 
eine eren in je vier Stunden Abſtand. Dann kann 
em nichts paſſieren. 


ch weiß nicht, wieſo es kam aber kurz nach der 
mich kaum ſchlafen gelegt, ver⸗ 
lette in eine Spirale, in 
i Schraube wie der Techniker jagt, 
wa ſich ebenſo um fih schneller, wie aufs und ab- 


ee jonet 15 wen here 
gs eğ, wo eſſen verſchie⸗ 
dene Abteilungen, vom en angefangen, der |P 


bi wäre, 

die zu den Nebenräumen und Wandelgängen, 
merkwürdigerweiſe unter meiner Zunge ende⸗ 

don Cif mit 5 auf und ab, bis ich 

mein nem ſchrecklichen Satzungetüm, das aus 
n 5 dane hervorgekro⸗ 

N m, melodiſch abgewü 

Ceerpolikit kann Tei 


Da bl 
baren blieb die Spirale plötzlich mit einer wunder- 
a, Erleichterung ſtehen, i 


ie fälſchlich, aber konſtant ſogenannte 
atte einen geographifgen Cindrud. 


me 
Bu chulbuch den 
Hand aides Korallenriff, und es liegt auf der 


Bef ’ 
0 leuderter Schiffbrüchiger in einer Badewanne 


, Ki das war Malta. 


į : ah 
p tip oöentiges Verſtändnis für die Mittelmeer- 


al 
kann. 
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Poſener Tageblatt 
Poſener Tageblatt 

RE BE TB RAO TS LET A LIND BE ð ß fp e ̃7˙ ET N 
Grund des Voung⸗Planes an Griechenland runde 
500 Millionen Goldmark zu zahlen hat.. Dafür 
kann man ſich ſchon einen Uniform⸗ und Kleider⸗ 
lu 5 en läßt. der jede Modekönigin vor Neid 
1 ferblaſſen läßt. 
Nachdruck verboten! Doch.. laſſen wir das Nörgeln... es ſpringt 
denen ein einziger 64 laufende Meter nichts dabei heraus... am allerwenigſten im 
Leinwand erfordert!! Ein ſoſcher ]? 12 J im griechiſchen Frühling, der den Men⸗ 
„Euzone“ Ay mit feinem abſtehenden Pliſſs⸗ chen ſo faul und müde und glücklich macht! Stun⸗ 
Rock mit Leichtigkeit Border- und Hinterperron denlang könnte man ſich ſonnend wie eine age, 
eines Trambahnwagens aus! Bisher beſtand vor den zahlloſen Kaffechäujern ſitzen und bei 
dieſe Truppe nur aus 50 Mann, die den Wach- ſchillernden Fruchttees und kühlen Limonaden in 
dienſt vor den verſchiedenen Minilterien und Prä⸗ den blauen Himmel ſtarren. Genf,. Indien, 
ſidentenwohnungen verjahen, wo fie, unter einem | Türkeifragen, wie ift das alles doch jo unendlich 
rieſengroßen Sonnenſchirm ſtehend, fih bereit- witzlos. 5 
willigſt von den „Xenoi“ in allen gewünſchten. Im „Königlichen Garten“ und in den Parks 
Stellungen bewundern und e blühen die ſchönſten Blumen der Welt, leuchten 
ließen. Jetzt — anläßlich der Jahrhundertfeiern aus tiefdunklem Grün wie gelbe Ampeln die 
hat man ein ganzes Bataillon von 500 Mann „frei und wild“ wachſenden Apfelſinen .. Tau- 
formiert, das ausſchließlich nur repräſentativen jende von Kindern, aber keins, das fie pflüdt. 
und Paradezwecken dienen ſoll. Denn zu etwas Auch das ijt merkwürdig. In langen Reihen ſitzen 
anderem find dieje Männer ja auch nicht zu ges auf den Bänken die deutſchen Kindermäd⸗ 
brauchen. Felddienſrübungen in der chen in ihren engliſchen Nurſe⸗Trachten, und 
Krinoline? Nicht gut möglich! Mir auch wenn man ſich, den Eingeborenen markierend, 
vollkommen ae wie dieſe Krieger über⸗ mit einer Zeitung daneben ht; dann befoinmt 
haupt figen können! Hinreißend ſchön jehen man unfreiwillig die „ſchönſten Geſchichten“ zu 
die Offiziere aus, an denen alles „echt“ iſt die hören. Immer der gleiche Refrain: „Wie wan 
ledernen, ſchwer mit Gold beſtickten Mokaſſins ſich doch Griechenland I ganz anders und jo viel 
und Gamaſchen, die breite, dicke goldene Bauch: ſchöner und jo viel beſſer vorgeſtellt habe! Und 
binde mit den altertümlichen, ſilber⸗ und gold⸗ daß Deutſchland trotz allem und allem...“ zu 
beſchlagenen Piſtolen darin, das breite türkiſch⸗ beneiden find ſie nicht, dieſe kleinen, 
albaniſche Krummſchwert an der Seite, das öne blonden deutſchen Mädchen. Doch das iſt ein 
Mieder, die blauſamtenen, ſilbergeſtickten wehen⸗ anderes Lied und kein erfreuliches 
den Engelsflügel auf dem Rüden, der rote Fez| Auch vor dem „Zappeion“, jenem Tempelbau, 
mit den langen, blauen Troddeln... einmal in den man — sit venia verbo — als „Ausſtellungs⸗ 
dieſem Aufzug die Linden „rauf und runter“, und halle am Zoo“ bezeichnen könnte, hat man die 
der Aſphalt iſt mit zerknackten Mädchenherzen be⸗ Stühle herausgeſtellt. Hier vor dieſem Marmor» 
deckt. Die fünfhundert Euzonen brauchen allein bau, den zwei ri tage he Griechen ihrer 
für ihre 1. Garnitur 32 000 Meter Stoff — und Vaterſtadt geſtiftet, trifft ſich abends tout Athen, 
dabei behauptet der Staat immer, er habe kein hier fließt im Winter — das heißt, im Frühjahr 
Geld! An ſich richtig — aber dieſes Geld für ſtellt er ſeinen Betrieb ein — der berühmte 
z recht überflüſſige Luxustruppe bringen ja pupus vorbei, ein Rinnjal, an deffen Ufern, 


nicht die verſchiedenen Achilleſſe und Themiſto⸗ hier vor dem Zappeion, einſt Sokra⸗ 
kleſſe, ſondern Herr Müller, Herr Schulze, tes, der ſchrechlichen Kantippe ent⸗ 
und die anderen auf, ſintemalen Deutſchland auf ronnen, im Graſe zu liegen pflegte, 
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Zur bevorſtehenden Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin“. 
Blick auf Rio de Janeiro, das vorläufige Ziel des „Graf Zeppelin“. 
Im Hintergrund der berühmte Zuckerhut. 


Das Luftihiff „Graf Zeppelin“ wird voraus ſichtlich am Sonntag mit 42 Inſaſſen, darunter 
22 Paſſagieren, nach Rio de Janeiro ſtarten. In Sevilla iſt eine Zwiſchenlandung vorgeſehen. 
Von der braſilianiſchen Hauptſtadt führt der Weg des Zeppelins nach dem nordamerikaniſchen 
Kontinent und von dort in die Heimat zurück. 


Eine Reihe von Waſſerbecken, jedes fo ruhig] auf. Deckel Nah aud die an manchen Stellen 
wie eine Badewanne und jo groß daß ein Groß⸗ Een in Reih und Glied ſtanden. Drei Kut⸗ 
kampfgeſchwader darin manövrieren kann, um⸗ cher verſuchten, mich init einem brandenden Spra⸗ 
loſſen von einem Rieſenatoll gelber Felswände, A ourri in die Landſchaft zu a geln, 
an denen ſelbſt die neueſten, vier Mann hohen ein Policeman geriet in ein ungewohntes Lächeln, 
liegerbomben zerplatzen würden wie die Wogen das nach einer anderen Richtung wies, aber ich 
s Meeres — ſo ſteht dieſer natürliche Hafen war nun einmal neugierig und wartete. Und 
als die Feſtung Großbritanniens beherrſchend in ſiehe, es dauerte nicht lange da kam Wagen um 
der „Völkertränte“ Malta ift der Kopf, der die Wagen, und es öffnete fih Deckel um Deckel, und 
ganze engliſche Unifarm zuſammenhält. Ein Gleich. Ladung auf Ladung rauſchte hinunter ins Innere 
nis, das einmal der deutſche Kaiſer für Helgo⸗ von Malta, in ſeinen unergründlichen Magen, in 
land gebrauchte als die Engländer und ihre Apo⸗ die Magazine, die Speicher, die Vorratskammern 
— in Deutſchland ſpotteten, er habe Sanfibar aller Art. 
r einen Hoſenknopf hergegeben. Malta iſt hohl, wie Helgoland hohl war. Es 
bin im Kriege auf Helgoland geweſen wird, nehme ich an, außer dem Magen auch ein 
und habe unterſcheiden können, wer den weiteren ſchlagendes Herz haben. 
Blick hatte. Ringsum war engliſches Sperrgebiet, Man darf aber auf die Baſtei gehen und fogar 
aber Britannia behrrſchte nicht einmal die Wel- durch die Kanone hindurchſchauen Ich weiß nicht. 
len, die an das Vogeleiland ſchlugen. Die Offi⸗ ob das n Heuchelei oder Sicherheits⸗ 
giere ließen zuerſt ihre Frauen und diefe ihre protzerei ift. Von der letzteren Tugend findet man 
Kinder kommen, um, den engliſchen Flugzeugen jedenfalls heute viele Ableger auf der Inſel. 
teisgegeben, am Badeſtrand zu aden, wie ſonſt Da und dort wird ein italieniſcher Straßenname 
in Frie dar haben Es kam kein feindliches Tug- angliſiert, und Zettelankleber hauen die Bonmots 
eug, Wir haben mit den Kindern herumgetollt, des Gouverneurs an die Wände: Maltejer! Wollt 
8 gebaut und En eſucht. So Ihr eine malteſiſche Volksregierung oder eine Re- 
iher, ten wir uns im engliſchen & 1e gierung italieniſcher Handlanger? 
Ich fieberte nach dem Seſamwort, das mir dieſes Aber die Geiſtlichkeit iſt für Rom, und Lord 
heimnis offenbaren könne. And der Sieger Strickland macht kaum ernſthafte, ich meine. nach 
vom ie a Admiral Scheer, ließ mir den Indien riechende Anſtrengungen, um den Papit 
Sellen öffnen und mich in feinem gt her⸗ zu entthronen, deſſen Intereſſen diesmal mit denen 
umführen. Da erkannte 105 da ſah und fühlte des Duce parallel laufen. Eine ſolche „Lang⸗ 
ich, daß ſie dem Stein ein Herz eingeſetzt hatten. mut“ iſt nicht britiſch, aber auf Malta begreift 
Das Herz von Helgoland ging laut wie eines man ſie raſch. Jetzt kann mich eine Droſchke ruhig 
— i u ‚geb der anen Inſel eine un- herumfahren. 
er I tarte. elber unverwundbar, Wir kommen auf die höchſte Höhe, dort, wo die 
ſcheuchte nicht 1 Schlag, nein, ſchon das Wiſſen en liſche Fahne ee ee iapun fea engliſchen 
um die 9 F ſeines Schla⸗ Oi iershäuschen ſtehen. Alles blitzblank, die 
ges Schiffe und Flieger. i N Meſſingſtan en vor den Haustüren, die Geſchütze, 
Dieſe eingebauten Batterien ſchützten vier Jahre] die kleinen Läden. Reizend, hier „ſhopping gehen“. 
lang, ohne einen zu abfeuern zu müſſen, die | Ganz anders da drunten im Eingeborenen⸗Hafen⸗ 
Weſer⸗, Elbe⸗ und Eidermündung, die geſamte viertel. Und man ſpricht wie in London während 
deutſche Flotte, die ſämtlichen Zufluchtsorte der die Malteſer ihre eigene Bean haben. Die 
Unterjeeboote. 2 055 finden ſie italieniſch. Und folglich gehöre 
Nicht anders Malta. Nur alles noch riejen: Malta zum italieniſchen Kulturkreis. $ 
hafter. Anüberwindlich. foun, Kampf dem Unterdrücker. Worauf Lord 
39 kletterte mit Ziegen und Gaſſen die erjte | Stridland immer etwas von Südtirol murmelt. 
Felſenwand hinauf und 8 o in die „Haupt⸗ Dort ſeien genau ſo viele Menſchen wie auf Malta 
ſtadt“ Lapaletta. Auf allen Straßen und und ſprächen jo wenig italieniſch wie die Englän⸗ 
Plätzen fielen mir merkwürdige erhöhte heiben l der hier. Wenn Kom trotzdem fage, das fei 


aher 


Frſte Beilage zu Nr. 114 


AUS PISTYAN. 


Ueber die heilkräftigen Schlammbäder gegen 
Rheuma, Iſchias, Gicht, ſowie über die Separat- 
ermäßigungen für Tr en erteilt Inform. mündl.: 
Biuro Piſzczany, Poznan, Maſztalarſka Nr. 7. 


Tel. 1895. 
— — 


um mit ſeinen Freunden über die tiefſten Pro⸗ 
bleme zu philoſophieren. Hier ſingen genau wie 
vor 2000 Jahren die Nachtigallen, nur die $ H i- 
loſophen find felten geworden in Athen 
und dort, wo Sokrates einſt Ewigkeitswerte juj, 
werden auf raf zuſammengeſchlagenen Freilicht⸗ 
bühnen franzöſiſche Kultürcochonerien ſerviert . 
Von dieſen Zappeion aus hat man den ſchönſten 
Blick auf die hochragende Akropolis, und hier hat 
ſich jene köſtliche Geſchichte ereignet, in deren 
Mittelpunkt zwei ine Hellas⸗Pil⸗ 
ger ſtanden, die das Land der Griechen mit allem 
anderen, nur nicht mit der Seele ſuchten 
e eee 5 hier angeſichts der Mtro- 
olis gehodt, einen Kaffee nach dem anderen ge: 
chlürft und ſich die wärmende, döſig machende 
Frühlingsſonne auf den Schädel ſcheinen laſſen 
is urplötzlich der eine, aus feinem „Kef“ er- 
wachend, den Genoſſen fragte: „Du, Frang, fuge 
mal, da ohm’ne, was is denn das eejentlich for 
ne alte Burch?“ 
So etwas pflegt man — glaube ich — den na: 
türlichen Witz des deutſchen Mannes“ zu nennen. 
Aber lange wird es nicht mehr dauern, daß 
man von dieſem Zappeion aus die ewige Burg 
bei Eis und okolade bewundern kann 
irgend ein tüchtiger Unternehmer iſt gerade dabei, 
enau in der Blickrichtung, den ſteigenden Grund⸗ 
ſtädpreiſen Golge leiſtend, ein Hochhaus zu er- 
richten, das entſchieden reizvoller werden dürfte 
als die „alten Steine“ auf der „alten Burch“ 
Und im übrigen ſteht der heurige Frühling 
im Zeichen der Jahrhundertfeiern, aber in die 
Seite will kein richtiger Schwung, kein „Schmiß“ 
ommen: die wirtſchaftliche Lage iſt ernſt, kein 
Menſch hat Geld, und alle haben dringendere 
Sorgen, als die Schemen der Vergangenheit wie⸗ 
der zum Leben zu erwecken. Der große Frem⸗ 
denzuſtrom, auf den man gerechnet, iſt aus⸗ 
geblieben, und die verſchiedenen Kongrehmit:- 
lieder leben auf Staats⸗ und nicht auf eigene 
often. Zurzeit tragen die „Internationalen 
ee s und alle Tageszeitungen find mit 
okkultiſtiſchen Schauergeſchichten angefüllt, die 
internationalen Zahnärzte tauſchen ebenfalls ihre 
Erfahrungen mit noch ſchauerlicheren Einzelheiten 
aus, es finden Theateraufführungen in Eleuſis 
und im antiken Herodes⸗Attikus⸗Theater ſtatt, 
ein r Konzerte — alles gut gemeint, aber die 
Maſſe macht nicht mit... auch der Athener be⸗ 
ginnt gleichgültig zu werden im Frühjahr, um 
angſam in die e Apathie hinüberzu⸗ 
dämmern, in e. glutheißen Sommer, 
der den gliederlöſenden 2 — allzu ſchnell 
über Nacht ablöſt. Den ſeltſamen „griechiſchen 
n den die Dichter aller Zeiten beſungen 
ben, und den doch nur der verſteht und genießt. 
der er tun hat ... das ift der Weisheit 
letzter Schluß! 


AN 


vereinigt die beiden 
Eigenschaften, auf die man bei 
einer Zahnpasta ganz besonders zu 
achten hat: Reinigungskraft und völlige 
Unschädlichkeit. Odol-Zahnpasta 
ist in ihrer Wirkung unerreicht. 


italieniſches Land, warum ſolle dann Malta nicht 
engliſch country fein? Die Römer verwerfen 
dieje Logik. aber Großbritannien hat eine ſtärkere: 
ſeine Kanonen. 


Als gehörten f nicht dazu und wollten auf 
eden für ſich ſein, tragen die weiblichen 
a beine e ſoweit ſie nicht Engländerinnen 
nd, eine Art gotiſche ſchwarze Niſche mit ſich 
herum, die . a können ſie hinein⸗ 
kuſcheln wie die Schnecke in ihr Haus. Sehr prat- 
We Aber ich muß die Augen. vffenbehalten. 
Und nach vier Stunden Fahrt habe ich gejehen: 
Schiffe, Speicher und Kanonen. Kanonen, Spei⸗ 
cher Shiffe. * 14 55 0 Malteſerritter, Malta⸗ 
kartoffeln und Molteſerhündchen. 


Es ſcheint ſich da um un weſentliche Dinge 
zu handeln. f 3 k 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


1% Millionen Mark für Kupferſtiche und Hand 
zeichnungen! Die ſoeben abgeſchloſſenen Boer ⸗ 
nerſchen Auktionen in Leipzig, die 
u. a. die „ Ne der Eremitage in 
Leningrad enthielten, brachten zuſammen mit 
anderen koſtbaren Beiträgen in fünftägiger Ver⸗ 
teigerung, an der die Intereſſenten des . und 

uslands in großer Zahl teilnahmen, die itatt- 
liche Summe von 1 350 000 Mark, ein bei der heu- 
tigen Wirtſchaftslage in I N Pan und zum Teil 
auch Amerika erſtaunliches Relulta 2 
Den Höchſtpreis der Handzeichnungsauktion brachte 
eine Sepig⸗Federzeichnung von Moreau le Jeune 
für das Monument de Coſtume mit 53 000 Mark. 


Was nehmen Sie auf die Reiſe mit? Nur 
keinen unnötigen Ballaſt, aber doch eine vollſtän⸗ 
dige Ausrüſtung, damit Sie auch bei einer unvor⸗ 
hergeſehenen Situation wegen des paſſenden An⸗ 
fi s nicht in Verlegenheit kommen. Laſſen Sie 

d in der Wahl Ihres Reiſetrouſſeaus von der 
‚Eleganten Welt“ beraten, deren Reiſenummer 
ochen erſchienen ift. Sie finden darin einen er 
chöpfenden, illustrierten Artikel, der ſich mit der 
korrekten A beſchäftigt, und der Ihren 
bis ins kleinſte gehende wertvolle Natſchläge für 
Ihre Reiſevorbereitungen und für Ihren Reife- 
aufenthalt gibt. 


Hochwaſſer 


Ueber Nacht ijt die Jſar zu einem reißenden 
Gebirgsſtrom bis in die bayeriſche Hauptſtadt 
hinein geworden. Zwar ſtieg infolge der unaus⸗ 
geſetzten Regengüſſe auch jhon in den letzten 
Tagen das Waſſer an. Aber erſt in der letzten 
Nacht konnte man ein rapides Anſchwel⸗ 
len beobachten. 

Um 12 Uhr mitternachts hatte die Iſar einen 
Waſſerſtand von 3,68 Meter, um 7 Uhr vormit⸗ 
tags von 4,43 Meter. Das iſt ſeit dem Sommer 
1924 das größte Hochwaſſer, das Ober: 
bayern erlebt hat. 

Damals erreichte die Iſar einen Pegelſtand von 
4,60 Meter. Die Iſarauen find feit heute nacht 
vollſtändig überſchwemmt, und das Ho 
waſſer erſtreckt ſich bis in die Anlagen Hitein. 
Die Uferböſchungen ſind verſchwunden, und die 
Iſar gleicht einem mächtigen Strom mit ſchmutzig⸗ 
gelben Fluten und führt eine Menge Baumholz 
und Aſtwerk mit ſich. 

Vorläufig beſteht für Ufer und Brücken keine 
unmittelbare Gefahr. Auch in den oberbayeriſchen 
Seen, vor allem im Kochel⸗ und Ammerſee, 
iſt der Waſſerſtand außergewöhnlich geſtiegen. 

Die Luft hat ſich ſo ſtark erwärmt, daß es auch 
im Hochgebirge regnet und dadurch die Schnee⸗ 
ſchmelze außerordentlich beſchleunigt wird. Schon 
bei Mittenwald führt die Iſar Hochwaſſer. Zwi⸗ 
ſchen Dorf Walchenſee und Urfeld rutſchteein 
Aferſtückin den See. Vorläufig kann jedoch 
der Verkehr auf der Walchenſeeſtraße aufrechter⸗ 
halten werden. 

Augsburg, 15. Mai. 

Die Ortſchaft Eching am Ammerſee iſt faſt 
völlig überſchwemmt. Während die übrigen 
Orte am See noch einigermaßen vom Hochwaſſer 
verſchont blieben, drang das Waſſer in Eching 
ſchon in die Häuſer ein. Von den Gartenzäu⸗ 


nen, die doch de 80 1,75 Meter hoch find, 
ragen nur noch die Spitzen aus dem Waſſer her⸗ 
aus. Die Einwohner verſuchen unter den größten 


Anſtrengungen, von ihren Habſeligkeiten zu ret⸗ 
ten, was noch zu retten iſt. Der Gebirgsfluß 
Windach ſteigt weiter über ſeine Ufer, das 
Waſſer ſtaut ſich am Nordende des Sees immer 
mehr. Die Fluren ſind in weitem Umkreis unter 
Waſſer. Da die Regenfälle nach den Wettenberich⸗ 
ten noch fortdauern werden, iſt für ganz Süd⸗ 
ee eee vorhanden. 

die mmer bei Oberammergau 
innerhalb pier Stunden um dreiviertel Meter 
geſtiegen iſt, iſt die Straße nach Oberammergau 
vom Waſſer völlig verſchont, ſo daß die Zufahrt 
nach dem Dorf nicht beeinträchtigt ifte Die Flu⸗ 
ren außerhalb der Ortſchaft ſtehen allerdings 
ebenfalls bis zu einem halben Meter unter Waſſer. 


Freiburg i. Br., 15. Mai. 
Im Elztal und in dem anſchließenden Simons⸗ 
wälder Tal ging am Mittwoch ein heftiger Wol⸗ 
kenbruch nieder, dem ein mehrjtündiger Dauer: 
regen folgte. Das Flüßchen Elz iſt dadurch über 
die Ufer getreten und hat das etwa einen Kilo⸗ 
meter breite Tal vollſtändig unter Waſſer geſetzt. 
n viele Hünfer ift das Waller eingedrungen. Die 
{Der und Wieſen find vollkommen überflutet. 
Auf der Eiſenbahnlinie ereignete ſich an mehre⸗ 
ren Stelfen ein Dammrutſch, ſo daß der Per- 
ſonenverkehr von Kollnau ab vollkommen lahm⸗ 
S Das Verkehrsflugzeug der Linie 
Stu — Freiburg geriet egen falls in das Un⸗ 
wetter und konnte ef mit 50 Minuten Verſpä⸗ 
tung den Freiburger Flughafen erreichen. 
Ganz beſonders ſchlimm hat das Unwetter in 
Guttach gehauft, wo kaum ein Haus vom 
Waſſer verſchont geblieben iſt. Die ganze Gegend 
gleicht einem See. 


-> DPofener Tageblatt 


in Bayern. 


Auch in der Schweiz 
große Aeberflufungen. 
Bajer, 15. Mal. 


Infolge der ſtarken Regengüſſe hat ſich ſowohl 
in der Schweiz wie in Oberbaden die Joi waſſer⸗ 
gefahr KR vergrößert. Im Berner Ober⸗ 
land ijt der Brienzer See um 20 Zentimeter ge: 
ſtiegen. Der Fallbach bei Thun, der ſchon 1927 
durch ſeine Ueberſchwemmung großer Verheerun⸗ 
gen anrichtete, droht auch diesmal wieder über 
ie Ufer zu treten. In Linthal (Kanton Gla⸗ 


rus) haben die ſtarken Regenfälle am Kilchenſtock 
einen großen Felsblock zum Abſturz gebracht, ſo 
daß ſich dort ein Stauſee gebildet hat, der das 
Dorf Linthal bedroht. 

Das Hochwaſſer in der Schweiz iſt inzwiſchen 
weiter geitiegen und hat überall an den Kulturen 
gi oßen Schaden angerichtet. Am Thuner 

e iſt die Beatenbergſtraße und die Straße im 
Habkerntal infolge der Ueberſchwemmung des 
wilden Lombaches unterbrochen. Die Montreux⸗ 
Oberland⸗Bahn iſt im Simmental durch die 
Ueberſchwemmung der Simme unterſpült, und der 
Berlehr mußte Ae batte werden. Er wird durch 
Autobuſſe aufrechterhalten. Ferner werden von 
Grindelwald im Berner Oberland Verſchüt⸗ 
tungen gemeldet. 80 der Nähe des Schwarzſees 
iſt die Straße ebenfalls unterbrochen. 


wer iſt herr von Schubert? 
; Eine polniſche Lesart. 


Dem en sr Staatsſekretär im deut⸗ 
ſchen Auswärtigen Amt widmet der „Kurjer 

oznanſti“ einen längeren Artikel, der in 
mancher 1 or von Intereſſe ſein 
dürfte. Das Blatt Mpreibt: 


Vor einigen Tagen erſchien die Mitteilung, 
daß der Staatsſekretär im deutſchen Auslands⸗ 
miniſterium, Karl von u bert, zum Bot: 
ſchafter in Rom ernannt worden ſei. Dieſe 
Ernennung iſt ſehr wichtig für ganz Europa. 
Herr von Schubert, ein geborener Berliner und 
Mitglied einer ſehr wohlhabenden Familie als 
Enkel des Großinduſtriellen von Stumm, be⸗ 

3 diplomatiſchen Dienſt im Jahre 1906. 

on Waſhington über Brüſſel, Liſſabon und Lon⸗ 
don gelangte er 1915 nach Bern, wo wä 
rend des Krieges die ganze Aktivität der beuti 
Auslandspolititk konzentrierte. Im Jahre 1920 
ift er wieder in London, dann fi er n 
Berlin zurück, wo er im Jahre 1924 den Poſten 
des Staatsſekretärs übernimmt, als Nachfolger 
des Herrn von Maltzahn, den Streſemann 
nach Waſhington entſandte. Ueber ſechs Jahre 
war Herr von Schubert Staatsſekretär in der 
Wilhelmſtraße. Nach außen figurierte Mini 
Streſemann; aber hinter den 


t 
uliſſen, vollſtändig 
im Schatten, arbeitete Herr von ubert. t 


De 


N 


Maria Orſta geftorben. 

Die bekannte Schaufpielerin Marta Orſka, die = 
eben erft nach einer Morphium⸗Entwöhnungskur 
aus einem Wiener Sanatorium entlaſſen worden 
war, mußte wieder in ein Krankenhaus 

fert werden. Di 


lie⸗ 
ie Aerzte 1 eine re i 
Veronal⸗Vergiftung feft. An dieſer ne rere 


ift fie geſtorben. 
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ih wäh 
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Hr 
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Staatsſekretär war nicht die rechte Hand de 
Fer, Er Tele n 
e : i 
8 Fauſt hielt er die Zügel und teilte dieſe 

für 


was irgendwie 
u 
Gen Young: 


Etwa ein Jahr vor dem Tode Streſemanns 
ging in Berlin das Gerücht, der Miniſter wolle 
ſich von ſeinem Lehrer trennen. Man ſprach davon, 
Herr von Schubert würde einen der wichtigſten 
Auslandspoſten übernehmen, und man nannte 
dabei London und Paris, Damals zeigte ſich 
indeſſen Herr von Schubert ſtär ker als Steer 
ſemann, und er verblieb auf ſeinem Poſten in 
erlin. Er arbeitete weiter im Schatten. Bei 
den Empfängen des diplomatiſchen Korps 
lin war jein ſtets rotes Geſicht auch weiter ſelten 
ſichtbar. Für Leute aber, die direkte Beziehungen 
— Auswärtigen Amt in Berlin 


tten, war 
ominierende 


tolle Schuberts kein Geheimnis. 
In allem e er, nicht Streſemann. Streſe⸗ 
mann hatte öfters, obgleich man es ihm nicht an⸗ 
fah atiae Anwandlungen. Fragen, die 1 5 
nicht rſönlich intereſſierten, ignorierte er. 
fte ehr für Shaleſpeare und Goethe, 
liebte die Geſellſchaft gebildeter Menſchen, beſon⸗ 
ders gebildeter Frauen. Er war lebhaft und im⸗ 
pre Sein vollſtändiger Gegenſatz war und iſt 
r berufsmäßige Diplomat von Schu⸗ 
bert, der nach gutem engliſchen Muſter ausgebildet 
iſt. Schweigſam, ſich gleichbleibend, ſehr ruhig. 
r ift über alles unterrichtet, und alles intereſſiert 
ihn im gleichen Maße. Ohne perſönliche Senti- 
ments und Animoſität hat er nur das Inter⸗ 
eſſe Deutſchlands im Auge. Heute geht 
err von Schubert nach Ro m. Dieſer Wechſel be⸗ 
eutet, daß gegenwärtig in Rom der Schwer⸗ 
panti der eutigen Politik liegt. Nicht 
n London und nicht in Paris, ſondern in Rom. 
zo verſtummten in 


Seit einigen 
mmen der Erregung wegen 


ae gar die 
der Unterdückun 


antworten wollte. Dar⸗ 


Die einzige imdif 


che Herrſcheri 
geſtorben. 
Die Witwe des früheren Maharadſchas von 
Bhopal, die ſelbſt als einzige indiſche 
Fürſtin über 20 Jahre in ihrem Fürftentum 
regierte, ift jetzt im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. 


* 


Deutſchland zurzeit auf die Karte des 
Verhältniſſes, das gegenwürti iſchen ien 
und Frankreich Bereit, geſe fat und daf e 


alles mögliche tut, um feinem 


nſatz den 


minn zu ſichern. 


Zehntausende von Kennern 
haben unsere Schokolade 


Mascotte 


Atmen menue 
mit den sieben Elefanten 


als eine Seltenheit anerkannt. 

Mögen sich meitere zehntau- 

sende Feinschmecker hiervon 
überzeugen! 


„Goplana“ sp. auc. 
Fabryka Czekolady w Poznaniu 


Aus den Konzertiälen. 
„Luftwellen“⸗Muſik. — Lettiſcher Chor. 


In Kaffeehäuſern mit Muſikbetrieb tauchte und 
taucht manchmal ein muſikaliſcher Jongleur auf 
dem Konzertpodium auf, der ein unſcheinbares 
metalliſches Inſtrument mit der Hand ſchwingt, 
und zwar ſo erfolgreich, daß Töne entſtehen, die 
an diejenigen erinnern, welche die faſt ganz aus 
der Mode gekommene Okaring von ſich gibt, wenn 
ſie geblaſen wird. Die Urſache dieſer zunächſt 
verblüffenden Tonfabrikation liegt in einem 
dünnen Metallblatt vergraben, das, in mehr 
oder weniger intenſive Schwingungen verſetzt, 
zeigt, daß es zu reagieren verſteht, und zwar an⸗ 
uerkennenderweiſe muſikaliſch. Je nachdem dieſer 
Artiſt ſeinen Stab mit aufmontiertem Metall⸗ 
plättchen nun moderato r presto ſchüttelt, 
und er iſt, ſobald er es zu einer gewiſſen Routine 
gon hat, imſtande, eine beſtimmte Melodie 
zu bilden. Eine künſtleriſche Bedeutung kommt 
ihr indeſſen nicht weiter zu, da ſie, von anderen 
Einwänden ganz zu ſchweigen, dynamiſch voll⸗ 


kommen ſtarr iſt. Im Prinzip auf ähnliche Er⸗ 
zeugung von wellen ſcheint die Erfindung 
von Herrn L. Theremin zurückzuführen zu 


ſein, mit der er das Poſener Publikum in der 
Univerſitätsaula bekanntmachte. Er ſchüttelt 
gleichfalls die rechte Handfläche — ein Sozius 
tut das Gleiche —, die jedoch, und dies iſt das 
Verblüffende an der Sache, nichts umklammert 
hält. Trotzdem erklingt eine Arie aus „Tosta“ 
oder, wenn beide zuſammen ſchütteln, ein Duett 
aus „Pikdame“. Das Geheimnis dieſer gewiß 
nicht zu unterſchätzenden Erfindung dürfte in 
einem elektrischen eitungsdraht zu ſuchen ſein, 
der in einem Druckknopf endigt, den der Demon⸗ 
ſtrant, jobald das Spiel beginnen ſoll, in feiner 
linken Hoſentaſche verſchwinden läßt. Die Schüttel⸗ 
manöver dürften nun mittels eines hochfrequen⸗ 
tierten Stroms einer Metallfläche von verſchwin⸗ 
dend geringer Stärke mitgeteilt werden, die den 
Empfang in tönender Weiſe beſtätigt. Der Schau⸗ 
platz dieſer geheimen Vorgänge wird vermutlich 
in dem Kaſten liegen, den die „Handſchüttler“ 
vor ſich aufgebaut haben, und deſſen Mobiliar 
wahrſcheinlich ein Lautſprecher veryvollſtändigen 
wird. Um nun die für das richtige Juſtande⸗ 


0 
Bon der begleitenden Klavier pielerin ging das 
nicht zu be 


ielte mitunter fo, daß 
die Zuhörer 


upten, ſie ! 
bekommen konnten. 


üttelfro 
* 


In Riga, der tſtadt des * n Frei⸗ 
fants Lettland, Hatte die Mut ne der | wande 


Förderung des dort ſtart vertretenen Deutſch⸗ 


tums Generationen . — eine eee 
lich ſtark fundierte Kulturſtätte. Das dortige 
deu tſche a. ge⸗ 


tadttheater hatte Torr, u. 
örte 2 sas von 1837—1839 unter der Direktion des 
kannten ſchleſiſchen Dialektdichters Karl von 
Holtei Richard 
an, der an dieſer Wirkungsſtätte feinen „Rienzi“ 
de de l en Tet lto es Aan 
egen die islang gar nichts ver⸗ 
e Wenn die Bewohner des Landes, wel⸗ 
ches nach ihnen ſeinen Namen trägt, dahet jetzt, 
wo es ſelbſtändig geworden iſt, das Bedürfnis 
haben, Proben ihrer Kultur im Ausland ver⸗ 
nehmlich werden zu laſſen, be iſt das natürlich 
vorbehaltlos begreiflich. In der Zeit vom 11. bis 
16. Mai gab der gemiſchte „Reiterhor“ aus 
Riga, ſo benannt nach ſeinem Dirigenten Theo⸗ 
dor Reiter, Kapellmeiſter an der Lettländiſchen 
Nationaloper daſelbſt (die ehemalige . 
deutſche Bühne), eine Reihe von Konzerten 
Polen, die jedenfalls propagandiſtiſchen Zwecken 
dienen ſollten. Am 13. Mai ſang er in der Uni⸗ 
verſitätsaula zu Poſen. Daß Empfang und Muf- 


ner als erſter Kapellmeiſter gewiß 


t hwa ; 
E ein Gä in de f 

3 nlich, 
en nen 


utte der 
Prozent 


nz ſonderbar, 


me 
an bie (hm 
Takte der eser 


wurde. Hier beſtehende innere Zuſammenhä 
ngen. Der or“ 

ulter Chor, deſſen 

männliche lieder mi 


lichtungen obliegen. Das nimmt ni 
5 ſie — außerha 

Ehren beſtehen. nd wären 
Leiſtungen nur dem eis zu meſſen, 
der den Geſang beflügelte, ſo hätte ich kein 
weiter zu verlieren. Da aber noch die ou en 
ng zu 


der Ni 

Dirigent nicht ſelten 

chnell, daß einzelne Sätze jäh abgebrochen 
n, die dynamiſchen Steigerungen 

weilen zu rapid, jo daß die Schö 

Klangs darunter litt, und ſchließlich 

ſtattliche Zahl von Akkorden, deren 


8 


Läuterung 
Ge- | bu 


e Beima |, u g 


kommen einer Kompoſition vorſchriftsmäßigen] nahme überherzli fein würden, war von vorn⸗ in Zweifel iehen war. Dem geſchulten Oh 
Töne in den Kaſten Nolte — es . erein klar. is dem eigentlichen Kon der Ben dei Itige Unſtimm natur 
an, die vibrierenden Hände näher oder entfernter Geſang des eg e rn er e ah arides | gemäß nicht n, fie Ye ie Hat 
um Körper gu ſtellen. In dem Zustandekommen | — feine Melodie bildet die heutige polniſche rung nach ſich ziehen, daß di 

iefer mit einem Notenftüd übereinftimmenden Nationalhymne — im Urtext voranging, De der Gejangstunft noch nicht die Stellung errungen 
Abſtände zwiſchen Hand und Rumpf liegt eine es teft, der Rigaer Chor fam, fang und ſiegte. hat, die man als tadellos bezeichnet. Tross 
gewiſſe Virtuoſität. Das wäre das Einzige, woran | Das übermäßig ausgef e Programm — ſech⸗ will ich zugeben, daß es j mnsa Dansa um 
der muſfikaliſche Badmarn ſich in höherem Sinne zehn teils nenn * — beſtritten ause | hören und zu ſehen, wie dieje Rigaer Sänger 
zu intereffieren hätte, denn um einen epoche⸗ fe li iſche ten, die ihre muſi⸗JSän en alle i zu Gebote ſtehende 
machenden Vorgang zum Nutzen der Muſik han⸗ kaliſche Ausbildung zumeiſt in Petersburg erhal⸗ — un aufwandten, um einen 

delt es hier wirklich nicht. Dem apee wird | ten, ſich aber deutſchen Einflüſſen keineswegs ver- | günjtigen Widerhall zu finden. Auf den 

die Ergründung 1 5 * einbar aus einem Nichts ist en haben. Veteran unter ihnen iſt Joſef Ser Herrn iter trifft das in demſelg 
geborenen Töne, die alls an das eingangs Vitol (geb. 1868), ihr Benjamin Alfr ; ße zu. Gerne ui den Zuhörern. 

nannte tönernde Blasinſtrument erinnern, er⸗ | 1904). & in ihren Tondichtungen Revanche: ein mit 

eblich mehr Spaß machen. Anerkannt fei, daß einen in die Ohren fallenden prägnanten natio⸗ Alired Loak® 
die beiden Herren, welche dieſe „my ML. nalen Stil verfügen, kann ich ia: behaupten. 

Muſik gewiſſermaßen aus den Aermeln ſchüt⸗ Ihre — ng Satzſtellungen befinden in 

telten, die einzelnen ee ziemlich] der —.— in einem zu nd der ngig 

wiedergaben, wie fie niedergeſchrieben wurden. keit, Anlehnung und des Hin- und Büchertiſch. 


Wiſſenſchaft von Ch. Hünerberg. Mit 
ml Erhorn. Hans Köhler Verlag, 
rg 39. Kartoniert 1.60 Rm., Lein we 
Rm. Dieſes originelle Buch 85 —— 3 
Autoren, einen freiwilligen, Ch. Hünerberg. pe 
einen unfreiwilligen, der zugleich der He ger 
Buches ift: J. G. A Galletti, weiland 
fefjor u Gotha, ein Gelehrter von umfangrei 
und vielſeitigem Wiſſen, der eine kuxioſe 
bung hatte, dieſes Wiſſen feinen Sc ülern in 
krauſeſten Form mitzuteilen. Er war 
Genie an Findlgkeit, bezogen auf Dinge, die cp 
überhaupt nicht finden laſſen, er te Ait 
ſachen und Begriffe zuſammen, die au thr hort 
ein Menſch 3 hätte. Hün 
u N auf Gallettis 
echt den us“ 


Der Vater der Kathederblüten. Humor a 
um? 


u 


führte, nennt ihm mit Vater 
Ratheberbiilen- e r als 200 denkwürdige A 
perar find in dem 1 7 ibar ai peo 


= 


icherheit, mit der etti unfehlbar au 

unerwartete Pointe Iositeuert, iſt immer 16% 
neu übetraſchend. Ein Nachfolger, der die ga 
Berühmtheit erlangt hätte, iſt ihm bis heute 
erſtanden und, wahrlich, er iſt als Meiſte 
verblüffenden Pointe nicht zu übertreffen fi 
Das gut ausgeſtattete Buch ift von m 
Erhorn mit trefflichen Zeichnungen geld 
5 Reiz der amüſanten Beröffentlihund © 
er 


— 


= 
RE: 


Sonntag, 18. Mai 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 17. Mat. 


Selig, wer ſich vor der Welt 
Ohne Haß verſchließt, 

Einen Freund am Buſen hält 
Und mit dem genießt, 

Was, von Menſchen nicht gewußt 
Ober nicht bedacht, 

Durch das Labyrinth der Bruſt 
Wandelt in der Nacht. 


i Goethe. 


Mehr Schutz den Anlagen! 


i Wenn man unſere prächtigen öffentlichen An: 
agen oder auch den jetzigen Wilſonpark, früheren 
otaniſchen Garten, beſucht, muß man immer 
und immer wieder die unliebſame Beobachtung 
machen, daß ſpielende, meiſt noch nicht oder doch 
0 eit kurzem ſchulpflichtige Kinder die Rafen- 
ud Blumenbeete auffuchen, Blumen abpflücken 
go die Raſenbeete niedertteten. Dabei ſitzen die 
ſinwachſenen, denen die Kinder in Obhut gegeben 
ind, Eltern, Kinderfräuleins, Dienſtmädchen auf 
en Bänken herum, geben ſich untereinander ein⸗ 
gehenden Geſprächen über fallerlei wichtige 
eie ragen hin und laſſen die Kinder Kinder 
ein. Es ift natürlich ganz ausgeſchloſſen, daß die 
— der Beaufſichtigung des öffentlichen Gartens 
er der Anlagen beauftragten Aufſeher gleich⸗ 
zeitig überall find und die Kinder zur Ordnung 
anhalten. Etſcheint det Wärter auf der Bild: 
ühe, dann laſſen die Kinder meiſt vom Betre⸗ 
f en der Anlagen von ſelbſt ab, ein deutlicher Be⸗ 
| ieis dafür, daß fie von der Unrechtmäßigkeit 
| tes Tuns überzeugt find, odet aber fie verhöh⸗ 
den den Aufſeher und tun jo, als ob ſie ein wohl⸗ 


— 


N / cc 


be 


9 


itworbenes Recht darauf hätten, die Anlagen in 
| hte eigenartige Behandlung zu nehmen. Wen⸗ 
i 4 ſich der Aufſeher mit Worten der Mahnung 
Ri die Erwarhlenen, auf das Tun und Laſſen det 
. Auer mehr Obacht zu geben, dann ift meiſt in 
b ürge ein heftiger Streit im Gange, gegen den 


S reine Zephirgeflüſter find. „Meine Kinder 
in nichts Untechtes!“ Ihre Kinder haben, fo 
meinen manche, das Recht, ſich im Gatten oder 
it den Anlagen nach Herzensluſt zu tummeln. 
Höchſt ſelten, daß die mit der Aufficht betrauten 
rwachſenen den Kindern eine möglichſt ſanfte 
üge erteilen: „Du, du, das ſollſt du doch nicht 
machen!“ Der Erfolg bleibt nicht aus, denn in 
der nüchſten Minute kann man die Kinder ji 
ſchon wieder auf dem Raſen und auf den Beeten 
nach Herzensluſt tummeln ſehen. Daß etwa den 
mahnenden Worten durch einen gehörigen Klaps 
Lin erwünſchter Nachdruck verliehen würde, das 
Darf in unſeter Zeit des modernen Humanitäts⸗ 
ſels beileibe nicht der Fall ſein. Der Altvater 
VBoethe, der einem Kapitel „Dichtung und Wahr⸗ 
beit“ den griechiſchen Weisheitsſpruch vorgeſetzt 
i bat, daß der nicht geſchundene Menſch nicht er⸗ 
diogen wird, hat det heutigen modernen Zeit nichts 
mehr zu ſagen. Leider! Man fragt ſich ganz un⸗ 
* willtürlich, was ſoll aus ſolchen ungezogenen 
8 beinigen Kindern werden, die ſich in keine 
dadnang fügen, alle Mahnungen Erwachſener in 
n Wind ſchlagen? X 
Nun aber, wie ſchützt ſich die Allgemeinheit 
33 Inden ſolche verſchrobene Kindererziehung? Es 
de ſchon etliche Male vorgekommen, daß man z. B. 
n Wilſonpark, um ihn vor den Auswüchſen un⸗ 
dezogener Kinder zu ſchützen, für dieſe zeitweiſe 
ſunlach geſchloſſen hat. Wir möchten den Vor⸗ 
ag machen, den Kindern nur ganz be⸗ 
Ffimmte Garten: und Anlageteile 
ür ihr Spiel freizugeben, ihnen da- 
gegen den Zutritt zu dem größten Teile der An⸗ 
. et uſw. zu verbieten, um die Raſen und Biu- 
= vor der Berwiüftung zu bewahren. So 
ird es gelingen, den übrigen Beſuchern des 
| Dettens die Freude an feiner Schönheit und an 
haet Anlagen zu bewahren, auf die jeder Groß⸗ 
adtbewohner Anſpruch hat. nb. 


Der erpreſſeriſche anonyme 
Briefſchreiber. 


i and einiger Zeit wurden von unbekannter 
Wie durch Drohbrleſe an dem Kaufmann St. 
ohn ama ift! in Poſen Erpreſſungen verſucht, 
Diet daß es gelang, den Täter zu ermitteln. 
6 Inter Tage richtete der geheimnisvolle Unbe⸗ 
te an verſchiedene Poſener Kaufleute Droh⸗ 
lefe, in denen er die Adreſſaten aufforderte 
an natürlich, wenn ihnen das Leben lieb jei —, 
bintemer beſtimmten Stelle größere Summen zu 
aegen, Einer der Betroffenen war auch det 
bie Tann Edmund Rychter. Die Briefe ent⸗ 
E def außerdem die Bemerkung, alles in 

ften Weiſe organiſlert fei, fo daß, ſelbſt wenn 

iren liei auf die Spur des anonymen Brief- 
don ers kommen würde, ein ganzer Stab 
ſechte eheimagenten alle feindlichen Ab⸗ 
drohte zunichte machen würde. Der Anonymus 
nige ferner mit Entführung, geheim» 
unter oller Gefangennahme uſw. Mit⸗ 
daß p diente ſich der Unbekannte, wenn er ſah, 
igun de Forderungen durch briefliche Benachrich⸗ 
Voten mit der Poſt keine Erfolge hatten, eines 
Brief „der dem Entſprechenden einen ſehr eiligen 
wort zu überbringen hatte und ſofort auf Mnt- 
nach postten ſollte. Vor einigen Tagen erſchien 
‘deg bin erfolgloſen Poſtanonymen im Geſchäft 
; n Nuchter während der Abweſenheit 


e Schimpfkanonaden der Homeriſchen Helden 


Poſener Tageblatt 


des Inhabers ein derartiger Bote, der jedoch uns 
verrichteter Sache wieder abziehen mußte. Am 
Mittwoch nachmittag erſchien in dem gleichen Ge⸗ 
ſchäft wieder ein anderer Junge mit einem 
Briefe des gleichen Inhalts, der ſofort die gefor⸗ 


(derte Summe in Empfang nehmen ſollte. Rym: 
ter erſchrak jedoch nicht ſehr über die Drohung, 


weil ihm die Handſchrift des Autors bekannt war, 
und benachrichtigte die Polizei. Der Bote wurde 
von dem Kriminalbeamten einem Verhör unter⸗ 
zogen, gab aber an, daß er von einem Herrn, der 
in det Kapelle der Franziskaner⸗ 
kirche warte, Anweiſung habe, den Brief ab⸗ 
zugeben und das ihm ausgehändigte Paket an ihn 
abzuliefern. Die Polizeibeamten begaben ſich ſo⸗ 
gleich an den beſagten Ort. Inzwiſchen abet hatte 
der geheimnisvolle Unbekannte durch das lange 
Verweilen ſeines Boten Witterung bekommen, 
verſteckte ſeine Kopfbedeckung unter dem Mantel 
und flüchtete durch einen Seitenausgang auf die 
Straße. Gerade in dem Augenblick, als er ſeinen 
Hut aufſetzen wollte, wurde er, wie geſtern bes 
reits kurz berichtet wurde, von dem Kriminal⸗ 
beamten verhaftet. 

Wie fiH herausſtellte, ift es der 2sjähtige aus 
der Wojewodſchaft Wilna ſtammende Waclaw 
Rejmont. Er war früher Bücherausttäger 
und verſuchte ſich eine beſſere Einkunftsquelle 
durch ſeine Erpreſſungsverſuche zu verſchaffen. 
Aber ſein „Syſtem“ verſagte, da es den Liebhaber 
fremden Eigentums trotz ſeines ungewöhnlichen 
„Rezeptes“ zur Geldgewinnung hinter ſchwediſche 
Gardinen brachte. 


er 
Wetterzeichen. 

Plötzliche Windſtille iſt nie als ein 
gutes Zeichen zu betrachten. Ein plötzlicher ſtar⸗ 
ker Wind deutet ſtets eine Aenderung des Witte⸗ 
rungscharaktetrs an; bei herrſchendem ſchönen 
Wetter iſt dann weniger gutes zu erwarten. Bei 
Regenwetter iſt plötzlicher heftiger Wind meiſt det 
Vorbote von Sonnenſchein. 

Wenn bei andauernd ſchönem Wetter die 


Windrichtung plötzlich umſchlägt, hat 
dies meiſt eine Verſchlechterung im Gefolge. Das 
„Mit⸗det⸗Sonne⸗gehen“ des Windes, das heißt, 
wenn er von Norden oder von Oſten ſich nach 
Süden wendet, iſt durchweg ein gutes, und wenn 
der Wind umgekehrt die Richtung nimmt, ein 
ſchlechtes Wetterzeichen. i 

Zirruswolken ſind meiſt die Ankünder von 
ungünſtigem Wetter. Aus dem Weſten kommende 
Zirruswolken find ein ſicheres Zeichen dafür, daß 
bald ſchlechtes Wetter zu erwarten iſt. Bewegen 
ſich die Zitruswolken ſehr ſchnell oder kommen fie 
aus dem Oſten, dann wird wohl ein leichter Re⸗ 
gen eintreten; doch wird in keinem Falle die Lage 
kritiſch. Wenn Zirruswolken ihre Selbſtändigkeit 
verlieren, das heißt einen Schleier bilden, ſo daß 
Sonnen⸗ oder Mondlicht durchdringt (einen Hof 
bildet), dann iſt eine atmoſphäriſche Störung zu 
erwarten; im Sommer hat dann das Wetter einen 
unbeſtändigen Charakter, und im Winter iſt 
Schneefall wahrſcheinlich. 

Lange, von Horizont zu Horizont laufende 
Windfahnen zeigen eine nur wenige Stun⸗ 
den dauernde, ſtrichweiſe Störung an, der bald 
wieder Aufklärung folgen wird. Kumulus⸗ oder 
Stapelwolken ſind gute Wettervorausſager. Eine 
am Horizont ruhende Wolkenbank zeigt zunehmen⸗ 
den Feuchtigkeitsgrad der Luft an und iſt ein 
Zeichen für ſchlechtes Wetter; ein Witterungs⸗ 
umſchlag iſt ſicher, wenn ſich obendrein noch Zir⸗ 
ruswolken zeigen. 

Ein grauer 


Morgenhimmmel, ge⸗ 


paart mit Windſtille, kündigt einen ſchö⸗ 


nen Tag an. Iſt die Luft beſonders klar, ſo daß 
entfernte Orte näher gerückt erſcheinen, dann tritt 
meiſt bald Regen ein. Beſonders lebhaftes Fun⸗ 
keln der Sterne iſt meiſt auch ein Zeichen für ein⸗ 
tretenden Regen. Zuweilen ſieht man nur hoch 
am Himmel Sterne blinken. Es iſt dies ein 
Zeichen, daß Zirruswolken aufgezogen ſind. Das 
Wetter ſteht dann im Zeichen kühleren Sonnen: 
ſcheines und ändert ſich langſam. Hin und wies 
der hört man aus der Ferne Geräuſche, die ſonſt 
nicht zu uns dringen, die man zu anderen Zeiten 


Modell 822 


Ein Wagen von hoher Qua- 
lität zu niedrigen Preisen. 


Graham-Paige bietet eine Aus- 
wahl von Modellen, wie Sedan, 
Roadstern, Cabriolets, Coupès 
und Sport-Phaetons, in Sechs- 
und Acht-Zylinder - Wagen, in 
verschiedenen Preislagen. Alle 
Wagen sind versehen mit vier 
Vorwärtsgängen, außer Modell 612 


Es gibt viele gute Wagen, die sich gleichstehen. 
Die meisten bieten gute Leistungen. 
ein Unterschied zwischen guter Leistung und un- 
gewohnter, staunenerregender Leistung. Graham- 
Paige Sechs- und Acht-Zylinder- Wagen bieten 
nieht nur Hervorragendes in der Leistung, sie 
halten diese Eigenschaft binnen der langjährigen 
Arbeit des Wagens. 
Viergang - Getriebe 
Gänge, übliche amerikanische Ganganordnung), 
die als der größte Fortschritt in der Automobil- 
Industrie seit der Erfindung der Vierrad-Bremse 
zu bezeichnen sind, besitzen die neuen Graham- 
Paige-Modelle breitere Reifen, verstellbare Sitze, 
günstigere Raumeinteilung und viele andere Vor- 
teile. Ein Auto jederzeit fertig zu Ihrer Verfügung 
für eine Probefahrt. 


Aber welch 


Außer der langerprobten + 
(zwei grosse, geräuschlose 
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Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


FINANCE and AUTOSALES COMPANY G. m. b. H. 


3 i 
Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-70. Telegrammadresse: Financesales Danzig. 


Vertretungen in Polen: 
Lodz, Konstanty Fischer, ul. Piotrkowska 117, Tel. 204-61, 
Kraków, Autosales“, ul. Batorego 17, Tel. 40-8, 
Katowice. „Auto-Lioyd‘, ul. Marjacka 5, Tel, 180, Garagen 500. 


Tarnów, „Autocar“, Tel. 1R 


Zweite Beilage zu Ar. 114 


in grösster Auswahl bei 


Hite Tomasek, Pocztowa 9 


„ (Neben der Danziger Bank). 


nicht wahrnimmt; ſolches ijt die Folge von größe: 
rer Feuchtigkeit in der Luft. Im Sommer ver⸗ 
urſacht dies Neigung zu Gewitter. 

Tau kündigt gutes Wetter an. Kleine, re⸗ 
gelmäßige Schwankungen des Baro: 
meters ſind meiſt von beſtändigem Wetter be⸗ 
gleitet. Im allgemeinen bedeutet das Fallen des 
Barometers eine Verſchlechterung des Wetters, 
doch kann es immer noch einige Tage ſchön blei⸗ 
ben. Nimmt jedoch der Rückgang ſtark und ſchnell 
zu, dann iſt ein baldiger Umſchlag zu erwarten. 
Ein Steigen des Barometers bedeutet eine Beſſer⸗ 
geſtaltung des Wetters, kann aber auch böiges 
Wetter im Gefolge haben, abwechſelnd ſchwer be⸗ 
wölkt, dann wieder ſonnig. 


Aus der „Ev.⸗luth. Kirche 
in Weſtpolen“. 
Ordination. 


Der letzte Sonntag Jubilate war für die fünf 
Gemeinden des ev.⸗luth. Pfarrbezirks Neuto⸗ 
miſchel ein rechter Jubeltag. Hat doch die 
Parochie ſeit dem Weggang Paſtor Greves, der 
an die über 3000 Seelen ſtarke ev.⸗luth. Gemeinde 
Vochum⸗Hamme berufen wurde, nach fait 11 jäh, 
tiger Vakanz einen neuen Hirten und Seelſorger 
erhalten, nämlich den aus Lodz ſtammenden cand. 
theol. Schilter, der an dieſem Tage in der 
ſchön geſchmückten und dicht beſetzten Ev. ⸗luth. 
Kirche zu Neutomiſchel von dem Oberhirten der 
„Ev.⸗luth. Kirche in Weſtpolen“, Sup. Büttner 
Rogaſen unter Aſſiſtenz der beiden Paſtoten Wer⸗ 
net: Schwarzwald und Dr. Hoffmann⸗Poſen 
zum Hig. Predigtamt „verordnet, geweiht und be: 
ſtätigt“ wurde. 

Dem d den ging die Beichte voran, 
Der Beichtrede des Paſtors Werner lag Luk 
5, 8 zu Grunde. Es wurde hierin gezeigt, wie 
8 und Dank zugleich immer mit wahrer 
Buße verbunden ſein müſſen. Der Feſtgottesdienſt 
wurde eröffnet und geſchloſſen durch — 
vorträge der vereinigten lutheriſchen Poſaunen⸗ 
chöre von Neutomiſchel und Tannheim. 
In der Ordinationsrede des Sup. Büttner 
über 1. Kor. 4, 1—2 wurde vor allem 2 
daß das Wichtigſte im geiſtlichen Amt letzten 
Endes doch immer wieder die Treue iſt. Nachdem 
der Ordinand das Amtsgelübde abgelegt hatte, 
in dem er verpflichtet wurde, „bei der in der 
Ev.⸗luth. Kirche angenommenen reinen Lehre, wie 


ſolche in der hug. Schrift enthalten und in den drei 


allgemeinen chriſtlichen Glaubensbekenntniſſen und 
in den ſechs beſonderen Belkenntniſſen der ev. ⸗luth. 
Kirche dargeſtellt iſt, feſt und ſtandhaft zu ver⸗ 
bleiben und ihr gemäß zu lehren“, ſprachen die 
beiden Aſſiſtenten unter Handauflegung je drei 
Bota. Am Schluß der Ordinationsfeier drückte 
ein Amtsbruder dem Ordinanden ſeine Segens⸗ 
wünſche durch einen Sologeſang aus: „Herr, den 
ich tief im Herzen trage“. 

Die Gemeindegeſänge im dent wur: 
den nur von den beiden Poſaunenchören ohne 
poper begleitet, Verſchönt wurde die gottes- 
dienſt 5 Feier noch durch die vierſtimmige Mo⸗ 
tette „Wer unter dem Schirm des aiten ſitzet“ 
des luth. Kirchenchors Neutomiſchel. Die Fejt 
predigt hielt Hilfsprediger Schilter über Joh. 
15, 1—8, Er führte u. a. aus, daß vor Gott nur 
ae endes Chriſtentum gilt, daß man aber 
olches Chriſtentum nur in ipniger Gemeinſchaft 
mit unſerem Heiland zuſtande bringe. An der ſich 
anſchließenden Abendmahlsfeier nahmen auch die 
vier anweſenden Paſtoren teil. Der Ordinand 
teilte zum erſten Mal das Hlg. Abendmahl aus. 
Nach dem Feſtgottesdienſt fand für die Gäſte und 
auswärtigen Gemeindeglieder ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt. 

Am Nachmittag wurde dann noch in einem der 
größten Säle von Neutomiſchel eine ebenfalls ſehr 
ahlreich beſuchte Gemeindefeier abgehalten 
ei der Anſprachen, . ge engue, 


> verei ſprach Sup. Büttner. Hilfsprediger 
Sch i 


felgung der Lutheraner vor hundert Jahren durch 


eig j 


Sun 
eine 


lichte in 
Balan arochie Neutomiſchel. Mit 
der gemeinſam o ag Liederſtrophe „Ach 
nimm das arme Lo Erden“ ſchloß die glau⸗ 


au 
bensſtärkende Gemeinbefeier 
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für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.—25. Mai 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


Wohin reifen wir? 
Die Nordlandfahrten der Hapag 1930. 


Auch in dieſem Sommer veranſtalten die deut⸗ 
ſchen Reedereien wieder zahlreiche Vergnügungs⸗ 
und Erholungsreiſen nos den nordiſchen Län⸗ 
dern, insbeſondere den norwegiſchen Fjorden, fer- 
ner nach Island, Spitzbergen und ſchließlich den 
Ländern rund um die Oſtſee. Die Hamburg⸗ 
Amerika Linie wird mit ihrem bekannten Ver⸗ 
gnügungsreiſen⸗Dampfer „Oceana“ drei 11tägige 
Fiordfahrten, eine 16tägige Fahrt nach dem Nord- 
kap ſowie eine 22tägige Stanbinantens, Oſtſee⸗ 
und Rußlandfahrt durchführen. Ausgangs: und 
Endpunkt dieſer Reiſen iſt Hamburg. ie drei 
Fjordfahrten beginnen am 15. und am 29. Juni 
ſowie am 12. Juli, die Nordkap⸗Fahrt am 26. 
Juli. Die Skandinavien⸗, Oſtſee⸗ und Rußland⸗ 

ahrt endlich findet in der Zeit vom 16. Auguſt 

is 7. September ſtatt. Außer der „Oceana“ wird 

auch der 20 000 Tonnen große Luxusdampfer 
Reſolute“ der Hapag eine Nordlandreiſe aus- 
führen und Hamburg am 19. Juli zu einer 
24tägigen Island⸗, Spitzbergen⸗ und Norwegen⸗ 
fahrt verlaſſen. Schließlich verdient noch Erwäh⸗ 
nung, daß die Hamburg⸗Amerika Linie auch von 
Neuyork aus eine Nordlandreiſe veranſtalten wird. 
Dieſe aht ift vorwiegend für er Paſſa⸗ 
giere beſtimmt. Der Luxusdampfer „Reliance“ 
der Hapag wird Neuyork am 28. Juni verlaſſen, 
über Island nach Norwegen fahren und hierauf 
zahlreiche Oſtſeehäfen, darunter auch Leningrad, 
aufſuchen. Mit der Ankunft des Schiffes am 
3. Auguſt in Hamburg wird die Reife ihren Ab» 
ſchluß finden. 


Frühling am öſtlichſten Alpenpunkt. Der Früh⸗ 

ling klimmt von der Donau, längs des weiten 
Wienerwaldes, zu den öſtlichen Alpen hinauf. 
Ein frühlingsſeliges Gebiet, voll unerhörter 
Naturwunder, iſt mit dem Einzug des Wonne⸗ 
monats Mai der Semmering. Die ſchroffen 
Aebergänge von der Ebene zu den Alpen fehlen; 
Vorgebirge und Hochgebirge ſtehen icr auf engem 
Raum beiſammen und bieten Bilder von Lieb⸗ 
lichkeit, Erhabenheit und Größe in herrlicher 
Vereinigung: die typiſche Semmeringlandſchaft, 
in der ſich das Ranken, Grünen und Blühen des 
Alpenfrühlings aufs köſtlichſte ſteigert. Vom Rax⸗ 
maſſiv leuchtet noch Schnee; aber die großen 
Enders von der Adria und den Südkurorten 
anderer Gebiete bringen bereits viel Publikum, 
dem der Süden jetzt ſchon zu heiß n iſt. 
335 im eleganten Kurort Sem⸗ 
mering beginnt etwa Mitte Mai mit den 
hinlänglich gerühmten großgügigen Veranſtaltun⸗ 
gen. Anmerklich ift die Winterſaiſon in die 
Frühjahrsſaiſon übergegangen; der große Jahres⸗ 
kurort Semmering kennt die ſtrengen Abgrenzun⸗ 
gen nicht, da er immer beſucht und immer 
beliebt iſt. $ 


Vom euchariſtiſchen 


Militäriſche Uebungen der Lehrer. Diejeni⸗ 
gen Lehrer, die im vorigen Jahre die Unter: 
fähnrichsſchule der Reſerve in Schrimm oder 
Graudenz beendet haben, werden während 
der diesjährigen Ferien nicht zu Uebungen ein⸗ 
berufen. Die Ernennung dieſer Lehrer zu Unter⸗ 
leutnants der Reſerve ſoll noch vor den Ferien 
erfolgen. Nach der Ernennung werden ſie im 
Herbſt zu Uebungen der Reſerveoffiziere einbe⸗ 
ruſen. Die Ernennungen dieſer Abjolventen der 


nicht alle erforderlichen Papiere rechtzeitig einge⸗ 
reicht haben, werden ſpäter erfolgen. 


denn im hellen Sonnenſtrahl, wohl über die Berge, 
wohl durch das tiefe Tal!“ Erſt wenn Kinderſang 


lingsfeſte zwiſchen dem ſaftſtrotzenden „Grünen 
und Blühen“ flattern und winken, iſt das Bild 
der Lenzfreude vollſtändig. Und es verlohnt ſich 
wirklich, der Jugend reichlich Gelegenheit zu 
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X Gottesdienſte in der Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt: Sonnabend, abends 8 Uhr Wochenſchluß, 
Sarowy; Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienſt, derſelbe. 

X Die Sommerferien in den Schulen. Das 
Kultusminiſterium hat eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, laut der die Ferien in den Mittel- und 

olksſchulen am 27. Juni beginnen 

Schutz den Singvögeln! Beſonders jetzt ift 
es ſehr angebracht, den Neſtern unjerer hr 
beſonderen Schutz angedeihen zu laſſen. Daß Kin⸗ 
der an den Vogelneſtern nichts zu ſuchen haben, 
wird ihnen in der Schule ſchon eingeſchärft. Auch 
Erwachſene pflegen dieſem Grundſatz treu zu 
bleiben. And doch kann man Aebertretungen in 
dieſer Hinſicht ſehr häufig beobachten. Vielleicht 
dürfte es weniger bekannt ſein, daß einzelne un⸗ 
ſerer Singvögel ſehr ſcheu ſind. Die geringſte 
Lagenveränderung ihres Neſtes, die während ihrer 
Abweſenheit eintritt, veranlaßt ſie, Neſt und Eier 
im Stich zu laſſen. Bei einem zufällig auf dem 


ſo vielſeitigen Bewegung beim Spazierengehen) 
nicht nur ein friſches, geſundes Ausſehen, ſondern 
iſt einer guten körperlichen wie geiſtigen Ent⸗ 
wicklung von größtem Vorteil! Je enger wir uns 
an die Natur ſchließen, um jo geſünder werden 
wir an Leib und Seele auch fein! * 


x Deutſche Bücherei. Um Irrtümern vorzu⸗ 
beugen, bittet uns die Deutſche Bücherei, noch⸗ 
mals mitzuteilen, daß die Ausleihe nur am 
Sonnabend nachmittag in den Sommer⸗ 
monaten geſchloſſen bleibt. An allen übrigen 
Tagen findet die Ausleihe wie gewöhnlich ſtatt. 


* Im Palmenhaus im Wilſonpark blühen jetzt 


2 anie i ächtigen Farben die engliſchen Bela rgo: 
Spaziergang entdeckten Neſte genügt ſchon unter 4 77 i ialitä 
Umſtänden das Auseinanderbiegen von Zweigen, G i F Der Welöner 


Außerdem blühen präch⸗ 


daß das Neſt von den Vogeleltern im Stich ge⸗ chi deen in ſeltenen und 


laſſen wird, wobei die Eier verkommen. Man ſei Kae ene Os 


: L tvollen Abarten. Dieſer Tage hat ein hieſiger 
daher alfo ganz vorſichtig, wenn man den kleinen] gr, baudirefti i ku 
gefiderten Sängern ihre Aufgabe uns Be u Bürger der Gartenbaudirektion ein Chamä⸗ 


leon aus Afrika geſchenkt, das in einem beſon⸗ 
ders eingerichteten Terrarium im Palmenhauſe 
untergebracht iſt. Das Tier, das ſich von Fliegen, 

metterlingen und anderen Infekten nährt, be⸗ 
ht bekanntlich intereſſante Anpaſſungsfähigkeiten. 
Es erfreut ſich eines großen Intereſſes der Be⸗ 
ſucher. 

X Der Ruderverein Germania veranſtaltet am 
morgigen Sonntag, nachmittags 3½ Uhr vor dem 
Bootshauje ſein Anrudern. 


Beſitzwechſel. Das früher Bäckermeiſter Edu- 
ard Ha nae Haus, Piekary 24/25, bzw. 
Kwiatowa 3 (früher Fiſcherei⸗ bzw. Blumenſtr.) 
hat der jetzige Beſitzer Stanfiewicz an den 
Pel dh AS avid aus der Neuenſtraße 
verkauft. 


X Violinabend. Paul Kochanſti gibt bei 
uns am Sonnabend, dem 24. Mai, abends 8 Uhr 
in der Univerfitätsaula ein einziges Konzert 
„Salt Lake Tribune“ ſchreibt über ein Konzert 
von Kochanſti: „Herr Kochanſtis erſtes Auftreten 
in Salt Lake war eine unerwartete Ueberraſchung 
für ſeine Zuhörer. Die vollſtändige Beherrſchung 
des Inſtrumentes, das Gefühlvolle im Vortrag, 
die leichten Uebergänge von Virtuoſenzauber in 
Wärme und intime Tonfärbung erklären den zu⸗ 
nehmenden Aufſtieg dieſes großen Künſtlers in 
Europa und Amerika.“ Kartenvorverkauf im 

igarengeſchäft Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 
fr. Viktoriaſtr.), Fernſpr. 56-38, 


*Der Diebſtahl beim lettiſchen Chor. Wie der 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ erfährt, ſoll das Außen⸗ 
miniſterium die von dem lettiſchen Chor bei ſei⸗ 
nem Auftreten in Poſen durch Diebſtahl davonge⸗ 
tragenen Ang Es wäre dann u. a. 
Entſchädigung für elf Kleider und 2500 Zloty 
zu leiſten. 


X Unfall oder Selbſtmordverſuch. ii Sa ſchoß 
ſich der als Untermieter in der Halbdorfſtraße 33 
wohnhafte Staniſtaw Matowfki in die Leiſte 
und verletzte ſich dabei auch einen Finger der lin⸗ 
ten Hand. Die Unterfuhung hat noch nicht feft: 
geſtellt, ob es fih um einen Selbſtmordverſuch 
oder unvorſichtiges Hantieren mit dem Revolver 


Sommer durch fröhlichen Gelang zu ve önen, 
nicht unmöglich machen will. Br A 
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Zur wröffnung der Juternauondten 
Hygiene -Ausſtellung in Dresden. 


Die diesjährige — neunte — Jahresſchau deut⸗ 
ſcher Arbeit in Dresden behandelt das Gebiet der 
Hygiene. Die feierliche Eröffnung der großen 
Ausſtellung fand am 16. Mai mit der Einweihung 
des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums in Dresden ſtatt. 
Im Mittelpunkt der vielſeitigen Ausſtellung, die 
ſich weit über das Intereſſe der Fachkreiſe hinaus 
an die Allgemeinheit wendet, ſteht die hygieniſche 
Volksbelehrung. — Der Staatenturm, das Wahr⸗ 
zeichen der großen Internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Dresden. 


PDoſener Tageblatt « 
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genannten Unterfähnrichsſchulen zu Offizieren, die | W 


X Die Welt in ihrer jungfräulichen Anmut 
W ſich gerade in den nächſten Wochen in! 
bejonderer Pracht. „Friſch auf denn, friſch auf 


und Kinderlachen durchs Gelände ſchallen, ig 
die weißen Kleider gleich Feſtfahnen zum Früh- 


bieten, die Luſtbarkeit der ſchönen Tage zu ge⸗ 
fließen! Denn der Aufenthalt in der reinen Luft 
verleiht den jungen Körpern (in Begleitung der 


kongre in Karthago. 


Anläßlich der feierlichen Eröffnung des eucha riſtiſchen Kongreſſes in Karthago bewegte ſich ein 
Ade e durch die von uralten Ruinen um ail Straßen der Stadt. 
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Schwerer Unſall beim Spiel. Mehrere Kinder 
ſpielten geſtern vor dem Hauptpoſtgebäude und 
ſprangen unermüdlich vom Rand des Spring⸗ 
brunnens in das Baſſin. Dabei ſtürzte die ul. 
Dluga 7 (fr. Langeſtt.) wohnhafte Wanda G f a r- 
bajja jo unglücklich, daß jic jiġ nicht erheben 
konnte. Der Rettungswagen brachte das Kind 
nach Hauſe. 5 WE 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei fajt woltenlojem Himmel zehn Grad 
ärme. 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 18. Mat: 4.02 Uhr und 19.51 Uhr; 
am Montag, 19. Mai: 4.01 Uhr und 19.52 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,28 Meter, gegen 
+ 0,30 Meter geſtern früh f 

* Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. h 

* Nachtdienſt der Apotheien vom 17. bis 
24. Mai. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynet 41, Apteka Sw. Piotra, ul, Pot: 
wiejſka 1, Apteka Sw. Marcinſta, ul. Fr. Rataj- 
gafa 12. Lazarus: Apteka Plucinſkiego, ul. Mariz. 
Focha 72. Jerſitz: Apteka Plucfuſtiego, ul. Mariz. 
kiewicza 22. Wilda: Apteka pod Korong, Górna 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: e pothele, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abds.), 
die Avotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul, Mariz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krantentaſſe. St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul Pocztowa 25. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
tag, 18. Mai, Königswuſterhauſen: 6,30: Gym⸗ 
naſtit. 7: Hafenkonzert. 8: Die Viertelſtunde 
für den Landwirt. 8,15: Wochenrückblick auf die 
Marktlage. 8,25: Tagesfragen der Landwirt⸗ 
ſchaft. 8,50: Morgenfeier, anſchl. Glockengeläut 
des Berliner Doms. 10,05: Wettervorherſage. 
11: Elternſtunde. 11,30: Knabenchöre. 12: Mit⸗ 
tagskonzert. 14: Jugendſtunde. 14,30: Konzert. 
15,30: Albert Daudiſtel lieſt aus eigenen Werken. 
16: Unterhaltungsmuſik. 17,30: Programm der 
Aktuellen Abteilung. 
Schönheit“. 19: Vortrag „Oberammergau“ 1930. 
19,30: Vortrag „Der Jäger als Tierſtimmen⸗ 
imitator“. 20; Unterhaltungskonzert, anſchl. Zeit, 


muſik. — Für Montag, 19. Mai: 6,30: Frühturn⸗ 
ſtunde. 8,30: Turnſtunde für die Hausfrau. 11,30: 
Schallplatten. 15,30: Kinderunterhaltungsſtunde. 
16: Vortrag „Aus der praktiſchen Arbeit des 
Deutſchen Guttemplerordens Ostpreußen“. 16,30: 
Unterhaltungsmuſik 18,15: Bücherſtunde 18,45: 
Neues aus aller Welt. 19: Zur Eröffnung der 
Königsberger Rennſaiſon. 19,30: Leichtes Abend: 
tongert. 20,40: Literatur. 21,20: Konzert⸗Suiten. 
22,30: Schallplatten. Nach den Abendmeldungen 
bis 90,30: Tanzmuſik. { 

X Rundjuntprogramm für Sonntag, 18. Mai: 
10,10: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12 bis 
12,05: Zeitzeichen, Fanfarbenblaſen vom Rathaus- 
turm. 12,05. 12,45: Landw. Vorträge. 2,45 bis 
13,05: Hausfrauenvortrag. 13,05: Feier anläßlich 
des goldenen Jubiläums der Volksbüchergeſell⸗ 
ſchaft unter Teilnahme des Staatspräſidenten. 
16,45—17: Berichterſtatterplauderei. 1717,45: 
Schallplattenkonzert. 17,45 18,15: Kinderſtube. 
18,15— 18,30: Mitteilungen der polniſchen Jugend- 
vereinigungen. 18,30 — 18,45: Beiprogramm 
Verſchiedenes. 18,45— 19,40: Nachmittagskonzert. 
19,40—20: Intereſſantes aus aller Welt. 20 bis 
22,45: Uebertragung aus dem Teatr Miejſki in 
Bromberg. In den Pauſen Programme 
Poſener Theater und Kinos. 22,45 —23: Beit- 
zeichen, Sport. 23—24: Tanzmuſik aus der Wielko⸗ 


polanka. — 55 Montag, 19. Mai: 13—13,05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
13,05—14: Schallplattenkonzert. 14—14,15: No- 


tierungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 
14,15— 14,30: Landw. Mitteilungen der Pat, Bez 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16,40 16,50: 
Bildfunk. 16,50 — 17,10: Vortrag. 17,10 17,30: 
Schach. 17,30—17,45: Von der Propagandawoche 
der Luftverteidigungsliga (Vortrag über den Gas⸗ 
krieg). 17,45—18,15: Kinderfunk. 18,15.—18.45: 
Konzert. 18,45—19: Beiprogramm — Verſchie⸗ 
denes. 19— 19,25: Heiteres. 19,25— 19,50: Konzert. 
19,50 20,05: Internationale Verkehrsausſtellung. 
| 20,05—-20,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20,10 
bis 20,30: Autorengbend. 20,30 22: ‚Ueber: 
tragung aus Warſchau. In den Pauſen Pro⸗ 
gramme der Poſener Theater und Kinos 22 bis 
22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 
22 


2, 1522,30 Bilder der Barmherzigkeit. 


18,30: Vortrag „Bewegte 


Wetter⸗Nachrichten, Sport, danach bis 30.30: Tanz- 


der 


ſtörtem laf, ſchlechter Laune, gereizter Stim 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Jaſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von we 
ärzten in Heilanitalten für Magen- und See 
krankheiten betonen, daß das Franz Joſeſ⸗Waſſe⸗ 
ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführ 
mittel iſt. Zu verlangen in Apotheken u. Drog- 
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Alte Schnapsvorräte unterliegen nicht Der 
nei Am 2. d. Mis. ift bekanntlich 
eine Verordnung des Finanzminiſters in Kraft 
etreten, die im Einverſtändnis mit dem In 
uſtrie⸗ und Handelsminiſterium herausgege 35 
wurde und die Erhöhung der Verkaufspreiſe Fr 
Spiritus und Monopolſchnäpſe betrifft. Diet 
Verordnung behandelte auch die Angelegenheit 
der Vorräte an Spirituoſen. Durch eine er 

änzende Verordnung der erwähnten 
inikterien vom 10. d. Mis. werben diejenigen 
Schnapsvorräte von der Nachbeſteuerung befreit, 
die aus privaten Branntweinfabriten Kanman 
und fih am 7. d. Mts. im Groß: und Kleinverkau 
befunden haben; fie können daher zu den alten 
Preiſen verkauft werden. Von dieſer Ver zünſti⸗ 
gung ausgeſchloſſen ſind Spirituoſen, die 1 Mi 
den Lagern der Schnapsfabriken befinden. Diele 
Verordnung wurde auf den Wunſch der inter 
eſſierten Wirtſchaftsfaktoren herausgegeben, == 
fich in dieſer Angelegenheit an den Finanzminiſte 
gewandt hatten. 


Fiailmſchau. 


=- Tanjilmtino „Apollo“. Der glänzende Be 


Bei ee en, Schwindel, — = ge⸗ 


% x 2 s 5 
ſuch der geſtrigen Poſener Erſtaufführung de 
rende „Hadzi Murat, d —— 
weiße Teufel“, nach einer Erzählung de 


Grafen Leo Tolſtoi, beweiſt, daß trotz des grau 
jamen Weltkrieges mit feinen Hekatomben von 
Menſchenopfern das Intereſſe an Krieg u j 
Kriegsgeſchrei in weiten Kreiſen noch nicht er 
loſchen iſt. Der Film che im ruſſiſch⸗türkiſcher 
Kriege, meiſt im Kaukaſiſchen Gebirge, im Ju 
1852, führt mitten hinein in die blutigen, durch 
das Eingreifen der Koſaken an Grauſamkeit gë 
ſteigerten Kämpfe der Stämme untereinander 
owie in das ausſchweifende Liebesleben des ruſſi⸗ 
e und wirkt für die letzteren Aus: 
wüchſe verjöhnend durch die Heldengeſtalt Hadz 
Murats, der mit all ſeinen Heldeneigenſchaften 
und eſchwächen von dem bekannten ruſſiſchen 
Schauſpieler Jwan Mozzuchin dem Beſchauer 
bis zu ſeinem . Heldentode menſchlic 
nahegebracht wird. Ein würdiges Pendant 

ihm bildet der bekannte Filmſtern Lil Dagover 

u der ſich in einer vornehmen Hauptrolle Bette 
ann hinzugeſellt. Die ſzeniſche und tehn 
ſche Bearbeitung des Films erhebt fih weit abe g 
das Durchſchnittsniveau, und die einſchmeicheln A 
Tonfilmmuſik iſt nur zu geeignet, dem Film ein 
ungeteilt glänzende Aufnahme zu e 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 

in Briefkaſt heiten 
asia von 12 bis Ahr. 

J. Sch. in B. Uns ift die Anſchrift einer job 
chen Fabrik nicht bekannt. Wir glauben uns auch 
nicht zu irren in der Annahme, daß es eine der 
artige Fabrik in Polen überhaupt nicht gibt. i 

. $. in S. Das Teſtament behält, falls es 
nigi durch ein anderes ergänzt oder für nichtig 
erklärt worden iſt, ſeine volle Gültigkeit. 

Anonym Gneſen. Anonyme Briefe wandern in 
den Papierkorb. we 
5 


Kino-Programm. w 
Apollo — A der weiße Teufel. Ton“ 

ilm. 4% na © 
Metropolis — Der nie geküßte Mund und Don“ 
Der Liebesſee. 5 Uhr. 


juanin. 5 Uhr 
Renaiſſance — 

0 afen der Träume. 5 Uhr. 
uragan. 5.15 Uhr. 


Stylowe — 
Wilſona — 


Wettervorhersage für Sonntag, 18. Mai. 

= Berlin, 17. Mai. Für das mittlere No 
deutſchland: Trocken und ziemlich heiter, am 

warm. — Für = 2 — sa ian eg. | 

eiten zeitweiſe ſtärker bewölkt, im * 

Berti better und mäßig warm, ſonſt anjteigen?* 5 

Tagestemperaturen. 


Soeben eingetrolfer. 


Soeben eingetroffen! 


gültig ab 15. Mai 1930. 


ag en 67 


a 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 5.— 3 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 1.50 J = 
Storm-Kursbuch: ti 
Das Deutsche Reich (einschl. Flug- 1 
linien) AEFT a 
Nord-, Ost-, Mittel- u. Westdeutschland 7. f 
Ost-, Nord- u. Mitteldeutschland .... 6. — g 
Mitteldeutschland ........ RR 
West- und Süddeutschland ......... 6 J 
Süddeutschl. und Schwein Gi z 
Berlin und Brandenburg ........... 457 
Hendschels Telegraph (Weltkursbuch) 17.7 © 
Hendschels International (Deutschland Pu 
rn a E 12.— 
Lloyd-Kursbuch (Europäische Schnell- * 


zuzüglich Zoll. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
durch die Alleinauslieferung der Storm- 
bücher für Polen: 


a 2 
Concordia Sp. AK? 
Abt: Gross -Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ode. E; 
suí 


nur an ihm liegen: koſtete doch ein mittleres Ver 


erſtaunlich. Beachtenswert ijt 


einiges hätten vormachen können. 


reich 


als Amneris. 


ihr B 


Sande 
ale zen 
Neu 
Q : 2 r 
Beji Einer Reihe von Männern einen Plantagen: 
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(Nachdruck verboten.) 


Königskrönung in paris. 


— Paris. Wiewohl Frankreich der republikani⸗ 


ſchen Staatsform vorläufig keineswegs untreu 


geworden iſt, fand in der Hauptſtadt kürzlich eine 
regelrechte, großangelegte und formvollendet zere⸗ 
monielle Königsktönung ſtatt Und wer einmal 
dergleichen wollte, von wem man leichter emp- 
angen wird, dem Präſidenten Doumergue oder 
don dem neueſten gekrönten Haupt, der müſſe 
ſeſtſtellen, daß Seine Majeſtät 1 N Verdier 
bedeutend mehr auf Etikette hält als der höchſte 

ürdenträger der grande nation. Herr Verdier, 
der König der Köche weiß genau, was er ſeiner 
vornehmen Poſition ſchuldig ift, und vertritt die 
Auſicht daß es unter Umſtänden weit leichter ſei, 


eine Jepter zur allgemeinen Zufriedenheit zu 


ſchwingen als einen Kochlöffel. Stöße von Licht⸗ 
bildern mit herzlichen Widmungen beweiſen, daß 
der Küchenkönig der franzöſiſchen Republik nicht 
nur Wiſſenſchaftler, Staatsmänner, Künſtler von 

Itruf und ſonſtige Würdenträger durch feine 
Kunſt in wollüſtige Stimmungen verſetzte, ſon⸗ 
dern auch engere „Berufskollegen“, nämlich aktive 
Staatsoberhäupter wie König Edward von Eng⸗ 
land, König Alphons von Epanen und andere 
dente Herr Verdier ift ein überaus konſervativ 
denkender Herr, welcher der neuen Zeit keinen 
Geſchmack auf gaſtronomiſchem Gebiete zutraut 
und der neuen Sachlichkeit, dem Tempo der Zeit 
die ruhige Beſchaulichkeit von anno dazumal vor⸗ 
ieht. Früher aßen die Menſchen, jo äußerte ſich 
der Meiſter der Pfannen den Reportern gegen⸗ 
Über, mit Genuß, mit Verſtändnis und diskret. 
Heute? Die Neureichen, die Schieber, die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsgewinnler und ſonſtige Kreaturen 
der „neuen Geſellſchaft“ verſtehen nichts von der 
gaftronomiſchen Kultur. Ueberhaupt die Ameri- 
laner! Die a, i gefühllos, wie fie nach 
leder Richtung hin find, ek bißchen Eſſen und 
wiſſen gar nicht, daß es verfeinerte Gaumen gibt. 
In den ganzen Vereinigten Staaten bilden da 
nur zwei Leute eine rühmliche Ausnahme: Mor⸗ 
an und E Deutsc de liſch 8 Naſſisch — 
ann perfekt Deutſch, Engliſch und Ruſſiſch, ſpricht 
die bbch wollendele Gaumenkultur der A a 


riſtokratie zu und 5 mit Vorliebe den 
Gothaiſchen Almanach. as man durchaus be⸗ 
reifen kann. 


ichkeiten ſeinen „Kollegen“ auszuhelfen, indem 
er die Küchen der Fürſtenhöfe befehligt. Da muß 
er doch genau wiſſen, wem er den Genuß ver- 
mittelt. Mit einfachen Sterblichen gibt ſich S. M. 
Verdier natürlich nicht ab. Das mag aber nicht 


Pflegt er doch bei heilen, sel 


dierſches 


ahl ſchon im tiefſten Frieden die Klei⸗ 
nigkeit 


von fünfhundert Goldfranken. Selbſt⸗ 


verſtändlich für — eine Perſon ohne Getränke. 


Ijo ein ſogenanntes trockenes Gedeck. Das aber 
vermutlich alles eher als „trocken“ ſchmeckte 
Ein römiſcher Wolkenkratzer 
aus dem 2. Jahrhundert entdedt. 


g) Rom. Am Fuße des Kapitolhügels, im 
Schalten des Denkmals von Viktor Emanuel, ift 


man bei neuen „ auf Ruinen eines 


Gebäudes geſtoßen, 


as hier im 2. Jahrhundert 
geſtanden hat. 


Das wäre an ix Bi t bejonders 

r die Tatſache, 
b dieſes Gebäude nicht weniger als ſechs Stock⸗ 
werke aufweiſt und noch eini 
dürfte. Damit ift der erſte einwandfreie Typ 
eines altrömiſchen Hochhauſes entdeckt. Bau⸗ 
ingenieure, die die Ruinen unterſuchten, mußten 
Ihrem Erſtaunen darüber Ausdruck geben, daß die 
„alten Römer“ den amerikaniſchen Architekten 
Denn die 
rundmauern find genau pp konſtruiert wie die, 
welche man heulte den Wolkenkratzern in den Ver: 


einigten Staaten gibt. Abgeſehen nur von der 


Wiener Theaterberidht. 


fuer der Staatsoper gab es eine Glanzauf⸗ 
ung 2 win hen U Pero der Abend De 

an geſanglichen Ueberraſchungen. Vor allem 
Anne Roſelle in der Titelpartie, ing Aida voll 
3 t tem Zauber mit ungewöhnlich elemen- 
en Temperament. Herr Hofmann, ein Bari⸗ 
n mit 
Max Lorenz iſt eine 
rer leider jo tenorloſen 
— — und Frau Willers 
2 Eine Vorſtellung voll Schwung 
und italieniſchem Feuer. y 
Man konnte nochmals die edle Stimme Roga- 
cchewſtys hören, und zwar in 
Sänger fand für den Fauſt ftimmlich ſowie im 
Spiel alle Nuancen, die dafür nötig ſind. Er 
j r ein eleganter Verführer und ſang ſeine ſo 
ahwierige Partie überaus 1 Lotte Lehmann 
S Margarete ift entzückend! Warm und beſeelt 
55 der Ton, beſonders zu loben die Geſangs⸗ 
M in der Schmuckarie. Jerger als Mephiſto, 
Nahalſty als Giebel fügten ſich ſchön dem 


ukunfts ung in u 
eit. Se bear a 


Hedeen ein. Im Ballett beſondere zu erwähnen 


i Pfundmeyer mit Adele Krauſenecker. 

A Dieſer Tage dirigierte Schalk den Triſtan Die 
fführung ſtand unter einem günftigen Stern; 
gab ungeheuer viel Jubel und Beifall. Frau 

Larſen als Iſolde, Schubert als Triſtan gaben 


Wing Beſtes: Jerger als Kurwenal und Frau 
w illers als Brangäne ſowie Mayrs König Marke 
90 gieren Figuren wie aus einem Guß. alk diri⸗ 


terte mit großem künſtleriſchen Verſtändnis und 
riß alle Mitwirkenden mit ſich. 


GR” Akademietheater kam als Neuheit „Doris 


die Ehefrage“ von Henry Segall heraus. 
Doris verabredet mit ihrem Mann eine 
eit; 


und alles wäre ſo weit in Ordnung. Nun 


ch den Plantagenbeſitzer und will Doris 
ann wieder retournieren, dieſe geht aber 


5 Nach ſeinem Wege vom 


e mehr gehabt haben 


i grandioſen Stimmitteln, fang den Amo⸗ Ha 
En und der neue Tenor 


Margarete“, Diefer S 


mmt ſich aber die an 5 unfair, ſie möchte 


Stahlarmierung. Sie wurde jedoch erſetzt durch 
einen beſonderen Mörtel, der auch heute noch 
eiſenfeſt iſt und nur mit großen Dynamitladungen 
geſprengt werden kann. Vielleicht findet man noch 
ein Zeugnis darüber, wie hoch die Römer einſt 
bauten. Daß es bei ihnen Mietskaſernen gab, 
die übel konſtruiert waren und über Nacht zu⸗ 
ſammenkrachten, beſchreiben ſchon die römiſchen 
zeitgenöſſiſchen Schriftſteller. Aber das mit den 
Woltentratern war neu. Braucht man Ben Akiba 
noch zu zitieren und ſeinen Spruch, daß es nichts 
Neues gebe unter der Sonne?! 1 


Der Golfſtrom ändert ſeinen Lauf? 


(i) London. Aus Neuyvork gelangt eine ſelt⸗ 
ſame Meldung nach Europa. Der Kapitän der 
„Berengaria“, Sir Arthur H. Roſtron, der ſeit 
vierzig Jahren die Meere befährt und den Golf⸗ 
ſtrom beobachtete, ſtellt feſt, daß ſeit einigen Mo⸗ 
naten eine außerordentlich ſchnelle Veränderung 
des bisherigen Laufes dieſes Stromes ſtattfindet. 
Wäre nicht Roſtron ein zuverläſſiger und bekang⸗ 
ter Meteorologe und Atlantikkenner, ſo könnte 
man feinen aufjehenerregenden Bericht in das 
Reich des Seefahrerlateins perweiſen. Aber ſeine 
Feſtſtellungen werden auch von anderen Kapitä⸗ 
nen beſtätigt. 


In Neuyork hat man die Kunde von der Ver⸗ 
änderung des Laufes, die durch Bildung unter⸗ 
irdiſcher Gebirge verurſacht worden ſein ſoll, mit 
Jubel aufgenommen, denn die Stromlinie ſoll 
jetzt unmittelbar auf die amerikaniſche Küſte von 
Neuyork zulaufen. Die Folge wäre, daß diefe 
Stadt am Meere mit dem Hinnenlandklima — 
erzeugt durch den Labradorſtrom — in Zukunft 
beinahe tropiſches Wetter aufweiſen könnte. 


Die Peſſimiſten in Europa dürften weniger 
Freude empfinden bei dieſer Kunde. Wir werden 
uns noch aus der Schule erinnern, welche außer⸗ 
ordentliche Bedeutung der Golfſtrom für Europa 
equator durch den 

olf von Mexiko, vorbei an der Küſte von Flo⸗ 
rida und nördlich der Azoren auf England zu, 
wird ganz Nordweſteuropa durch die Waſſerfluten, 
die von der Sonne der Tropen erhitzt wurden, 
klimatiſch grundlegend beeinflußt. 


bedingungen find gemäßigt, die Eisberge des 


hohen Nordens können nicht weiter nach Süden N lis 
anhing. 


vordringen ohne abzuſchmelzen. 


Geſchichten aus aller Well. 


Die Wetter⸗ | 


Dritte Beilage zu Ar. 113 


Wenn man die „techniſchen“ Bedingungen des 
Golfſtroms in Betracht zieht, muß man zugeben, 
daß eine Veränderung ſeines Laufes, der feit dem 
Tertiärzeitalter der gleiche fein ſoll, theoretiſch 
möglich iſt. Würde von der Küſte von Florida 
aus der Golfſtrom nicht mehr den Weg zu den 
Azoren antreten, alſo Neuyork von dem Warm⸗ 
waſſerſtrom beſpült ſo müßten . 
eintreten, die unabſehbares Elend über Europa 
brächten. 85 


Schottland würde zu einem en Gebiet 
in der Art der Grönlandküſte. un üdengland 
wären unter dieſen Bedingungen die Flüſſe viele 
Moflate im Jahre vereiſt, und in der Nordſee 
ſegelten fröhlich Eisberge umher, die keineswegs 


Ra. beitragen würden, das Klima in Norwegen 
un 


Norddeutſchland günſtig zu beeinfluſſen. 


Aber wir brauchen nicht zu verzweifeln. So 
beſtimmt die amerikaniſchen Berichte lauten, ſo 
ungewiß ijt noch das Reſultat der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Nachprüfung. Berühmte Forſcher wie Nan⸗ 
jen und Sverdrup haben noch vor zwanzig und 
dreißig Jahren Veränderungen im Laufe des 
Golfſtromes feſtgeſtellt. Aber bald nachher konnte 
man melden, daß der Strom ſeine Abweichungen 
wieder ſelbſt korrigiert habe. Wir kennen trotz 
eifrigſten Suchens noch lange nicht die wahren 
wiſſenſchaftlichen Urſachen dieſer „Abwege“. Man 
zieht die Sonnenflecken in rent und jchreibt 
veränderten Windſtrömen die Schuld zu. ines 
aber wiſſen wir: die Natur macht keine Sprünge. 
Unſere kosmiſche Welt iſt ſo ſicher und ſo feſt ge⸗ 
lagert, daß ſie nicht von heute auf morgen das 
umſtürzt, was Jahrtauſende hindurch war. 


Der Hoheprieſter hatte einen 
Sptzu amen 
(9 Kairo. Bei Kairo buddelt man fleißig im 
Grabe des Ra Ouer, jenes Hohenprieſters, der um 
2700 v. Chr. lebte und eine ler Rolle in 


Fifi 
iß poſiti Hand der Hierogl oe 
man weiß polliiv an Han er Hier yphen, da 
&, Reben lang 
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iſt ein bekanntes Ausflugsziel. 


ana. * KR, N — En 
Jagdſchloß Moritzburg 
Das berühmte, unweit von Dresden oberhalb der wilden Löhnik 
Der in ſeiner jetzigen Geſtalt 


ech 2 
a 


liegende Jagdſchloß Moritzbur 
urch Au ac — 2 Fr 


dete markante Bau birgt eine großartige Geweihſammkung. 
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ſo ungefähr der etwas dürftige Inhalt der Ko⸗ 
mödie, A e durch die giän nde Dar- 
ſtellung zu einem Erfolg geführt. Die Doris ſpielt 
Ebba e mit einmütigem Charme und 
fabelhafter Dialogführung. Die Gegenſpielerin 
Maria Mayen; ſehr herzig Alma Seidler und 
prächtig Rora Albach⸗Rett „die man leider viel 
zu ſelten zu ſehen und hören bekommt. Paul 
rtmann zum erſten Mal in einer Luſtſpielrolle 
voll bezaubernder Eleganz, ſehr vornehm Ullrich 
Bettac. Die Regie Albert Heines tat ihr Aller⸗ 
beſtes, für ſie und die Schauſpieler iſt der Erfolg 
zu * o Im ſelben Theater gab die Schauſpiel⸗ 
klaſſe Dr. Beer eine Schüleraufführung, die Ko⸗ 
mödie „Das ſchönſte Alter“, von Nathanſon. Das 
tid — ſehr matt — behandelt eine Art „Früh⸗ 
lingserwachen“, und wir ſehen drei Akte junge 
Menſchen mit ihren Leiden und Freuden an 
uns vorüberziehen. Die poong, ſchleppt fidh 

n, es gibt ſehr la Dialoge, die nicht viel 

eues bieten. Geſpielt wurde teilweiſe A wa 
ordentlich gut, man ſah die ſtraffe Hand des 
Lehrers. Beſonders zu erwähnen waren Kurt 
Retzer, ein lieber ſchüchterner Liebhaber, ihm zur 
Seite ſehr gut Werner Albrich. Von den jungen 
Mädchen ganz 3 Melitta Stanek, eine 
große blonde Erſcheinung mit blendender Figur 
und einem ausdrucksvollen ſchönen Geſicht; ſie 
ſpricht und ſpielt mit erſtaunlicher Sicherheit und 
geht beſtimmt einer ſchönen Zukunft entgegen. 
Es gab viel ehrlichen Beifall. 

Im Deutſchen Volkstheater gab es eine Sen- 
ſationspremiere, „Menſchen im Hotel“, von Vicki 
Baum, dem gleichnamigen viel geleſenen 
Roman. Die ganze Handlung ſpielt im Hotel, 
in der Halle, in den Telephonzellen, in den Zim⸗ 
mern. Es wird ſehr viel mit Drehbühne gear⸗ 
beitet, und viele Bilder in bunter Abwechflung 
ziehen an uns vorüber. Durch die Handlung 
ſchreitet ein herabgetkommener Baron, der das 
Werkzeug einer Verbrecherbande iſt und Hotel⸗ 
diebſtähle unternehmen ſoll. Zuerſt verſucht er es 
bei der Tänzerin Gruſinſkaja, wird aber von ihr 
überraſcht und ſpielt ihr eine Liebesſzene vor, 
die ſie für echt nimmt. Sie verliebt ſich wirklich 
in dieſen Burſchen und überredet ihn, mit ihr zu 
kommen, zu einem neuen ſchönen Leben. Um ſich 


abermalige Tauſchgeſchäft nicht ein. Dies] das nötige Geld zu verſchaffen, verſucht er weis 


tere Diebſtähle, und zwar zuerſt bei dem Buch⸗ 
pn Kringelein, einem armen Teufel, der vom 
ode gezeichnet iſt, dies auch weiß und mit einem 


Marie, es ist 

zum Weinen. 
Immer mürber und 
fadenscheiniger 
wird meine teure 
Wäsche. Wovon 
kommt das nur? 


Anni,schone 
Deine schönen 
Augen. 

Es wäre schade dar- 
um. Aber um Deine 
schöne Wäsche ist es 
auch schade. Das 
kommt von schlechter 
Seife. Meine Wäsche 
ist noch wie neu. Ich 
nehme aber auch: 


Schichtseife 
Marke Hirsch 


Freau und Dame. 


(i) London. Der bekannte Londoner Schei⸗ 
dungsanwalt Juſtice Hill hat wieder einmal von 
ſich reden gemacht. Es handelte ra um den Pro⸗ 
ch eines betrogenen Ghegatten, er ſehr deut⸗ 
N e Einzelheiten über die „Irrwege“ feiner Gat⸗ 
tin dem Gericht unterbreiten er Bei der Bes 
ſchreibung dieſer Dinge begehrte der Anwalt der 
beſchuldigten Frau auf und erklärte dem gegne⸗ 
riſchen Rechtsbeiſrand: „Herr Kollege, vergeſſen 
Sie nicht, daß eine Dame leben die treuloje Gat⸗ 
tin, d. Red.) anweſend iſt!“ Darauf der Richter 
Sultice Hill unterbrechend: „Eine Dame? Gie 
übertreiben wohl ein wenig, Herr Rechtsanwalt. 
Eine Ehegattin, die ihren Mann auf derartige 
Weiſe hintergeht, verdient nicht die Bezeichnung 
Dame (Zaby). Sagen Gie lieber einfach Frau 
— und wir werden das Richtige getroffen 

en“. > 

Und nun geht in der engliſchen Oeffentlichkeit 
se Streit darüber, wer „Dame“ ijt und wer 
n? 2 


Feitſchriftenſchau. 


Unſer Schiff. Die Zeitſchrift der Jugend. Vier⸗ 


kleinen Vermögen in das große elegante Hotel. teljährlich ſechs Hefte mit vielen Bildern. Preis 


gekommen ijt, um noch für den Reit feines Da- 
ſeins das Leben zu genießen. Auch hier mißglückt 
der Diebſtahl und nun ſchleicht der Baron in die 
Zimmer des Generaldirektors Preyſing, der eben 
Damenbeſuch einer kleinen, ſehr fügen Steno⸗ 
typiſtin hat. Der Einbrecher wird gehört, be⸗ 
droht den Generaldirektor mit dem Revolver, 
worauf dieſer als Abwehr die Re nach 
ihm wirft, die den Dieb tötet. Der General- 
direktor wird der Polizei übergeben, die Tänzerin 
reiſt ab und die kleine Schreibmaſchinendame geht 
mit dem Buchhalter ge Eri, wo dieſer noch 
ein paar Wochen des Glückes zu verleben hofft. 
Geſpielt wurde vortrefflich, vor allem Sybille 
Binder als Tänzerin, ein elegantes Nervenbündel 
mit unerhörten Temperamentsausbrüchen. Anton 
Edlhofer als Kringelein, ein Kabinettsſtück; er 
ſpielt den gedrückten, kranken, armen Buchhalter 
voll innerlicher Menſchlichkeit, die tief ans Herz 
rührt. Hanz Olden als Baron, Luiſe Ullrich, ein 
ſüßes Mädl und Otto Schmöle als Preyſing 
waren voll am Platze. Das Publikum ſpendete 
ehrlichen Beifall. N 

Im Theater a. d. Wien gab es zum 75. Male 
„Reklame“, von Bruno Granichſtaedten. Ma⸗ 
riſchka, Mimi Shorp, Margarete Slezak, Steiner 
und Max Brod waren mit Eifer bei der Sache 
und ſo gab es eine luſtige, animierte Vorſtellung. 
In den Kammerſpielen ſpielt man noch immer 
die erfolgreiche „Wunderbar“, und zwar in ganz 
neuer Beſetzung, da das Premierenenſemble nach 
München gefahren iſt, um dort zu gaſtieren. Der 
Erfolg blieb dem Stücke treu, beſonders Fritz 
Grünbaum, Wanda Rotter und Karl Stepanek 
ſeien zu erwähnen. i 

Im Stadttheater fam en im Wiener⸗ 
wald“, eine Operette von Leo Aſcher, heraus. 
Es iſt eine Art Singſpiel mit anmutiger Wiener⸗ 
muſik; im Vordergrund ſteht Anny Loty, ihr 
52 Seite Imhoff, die komiſche Figur verkörpert 
err Egger. Frl. Idmüller und Herr Flemming 
jowie, Mizzi Zwerenz ſehr erheiternd im dritten 
Akt. Es gab einen vollen Erfolg und rauſchenden 
Beifall. Gerda Maria Waluner., 


vierteljährlich Rm. 1.80. Franckh'ſche Verlags- 
handlung, Stuttgart. Die ſeltenſte Briefmarke 
der Welt — fie exiſtiert überhaupt nur in einem 
Exemplar und hat einen Katalogpreis von nicht 
weniger als 7343 Pfund (146 860 Rm.) — iſt in 
der neueſten Nummer von „Unſer Schiff“, die 

eitſchrift der Jugend, abgebildet. Auch auf den 

ührerſtand des Do X wird man hier aan fend 
und eine 9 überſichtlicher Abbildungen ſind 
dieſem Aufſatz beigegeben. as eine Taſchenuhr 
leiſtet, wie die Völker auf der Erde verteilt find, 
wie die L das ſcheinbar Unmögliche 
herausbringt, d. h. wie fie aſtronomiſche Entſer⸗ 
nungen mißt, wie der Reichsta e wird 
und wie es auf einem modernen Doppelſchrauben⸗ 
Turbinendampfer eig wird dem Leſer gezeigt. 
Man kann ſich wirkl kaum eine beer Bae 
und anregendere Zeitſchrift für unſere 


ugend 
vorſtellen. 


Sinica, Zeitſchrift für Chinatunde und Chinar 
au egründet von Bu Dr. R. Wilhelm +, 
erausgegeben vom China⸗Inſtitut Frankfurt a. M. 


Alle zwei. Monate erſcheint ein Heft. Der Jahr⸗ 
gang: Rm. 15.—, Einzelheft Rm. 3.—. Fiche 
x Verlagshandlung a ne Dieſe Zeitſchrift, 
inica“, geil rift für Chinakunde und China: 
fen un at Richard Wilhelm ins Leben geru⸗ 
en und ſie wird im Geiſte ihres Begründers 
vom China⸗Inſtitut Frankfurt fortgeſetzt werden. 
Das Ay erſchienene 2. Heft des 5. Jahr⸗ 
gangs iſt dem Gedächtnis des vor N re 
benen Richard Wilhelm gewidmet. F. Otto 
28. ein lebensvolles Bild der Perſönlichkeit 
es großen Sinologen, ſeine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten werden von Wilhelm Schüler eingehend 
gewürdigt, Profeſſor Carſan Chang iſt in dem 
eft mit ſeinem Aufſatz „Richard Wilhelm, Der 
eltbürger“ vertreten. Der Ueberſetzer⸗Tätigteit 
Wilhelms iſt durch die Wiedergabe des Buches 
Djeng Dfi und durch Veröffentlichung einiger von 
u übertragener Gedichte von Mong Hau Jan 
ein Denkmal geſetzt. Eine 1 er 
Bücher und Zeitſchriften⸗Aufſätze Wilhelms verə 
mittelt ein Bild von ſeiner vielſeitigen und frucht⸗ 
baren ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit. 
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‘| Großer Sieg 


Austro Daimler- Wagen! 


im ersten Bergrennen um die Meisterschaft oon Surop auf der Strecke Zbraslao—Jiloviste (Ischechoslomakei). 


In der allgemeinen Klassifikation: 


I. Austro-Daimler II. Austro-Daimler 


Hans von Stuck, Oesterreich Henryk Liefeldt, Polen 


Sieger über 160 Konkurrenten auf allen Dellmarken, gesteuert oon den berühmtesten Fahrern. 


Verkaufsniederlage: TOW, Budowy 1 Sprzeduzy Samochodów S. A. , Austro-Daimler 


Telefon 75-58 und 76-65. ul. Dąbrowskiego 7. Eigene Werkstätten und Garagen. 


BeiRheumatismus, Gicht, 


Heilbad für 
Ischias, Frauenleiden Ner- 


Rheuma, Gicht, Ischias, 


Nerven-, Hauf-und Frauenleiden venkrankheiten, Alterser- 
Haus 1. Rg- / Anerkannt gute Küche scheinungen, Hautleiden, f 
Zimmer m. allem Komf. / Herrl. geleg- Unfalifolgen sowie bei 


Fernruf 12 / Prospekte frei 


Kriegsverletzungen hilft 


BAD 


Angenehmster Aufenthalt 
für Kur- und Erholungsbedürftige 


barmbrunn 


im Riesengebirge. 
Thermal-u. Moorbad, 
Ganzjährige Kurzeit, 


Fah Ader 


auf Raten! 


und für Barzahlung 


Dr- med. Goeisch 


Facharzt für Herz- u. Atemorgane 


Schlesien 
Stark radioaktive Schwe- 


Ia Qualität 4 H il ti k Í jeder Art stets auf Lager in 22 Zimmerstr 4a I felth Moorbā 
Monatsraten. .. 20.— 1 38 Handeilckexelen ea 3 ar e mas 22 N re 9 i Ractum rende 
Anzahlung il 4] gehe ver P er Aufträge Seda in ne Werkstatt ee H erzbad Rein erz 6 hl > ) Herrliche Sommerfrische 

best ; zum gen Preisen ausgefü — nungen qu Auskünfte, Prospekte durch die 
am IREME In Ser Firma 22 eigenem, sowie anverirautem Material besonders 8 38 ENIESIEN ——— u. Reisebüros 
l fi Handarbeits-Salon 22 
Columbus 2 En gros! „MASCOTTE Poznań, Kino Apollo Em détail! sejas Badearzt. 5 3 
% ende ATG out Beaute $i ———— 


Fahrradgeschäft. 


Poznan, 
UI. Wroclawska 15. 


Renaraturwerkstälten, 


Preislisten sende gratis. 


Gelegenheitsſache! 


B PS. Motordreſchſatz, 


Fabrikat Jähne⸗Landsberg, 
nur ca. 14 Tage gearbeitet, 
alſo faſt neuwertig, wird 
beſonderer Umſtände wegen 
ſehr billig verkauft. Sol⸗ 
venten Käufern Teilzahlung 
geſtattet. Anfr. unter 781 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


und Worhenendjahrten! 
Gaſthaus 


„Waldhäuschen“-Bohnstck 


bei Danzig. 

Beſitzer: Walter Schmada. 
Idylliſch gelegen. Wunderbarer Garten. Ange⸗ 
Be alt, 3 Min. von der Dampfer⸗ EN 
anlegeſtelle, 10 Min. vom Strande, hart am Walde, * 


Erstkiassiges Erwerbsrittergut 
Mähe Danzig 


ca. 1800 Morgen groß, davon etwa 400 Morgen beste Wiesen, 

das übrige prima Weizen- und Rübenboden, massive Gebäude, 

Herrenhaus mit ca. 30 Zimmern, Zentralheizung, Herdbuchvieh 

mit allerhöchster Milchleistung, geregelte Hypotheken, alter 

Familienbesitz, prämiierte Schweinezucht, Bahnanschlußgleis, 

alles komplett in hervorragender Verfassung, krankheitshalber 
sofort an schnell entschlossenen Käufer 


günstig zu verkaufen. 
Zur Uebernahme sind G. 300 000.— erforderlich. 


Hans Waliat & co., Danzig, Hass, 


Zimmer mit voller Penſion. Prima Küche. Gut- 
gepflegte Getränke. Ausſpannung. Autogarage. 
Hafen für Motor⸗ und Segelboote. Telef. Bohnſack 9. 
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Zuchtleitung : Herr Schäfereidirektor von Błeszyński, Lublin, ul. 3 Maja 16. 


Unsere diesjährigen Bockauftionen finden statt wie folgt: 


i 4 Kreis Grudziądz, Bahnstation Jabłonowo, Szarnos und Linowo, Tel. Lisnowo 1 
1. Lisnowo-Zamek Besitzer Schulemann, i 


Donnerstag, den 15. Mai, 1 Uhr mittags. 


Ma aendern ENGLISCHE KRANKHEIT 
Geht der Maler ühersLand. TUBERKULOSE ; E 
GES ERSCHOPFUNG | 


ra 
2 $ 
ri 


2. Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7. Besitzer v. Colbe. HEILT PAS 
Donnerstag, den 22. Mai, 1 Uhr mittags. DD, VITAMIN- 
3, Wichorze 3 8 Pomorze, Bahnstation Kornatowa Telefon Chełmno 60. po rg A IND KALK- $ 
sitzer v. , ; che, ’ HALTIGE 
Dienstag, den 27. Mai, 2 Uhr mittags. Zmaiffen, a 


Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen. 


Entgegenkommende Taſilumgs bedingungen! 


n» 


Faber 


der 9. 


Vojewodſchaft Poſen. 


nditenunweſen im fireife empen. 


ſickine gut 8 Einbrecherbande ſcheint 
in unſerer en breit zu machen. Nachdem 

Alt vor kurzem dem Landwirt P. Schubert in 
ojewiec ein fettes Schwein im Stalle abge⸗ 
later wurde, drangen in der Nacht vom 
dernnabend zum Sonntag Diebe in das Gehöft 
5 Landwirts H. Baumgart ein, erbrachen den 
chuppen, in dem i u. a. ein Kutjhwagen be- 
Durch das Gebell der Hunde wurde Herr 
aumgart wach und öffnete das Fenſter. Erſt 
i t zogen es die ungebetenen Güfte vor, zu ver- 
binden. Mehr Glück hatten ſie bei dem Nach⸗ 
e t ©. Wiertelak. Hier fielen ihnen ein fait 
eues Sarran und ein Pferdegeſchirr in die 
dande. ei einem zweiten Nachbar wurden ſie 
urch den Lärm der Hunde und des Dienſt⸗ 
ſonals in ihrem Vorhaben geſtört. Zum 
Schluß erſtatteten ſie dem Gemeindevorſteher No⸗ 
rg noch einen Beſuch ab und führten ein Pferd 
bie Zaum und Leine aus dem Stall. Sie dürften 
er wohl ebenfalls gejtört worden fin, denn als 
ar Wirt wach wurde und auf den Hof trat, fand 
X fein Pferd, welches fih den Entführern wahr- 
Heimlich entriſſen e im Hofe ſtehen. Die 
olizei, die ſofort enachrichtigt wurde, fahndet 

er Bande. 


nach d 
— — 

er Bromberg, 16. Mai. Veruntreute 
Sau mm e. Ein Einwohner aus Schubin, der in 
Wernberg einen Geldbetrag zu bezahlen hatte, 
ia gab die betr. Summe einem Chauffeur, der 
d auf dem Wege nach Bromberg befand, mit 
& Bitte um Erledigung der Angelegenheit. Der 
Bbauf eur, der 700 Zloty erhalten hatte, ließ in 

rom ſein Auto im Stich und verſchwand mit 
m Die Polizei hat eine Unterſuchung 


de koſch, 17. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
Ster ber dnetenſitzung wurde die Frage der 
loge chungen des Haushaltsplanes für das Jahr 
2 1 durch den Wojewoden von Poſen um 
& 6000 Zkoty beſprochen. Der Stadtv. Propſt 
nielezewſti brachte den Anweſenden zur Kennt⸗ 
vere daß ſich der örtliche Damen⸗Wohltätigkeits⸗ 
deren mit der Abſicht trägt, an die Stadt mit 
i r Bitte um den Verkauf der früheren evangeli- 
Sag Schule, in der ein Kinderheim errichtet wer⸗ 
ió ‚Voll, heranzutreten. Es hat jedoch den An⸗ 
— als ob die Stadt ie wenig geneigt iſt, 
N Schul ebäude zu verkaufen, um ſo mehr, als 
1 zus oing ag E mae Reno⸗ 
Sa nterbringung der Volksſchule be- 
nötigen dürfte. asna .. 
lit Strelno, 17. Mai. Stadtverordneten⸗ 
me ung. Nach einem Referat des Bürger⸗ 
öfters wurde einſtimmig beſchloſſen, die Er- 
um ung von Arbeitsſtätten im Innern der Stadt 
de er dem Vorbehalt zu pre daß die Stadt⸗ 
Arbrdneten von der Eröffnung einer jeden ſolchen 
eitsſtätte in Kenntnis geſetzt werden. Sodann 
= . der Bürgermeiſter ein Schreiben des Woje⸗ 
W en von Poſen, aus dem hervorging, daß der 
ojewode aus Sparſamkeitsgründen im ſtädti⸗ 
gen 3 Dane ala 1930/31 einen 
annähern oty geſtrichen hat. 
Die 3 f erklärten i 5 Mi u: 
— Jung einiger Poſitionen einverſtanden, da- 
en aber nicht mit der Streichung der Entſchädi⸗ 
Au des Bürgermeiſters für die Ausübung der 
de wi über die Verwaltung der Gasanſtalt und 
S Waſſerwerls. 
t Inoweochem, 17. Mai. Vandalismus. 
Nawe ſeit ag en Zeit verſammeln ſich auf 
orthodoxen Friedhofe an der Kleinen Fried: 
85 tagtig mehrere junge Burſchen, die, 
ni genu mit, daß ſie den Fedde verunrei⸗ 
niche noch räber und Denkmäler ver⸗ 
Te en. eder ein trauriges Zeichen für die 
der chung der Jugend ſowie für die Indolenz 
Trei hienen, die nicht den Mut haben, dieſem 
+ ben Einhalt g gebieten. 
li g derm hal (Kr. Kolmar), 16. Mai. 915 gd: 
Reres Ohne Schuß zu einem prachtvollen 
Schror iſt der Jagdpächter Landwirt Reinhold 
Riemer gekommen. Er beobachtete auf einem 
gang in feinem Revier, wie der Pächter 
achbarſchaft in ſeinem Jagdgebiet den Keiler 
be und in einem Graben verſteckte. Darauf 
* Sch. mit einem Geſpann hin und holte ſich 
eit hm Ne e Beute. — Saatenſtan d. Die 
* e anhaltenden Niederſchläge för⸗ 
legt ieir das Wachstum der Saaten. E 
u 


erst fogar au 
ſehrarten. Seſonders gut ſteht der hier zwar P 


uden, die Aus⸗ 
sland verſchafft hat. 
färe ift der jüdiſche Lederhändler 
verwickelt, der gegenwärtig in 


zen ungspflichtigen, bejonders 
N di 


tun * A ; 
Nen Fra S maah Marcin Malecki ſollte fei- 
derſigen 7 


Säge o" Stunde feiner Vertretung kam M. der 
Yard 


Bor 

angeordnet worden. Begugne end anj die 
toen lie Wogen Kreiſe auftretenden Seuchen 
er e nmärkte für Vieh und Schweine 
dem 11, Widerruf gesperrt. — Diebſtähle, Bei 
le Sten ahrmarkt kamen verſchiedene Dieb⸗ 
* za. haben die Langfinger im Ge⸗ 
Storm, oem Landwirt Portaſtak aus Neuz 
nomme üg eine Taj nuhr mit Kette abge- 
Verha und find damit ſpurlos verſchwunden. — 
ftet wurde ein gewiſſer A. Krymo- 
Gene Wie lun, der beim Kauf einer Kuh 
zer um 200 Zloty zu betrügen beabſich⸗ 


top Adelnau, 17. Mal. Der hieſige St 

dag $ eine 9 Was, der e e 
6 
x 2. 0: 
nach beſtens bekannt ih iſt in gleicher Eigenſchaft 


keete, Jarotſchin verje i 
ernannt. der 


de 
te 


er Sete 5.5. 
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+ Schildberg, 17. Mai. Der hieſige Sta⸗ 
r o ft Sicinſki iit in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Jarotſchin, 17. Mai. Vom Auto iber- 
fahren Auf der Chauſſee, die von Koſchmin 
nach Jarotſchin führt, ereignete ſich dieſer Tage 
ein folgenſchweres Unglück, dem leider ein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel. Der Dominialarbei⸗ 
ter Ludwig R. befand ſich mit einem ſeiner Ka⸗ 
meraden auf einer Radpartie. Auf freier Chauſſee 
bemerkten die Fahrer das Herannahen eines 
Autos, ſahen auch, daß Unmengen Staub gufge⸗ 
wirbelt wurden, die der Wind gerade nach ihrer 
Seite trieb. Um einem eventl. Zuſammenprall 
mit einem der Straßenbäume vorzubeugen, hatten 
ſie die Abſicht, die ſtaubfreie Seite zu erreichen 
und bogen dementſprechend ſcharf vor dem heran⸗ 
fahrenden Auto ein. Einem Arbeiter gelang es, 
wohlbehalten vorbeizukommen, R. aber wurde 
non den Rädern erfaßt und zu Boden geſchleudert. 
Das Fahrrad wurde ne den Zuſammenprall 
völlig zertrümmert, das Auto leicht 1 1 
R. wurde mit einem gebrochenen Bein und ſchwe⸗ 
ren inneren Verletzungen vom Beſitzer des Wa⸗ 
gens in das Jarotſchiner Krankenhaus gebracht, 
wo er am nächſten Morgen verſtarb. 


* Jarotſchin, 17 Mai. Volksmiſſions⸗ 
woche. In der Zeit vom 19. bis 25. Mai findet 
in der evangeliſchen Kirche eine Volksmiſſions⸗ 
woche durch Herrn Paſtor Driemler⸗Schmiedeberg 
ſtatt. Die Verſammlungen beginnen um 7 Uhr 
abends, nachmittags 54 Uhr Bibelſtunde Die 
Zeiten ſind ſo gelegt, daß es den Glaubensge⸗ 
noſſen von außerhalb gut möglich iſt, mit den 
Nachmittagszügen nach der Stadt zu kommen und 
reich der Teilnahme die Abendzüge noch zu er⸗ 
reichen. 

Miloslaw, 17. Mai. Scheunenbrand 
durch Unvorſichtigkert. In dem benach⸗ 
barten Chwalibogowo wurden die letzten Ge- 
treidebeſtände einer großen Scheune mit dem 
Dampfdreſchſatz ausgedroſchen. In der Mittags⸗ 
pauſe, in der fih alle Arbeiter entfernten, hatte 
man loſes Stroh in der Nähe des Keſſels unbe⸗ 
obachtet liegen gelaſſen. Herausfallende glühende 
Kohlen müſſen das Stroh dann in Brand geſetzt 
baben. Die Flammen verbreiteten ſich blitzartig, 
und ehe noch ein Pg zur Hilfe herbeieilen 
konnte, waren Scheune, Stroh und a ai ein 
einziges Flammenmeer. Unter dieſen Umjtänden 
ijt es exklärlich, daß nichts gerettet werden konnte. 
Die Schuldfrage iſt bisher noch ungeklärt. 


Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 


der Raubüberfall in der Marſchall Jochſtraße. 


Schwere Juchthausſtraſen für die Haupftäter. — „Für euch fike ich nicht.“ 


—b, Poſen, 17. Mai. 

Gut in Erinnerung dürfte noch jene Nachricht 
über einen Raubüberfall ſein, die am 9. Auguit 
1929 die hieſige Preſſe durcheilte. In den ſpäten 
Abendſtunden des Vorabends waren zwei mas⸗ 
lierte Banditen in die Wohnung des 7 m 
Bezirtsrichters Axel Richard Furuchjelm in 
der ee Focha Nr. 4 eingedrungen, hatten 
den 82 Jahre alten Herrn geinebelt, ihm die 
Hände auf dem Rücken zuſammengebunden und 
dann aus einem Schreibtiſch 1500 Zloty und 
20 Dollarobligationen geraubt. Die beiden Täter 
enttamen unerkannt, und erſt am BET Morgen 
jand man den Bezirksrichter geſeſſelt in ſeiner 
Wohnung vor. 

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben da= | 
mals, daß es ſich um eine gut vorbereitete Tat 


handelte, an der mehrere Perſonen beteiligt 
waren. Es ſtellte ſich heraus, daß vor einiger 
eit eine 


gt vorbeſtrafte Diebin Pelagja 
zalat zu dem Dienſtmädchen des Richters ge⸗ 
kommen war, um eine alte Schuld von dieſer ein⸗ 
ufordern, und daß nach ihrem Weggange ein 

ohnungsſchlüſſel verſchwunden war. Weiter 
ſtellte ſich heraus, daß die 22jährige Pelagja mit 
einer ganzen Reihe von Zuchthäuslern in Ver⸗ 
bindung ſtand, und daß von dieſen die beiden 
Banditen Lucjan Ada metz und Franciſzek 
Wolniewicz an der Tat beteiligt geweſen 
ſind. Adametz, der kurz vorher einen Urlaub von 
der N erhalten hatte — er mußte 
gerade eine Strafe von 3% Jahren wegen eines 
Raubüberfalles verbüßen — wurde wenige Tage 
nach der Tat verhaftet und ins hieſige Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Er hat von der 
alten Strafe noch 15 Monate abzuſitzen. Ins 
Kreuzverhör genommen, geſtand er, zuſammen 
mit Franciſzek Wolniewicz den Raubüberfall vor⸗ 
bereitet und ausgeführt zu haben. Des weiteren 
wurden eine gewiſſe Leinſta Maria und deren 
Tochter Sofia, 17 Jahre alt, von Adametz be⸗ 
ſchuldigt, an dem Ueberfall mitbeteiligt geweſen 
zu ſein. Ebenfalls wurde Wolniewicz an Ai 
trotzdem deſſen Beteiligung zweifelhaft erſchien. 

eſtern hatten ſich alle fünf, nachdem eine vor⸗ 
herige Verhandlung vertagt worden war, wieder 
zu verantworten. 

Die Vernehmung der einzelnen Angeklagten 

geſtaltet ſich 8 ſchwierig, da jeder beſtrebt 
iſt, die an und für ſich ſchon recht dunkle Ange⸗ 
ma g noch mehr zu verſchleiern. Wolniewicz 
erklärt kurz und ſachlich, daß er wohl Adametz 
helfen wollte, ſolange dieſer angab, nur einen 
gewöhnlichen Einbruch verüben zu wollen. „Als 
18 jedoch hörte, daß es galt, einen Menſchen zu 
überfallen, zog ich mich zurück.“ Die drei weib⸗ 
lichen Angeklagten wollen gleichfalls nichts mit 
dem Verbrechen zu tun gehabt haben. 
Im Zeu . e wird Adametz ſchwer belaſtet 
und nur Wolniewicz von einem Polizeibeamten 
ſowohl als auch einem geladenen Zeugen ent⸗ 
laſtet, die ihm ein Alibizeugnis ausſtellen. 

Das Urteil lautete nach langer dramatiſcher 
Verhandlung wie folgt: Lucjan Adamek erhält 


als Haupttäter 5 Jahre Zuchthaus, Pelagja 
ze wegen Seite 2 Jahre ra 
aria Leinſka 1 Jahr Gefängnis. ie Ange⸗ 


klagten Wolniewicz und Zofja Leinita werden 
E geſprochen. Nach dem Arteilsſpruch erklärte 
dametz, zu den Richtern gewandt: „Für euch 
fite ich nicht, euch werde ich erſt Ordnung bei- 
ringen!“ 

—— 


Antoni, drei Tage in Freiheit. 
—b. Am 30. April verließ der mit mehreren 
Sr fe de bereits beſtrafte Antoni 
ſtrowfki die Zuchthauszelle, um wieder ins 


öffentliche Leben zurückzukehren. Wie viele andere 
wollte er aber auch den Nationalfeiertag in gehö⸗ 
riger Weiſe verbringen. Frage: wie gut leben, 
wenn das nötige Kleingeld fehlte Antoni wußte 
ſich bald Rat. Bereits einmal, und zwar glei 
am erſten Tage ſeiner Freiheit, hatte er im 
Keller des Hauſes auf der Glogauerſtraße 28 ver⸗ 
ſucht, die Lagerräume des Delikateſſengeſchäftes 
von G. zu „räumen“. Mehrere Verſuche blieben 
vergeblich, immer wieder wurde er dabei geſtört. 
Aufgehoben hieß nicht aufgeſchoben. 


Es war am 2. Mai. Zwei Feiertage ſtanden 
bevor, und die Ausſicht, an dieſen feſtlichen Tagen 


nichts Sonderliches zu beißen zu haben, war wenig 


roſig und beflügelte die finſteren Gedanken des 
edlen Zunftgenoſſen. In den Abendſtunden ſchlich 
er ſich alſo wieder, mit einer Taſchenlampe und 
mit notwendigem Werkzeug verſehen, in den ver⸗ 
lockenden Delikateſſenkeller und begann ſeine Tä⸗ 
tigkeit. Antoni aber rechnete in feiner Unſchuld 
nicht damit, daß er längſt verraten war. Der 
Geſchäftsmann nämlich, dem es bereits in den 
vorhergehenden Tagen aufgefallen war, daß die 
Tür zum 3 Spuren eines verſuchten 
Einbruchs aufwies, hatte läſtigerweiſe vorſichts⸗ 
halber eine Alarmvorrichtung anbringen laſſen, 
die bei der geringſten Berührung eine Glocke in 
ſeiner Wohnung in ag o feste. Prompt 
chrillte an dem genannten Abend die Glocke Ge: 
ahr. Der ſprungbereite Geſchäftsmann bewaffnete 
ſich ſogleich mit einem Revolver und einer Ta⸗ 
ſchenlampe und ging, den Dieb zu fangen. Als 
er in den Keller kam, wo jener hantierte, und 
Antoni freundlich fragte, was er dort wolle, ant⸗ 
wortete dieſer ganz gleichgültig, daß er Elektro⸗ 
monteur ſei und nur die Leitung reparieren wolle. 
Eine treffliche, aber leider unglaubwürdige Be⸗ 
auptung, die auch wenig half. Mit vorgehaltener 

ffe wurde Antoni von dem Sir tsinhaber 
gezwungen, den Kellerraum zu verlaſſen und ihn 
zur Polizei zu begleiten. 

Geſtern fand der Prozeß gegen den bekannten 
Einbrecher ſtatt. And da der Ladeninhaber aus⸗ 
ſagte, daß der Dieb bereits das Schloß abgeriſſen 
hatte und gerade im Begriff ſtand, ſich Konſerven, 
Lachs, Weine und anderes mehr einzupacken, war 
die Verhandlung nur kurz, und Antoni Oſtrowſki 
wanderte, mit einem halben Jahr Gefängnis be⸗ 
laſtet, wieder ins Kittchen zurück. Drei ganze 
Tage hatte er ſich ſeiner Freiheit erfreut. 


— — 


Totſchlagsprozeß in dritter Inſtanz. 


Im Jahre 1928 hatte der Hausbeſitzer Jan 
Brzozowſki ſeinen Schwager Pukacki im Streit er- 
ſchoſſen und wurde ſeinerzeit wegen Totſchlages 
von dem hieſigen Bezirksgericht unter Anrechnung 
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Der Staatsanwalt legte gegen dieſes 
Urteil Berufung ein, und die zweite Kammer 
verurteilte den Angeklagten ebenfalls unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände zu 5 Jahren Ge- 
fängnis. Dieſes Urteil wiederum nahm Brzo⸗ 
zowſki nicht an, und noch einmal wurde der ganze 
tragiſche Fall nach Zurückweiſung vom Höchſten 
Gericht an die erſte Inſtanz geſtern vor dem hie⸗ 
figen Bezirksgericht verhandelt. Mehrere Stun- 
den lang befaßte ſich das Gericht mit der Verneh⸗ 
mung von Zeugen, um ſchließlich doch das Arteil 
der zweiten Inſtanz zu beſtätigen. Brzozowſki 
erhielt wiederum 5 Jahre Gefängnis unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände. 


die Waffe in der Hand eines 14 jährigen. 


Seine Schweſter mit einem Terzerol ſchwer verletzt. 


Das Hantieren mit Feuerwaffen hat wieder 
einen ſchweren Unfall herbeigeführt. In der 
Bahnhofſtraße in Konitz war der Arbeiter 
Jezewſki gerade mit den Vorbereitungen zum 
Umzug beſchäftigt, als plötzlich aus ſeiner Woh⸗ 
nung ein Schuß ertönte. Nichts Gutes ahnend, 
ſprang der Mann vom Wagen, auf dem er ſein 
Hab und Gut verſtaut hatte, und eilte in die 
Wohnung, wo er ſeine Tochter Pelagia, 21 Jahre 
alt, blutüberſtrömt vorfand. Neben ihr ſtand mit 
der Waffe in der Hand der 14jährige Broniſlaw, 
in Tränen aufgelöſt. Der Junge hatte die Waffe, 
ein 6 ⸗mm-Terzerol, im Bett verſteckt und 
nun beim Umzug hervorgeholt, um ſie der 
Schweſter zu reichen. Unglücklicherweiſe Löfte fi) 
in dieſem Augenblick ein Schuß, der das Mädchen 
gerade in den Hals traf. Die Verletzte wurde 


ins Borromäusſtift gebracht, die Aerzte hoffen, 
ihr Leben erhalten zu können. 


— 


t Konitz. 16. Mai. Das eigene Kind im 
Ofen verbrannt. Die 24jährige unverehe⸗ 
lichte Mlyczek gebar in Zabno bei Bruß im Kreiſe 
Konitz am 1. Mai ein Kind auf der Ofenbank. 
Gleich nach der Geburt verbrannte fe den Säug⸗ 
ling bei lebendigem Leibe im Ofen und ver- 
ſcharrte die verkohlten Knochenreſte hinter dem 
Stall. Erſt vier Tage ſpäter wurde die Tat 
ruchbar, die Gutsleute meldeten den unheimlichen 
Mord dem Arbeitgeber, der die Polizei benach⸗ 
richtigte. Zunächſt beſtritt die unnatürliche 
Mutter die Geburt, und erſt als die Polizei die 
Knochenreſte des verbrannten Kindes ans Tages- 
licht brachte, legte ſie ein Geſtändnis ab. Sie 
bleibt bis zu ihrer Gene ung unter Polizeiaufſicht 
und wird dann dem Gefängnis zugeführt werden. 


— 


Pommerellen. 


Die Serie der Großfeuer. 


+ Graudenz, 16. Mai. Großfeuer. In der 
Mühle des Beſitzers Walter Kindl in Blieſen 
brach Feuer aus, das die ganze Einrichtung der 
Mühle vernichtete. Der Schaden jol fajt 100 000 
Zloty betragen, die Verſicherungsſumme aber nur 
die Höhe von 63 000 Zloty erreichen. Der Brand 
entſtand höchſtwahrſcheinlich durch Kurzſchluß. 
Eine genaue Unterſuchung ijt eingeleitet worden 

— ——— 


Chileſalpeter mit Sand. 
7 Culm, 16. Mai. 


Eine auſſehenerregende Verhaftung wurde an 
Mittwoch durchgeführt. Der Inſpektor Kazimierz 
Orlewicz der hieſigen Zuckerfabrik hatte einen 
Arbeiter der Fabrik damit beauftragt, die Lager⸗ 
vorräte von Chileſalpeter mit Sand zu ver⸗ 
mengen. Dieſe . ver⸗ 
kaufte O. nachher an die Landwirte zur Düngung 
ihrer Nübenfelder. Da dieje betrügeriſchen Mani- 
pulationen bereits ſeit dem Jahre 1926 verübt 
wurden, hat O. damit vermutlich einige Zehn⸗ 
tauſend Zloty „verdient“. O. wurde verhaftet, 
die polizeilichen Ermittlungen werden noch jort 


geſetzt. 
Oberſchleſien. 


Die Schuhmacher prokeſtieren gegen 
Eröffnung von Filialen der 
Schuhfabrik „Bata“. 


Die Vertreter der Schuhmacherinnungen der 
Wojewodſchaft Schleſien haben in ihrer letzten 
Sitzung in Kattowitz unter anderem zu der Gefahr, 
die der ſchleſiſchen Schuhinduſtrie von der aus⸗ 
ländiſchen Schuhfabrik „Bata“ droht, lebhaft Stel⸗ 
lung genommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Eröffnung von Schuhgeſchäften und Reparatur: 
werkſtätten der Schuhfabrik „Bata“ ſich zu einem 
völligen Ruin des oberſchleſiſchen bier Gehe 
bandwerfs auswirken könnte. Am p Gefahr 
aus dem Wege zu gehen, wurde eine entſprechende 
Reſolution gefaßt und an den Handelsminiſte⸗ 
und den ſchleſiſchen Wojewoden gefandt. 


Kongreß und Galizien. 


Ein Städtchen niedergebrannt. 


In dem Städtchen Pokrowcee in der Stanis- 
32 
ary Ausſchuß zur Hilſe tan für die Geſchädig⸗ 


ten gebildet. 


Glasſcherben geſchluckt. 


Vom 1 auer Militärgericht wurde der 
25 jährige Boleſſaw Badowſki wegen Fahnenflucht 
u vier Monaten ar ae verurteilt, Nach Ab- 
büßung dieſer Strafe ge re im Zivilgericht eine 
gegen De eingereichte Klage wegen Diebſtahls 
zur Verhandlung. Am ä das Urteil 
efällt, das auf zwei Jahre fängnis lautete. 
In der Kanzlei brachte er mit einem Seiten⸗ 
gewehr mehrere Wunden bei. In einem unbe⸗ 
wachten . ſchlug er eine Scheibe ein und 
Jaan iD leine Glasſtückchen. I bedenklichem 
Zuſtand wurde er in ein Krankenhaus überführt. 


— — 


7 Jabriken von gefälſchlem Sacharin 


Seit längerer 1 bemühte ſich die Warſchauer 
Polizei vergeblich, geheime Sacharinfabriken zu 
entdecken, die Unmengen von gefälſchtem Sacharin 
auf den Markt brachten. Nun wurden? ſolcher 
Unternehmen ausgehoben. Große Vorräte wur⸗ 
pen ee und bisher 20 Perſonen ver⸗ 
aftet. 


Wilna, 14. Mai. Heldentod einer 
Mutter. In Czerniewice, Gemeinde Prozorki, 
brach im Anweſen des Adolf Stomm nachts Feuer 
aus. Die Bewohner des Hauſes ſchwebten in 
Lebensgefahr, und niemand wagte ſich in das 
Flammenmeer, um die Kinder zu retten. Nur 
die 39jährige Bronijlawa Stomm, die Mutter der 
Kinder, lief mehrmals in das brennende Haus. 
Als ſie das letzte Kind, einen 7jährigen Knaben, 
erausbrachte, brach ſie zuſammen und ſtarb bald. 
uch der Knabe und der 5jährige Mieczyſlaw ftar- 
ben auf dem Wege ins Krankenhaus. Die 18jäh⸗ 
rige Tochter Jadwiga und der 2jährige Wilhelm 
haben ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Deutihes Nachbargebiet. 
Anterſchlagungen 
beim Magiſtrat Anruhſtadt. 
+ Unruhſtadt, 16. Mai. 


Bei einer beim Magiſtrat plötzlich vorgenom⸗ 
menen Reviſion ergab jih, daß der Verwaltungs⸗ 
ehilfe Winderlich Gelder der Angeſtelltenver⸗ 
ſichern und der Ortspolizeibehörde unterſchlagen 
hat. Nach den aer ara Feſtſtellungen jol es 
fh um mehrere tauſend Mark handeln. Winder⸗ 
lich wurde ſofort ſeines Poſtens enthoben. Er iſt 
ſeitdem flüchtig, nachdem er vorher noch die ihm 
anvertrauten verſiegelten Fundgelder, mit deren 
Hilfe er anſcheinend ſeine Flucht bewerkſtelligt, 
an ſich genommen hat. 


Ein Flamingo am Oderſtrand. 
F Aurith, 16. Mai. 


Kein Aprilſcherz — ſondern Wirklichkeit! Die 
. urith bildet jetzt ein Flamingo, 
der ſeit ungefähr einer Woche hier am Oderſtrand 
eine Gaſtrolle gibt. Man kann bis auf wenige 
Meter an ihn ſörblen Flüge ehe er davonfliegt 
und die ſchön gefärbten Flügel zeigt. Meiſt water 
der ſeltſame Vogel am Oderufer entlang und fiſcht 
mit dem hakenförmig gebogenen Schnabel. Am 
meiſten zerbrechen ſich die zahlreichen Zuſchauer 
darüber den Kopf. wie der Flamingo, ein Be⸗ 
wohner der Mittelmeerländer, hierher verſchlagen 
werden konnte. 


— 


Rei Nieren-, Blasen-, Freien - Leiden, 


Harnsäure, Eiweiss, Tucker. 
Ganzfähfige Kufzeit! 


Wie Zeitungsabonnenten geworben werden. 


Sanierte und Nichtſanierte. 


Unter der Meberfhrift „Die Verwaltungsbehör⸗ 
den und die Agitation füt Sangejg⸗Schriften“ 
lejen wit im „Kurfer g 

„Im Laufe der letzten e on wurde die 
Tatjache gebrandmarkt, daß die Pommereller 
Verwaltungsbehörden auf die unteren Aemter in 
der Nichtung einen Druck ausgeübt haben, daß ſie 
für die Zeitung „Dzien Pomorfſki“ — be⸗ 
kanntlich ein Sanacja⸗Organ — Abonnenten 
werben ſollten. ekanntlich iſt der Pomme⸗ 
reller Mojewode, Hert 0% Viale De der 
eigentliche Schöpfer dieſes Blattes. Der neue 
eee bebe ele erklärte im 
Sejm auf die erhobenen Vorwürfe, daß er eine 
entſprechende Maßnahme geben werde, weil er 
eine ſolche Agitation im Amte für unzuläſſig 
hält. Wie bekannt ſein dürfte, war der Vorgän⸗ 
ger des Herrn Joſefſti General Slawoj⸗ 
Skladkowfki. 


Gegenüber der Erklärung des Miniſters Jo- 


ſefſki machen wir (der „Kurjer Poznaufti“) 
den Herrn Miniſter darauf aufmerkſam, daß die 
dem Innenminiſterkum untetſtellte Polizei: 
kommandantur in 1 g. im Som⸗ 
mer des vergangenen Jahres an die Wojewod⸗ 
ſchaftskommandanten die Aufforderung 
ergehen ließ, daß fie in „ergie bi gjer 
Meife* in ihren Reſſorts mit dem Werben 
von Abonnenten für die „ olfka Zbrojna“ 
beſchäftigen ſollten. Das Blatt ijt ein Privat⸗ 
unternehmen, das eng mit dem Sanacja⸗ 
Lager verbunden iſt. Der Aufruf des Hauptlom⸗ 
mandanten, Herrn Male 1 ki, der die Ar⸗ 
beit 221 acht Monate verteilt, autet in ſeinen 
Sen wie piat: Y 

An alle Herren Kommandanten der polniſchen 
Staats a» lize i, Unterſtützung der Zeilſchriſt 
„Polſka Zbroja“. 

Der Chefredakteur der „Polſka Zbronja“ wandte 
jó an mich mit der Bitte, die Propagandaaktion 
des von ihm redigierten Blattes zu unterstützen, 
da das Blatt das Ziel folgt, die möglichſt 
größte Zahl der Abonnenten aus den Reihen der 
Staatspolizei zu erhalten. Um die Polizeibeam⸗ 
ten mit der Zeitung bekannt zu machen, will er für 
die Zeit eines Monats allen Aemtern dieſes Or⸗ 

m koſtenlos zuſtellen. Da es aus t 
Ruücgſichten dem Verlag unmöglich ift, auf einmal 


eine größere Anzahl von Exemplaren zu ſchicken, ſi 


wird ein koſtenfreies Monatsabonnement der 
Reihe nach allen Polizeiſtellen im Gebiet zweier 
Wojewodſchaften zugleich gewährt. Die Reihen- 
folge jolt folgende ſein: 


1. die Woſewodſchaften Wilna und Nowo- 
grodet, | 


wäsche! ~ Un 
Stück vor 


TY 
— D 
zT Tücher, Dann 


Die Waschharkeit far= i 
biger Sachen prüftman $ 
durch Eintauchen eines 
Zipfelsinklarem Was- 
ser und Auspressen 
über weißem Tuch. 
1 und 2 
möbliert, mit Küche zu ver⸗ 
mieten. Off. unt. 792 an 


Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. 
30.0. Poznan, Zwierzyn. 6. 


Gut möbl, Borderzimmer, 
an zwei berufstätige 


iſchen 3 


Glanz und Farbenpradht, — 
die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
171 5 fait ist 7 

In kalter Wird dss uns 
Senke undiectdurhgeiende.| dd 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
> 8 8 einige Tropfen Essig zu. Zum 
EN en gewaschene Stüick 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugen 
wird mitmäßig warmem 


Eisen von Sins gepfattet. Das ist alles! 


Persil 
Persil 


fir Seide u Kunstseide 


amen 
oder beſſeren Herrn zu ver⸗ 
mieten vom 1. oder 15. Juni. 
Noak, Plac Dzialowy 10 H 


Poleſien und Wolhynien, 

Poſen und Pommerellen, h 
Stanislau und Tarnopol, 

Lemberg und Krakau, 

Bialyſtok und Lublin, 

Kielce und Lodz, 

die Wojewodschaft Warſchau mit Warſchau 
die Wojewodſchaft Schleſien. j; 

Es folgt nun ein Abſatz, der die „Bolfta 
Zbrojna“ als ein Blatt empfiehlt, das viel über 
militäriſche Dinge ſchreibt und Korre⸗ 
ſpondenzen über Wogen die die Polizei angehen, 
annimmt. Das Dokument ſchließt mit der be⸗ 
reits erwähnten Aufforderung an die Wojewod⸗ 
ſchaftskommandanten. Auf ſeiner Grundlage hat 
die Poſener Wojewodſchaftskommandantur die 
Aufforderung an die ihr unterſtellten Polizei⸗ 
organe in der Wojewodſchaft weitergeleitet, auf 
daß die „Herren Kommandanten auf ihre Unter⸗ 
gebenen einen Einfluß ausüben, damit ſie die 
„Bolita Zbrojna“ abonnieren“. 

n einem weiteren Schreiben hat der Woje- 
wodſchaftskommandant die ihm unterſtellten Or⸗ 
gane dazu ermahnt, daß ſeinem Wunſch gemäß 
möglichſt viel Schutzleute die „Polſka Zbtojna“ 

ieren möchten, daß aber das Abonnieren 
ſelbſt nur ein Stückwerk ſein werde, wenn 
nicht die Schutzleute dieſes Blatt aufmerkſam 
läſen, was von einem entſprechenden Druck der 
Kreiskommandanten abhängen werde. Das 
Schreiben ſchließt mit dem Auftrage, ſich bei der 
i davon zu Aten ob die Schutz⸗ 
eute das Blatt zum Nutzen leſen, und es ſollte 
namentlich gemeldet werden, welche Sch 
leute das Blatt abonniert hätten. 
Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: Dieſe 
Dokumente ſind bezeichnend. Abgeſehen von 
der prinzipiellen Seite weiſen wir noch auf die 
praktiſche hin: auf einen Schutzmann, der ein 
beſcheidenes Einkommen hat und mit 
verſchiedenen Pflichtbeiträgen belaſtet iſt, wird 
ein Druck ausgeübt, der einem Zwange gleich⸗ 
kommt, daß er eine Tageszeitung in Warſchau 
8 ſoll, die 5 Zloty monatlich koſtet und 
die b e Ortsftagen nicht berückſichtigt. 
um uß bemerken wir noch, daß mehrere 
Haam ten beſtehen, die für die Polizei beſtimmt 
As SK 


Npp 


œ 


und 


u tz⸗ 


Dann joio ein Beiſpiel aus der Lubliner 
Wojewodſchaft, bei dem die „Ziemia Lubelſta“ 
genannt wird, und die dokumentäre Abhandlung 
des enttüſteten „Kurjer Poznanſki“ ſchließt mit 
einem Angriff auf den Poſener Vizewojewoden 
Dr. Typrowicz. 


Austausch alter Schreib- 
maschinen gegen fabrik- 
neue, Ständiger Verkauf 
gründlich aufgearbeltete 
alter Maschinen 
mit Garantieleistu 
Umtauschrec! 


POZNAN, Aloje Mareink. 28 
Bydgöszcz, ul, Odanska 168 


Uhrmachergeſchäft 


in Poſen billig zu verkaufen. 
oder Teilhaber geſucht mit 
2—4 Tauſend, gute Lage, 
ohne Konkurrenz. Off. unt. 
773 an Ann . Kos⸗ 
mos Sp. z o, o., Poznan. 
Zwierzynieeka 6. 


Ratten töte m. Pestbaz., 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 II. 


| Motorrad 
Seitenwagen 


Belgiſches Fabrikat, Sport⸗ 
top, neuwertig, für d. billig. 
reis von 800 zi zu ver- 


a 
Zu verkaufen 
Cobie Ruſton Proctor 


at mobile 

u an erft. Stell. in|7 Atm. mit rn Feu- 
ozuan zu berg. Off. unt. | erung unt. voll. Garantie. 

786 a. Ann.⸗Exp. Kosmos | Meldung. zu 

Sp. z o. o. Poznan, ulita Muſchinen abrit 

Zwierzyniecka 6. Mielke, Chodzież. 


I 


* Poſener Tageblatt 


viel. Dankschreib. vorh. 


ten an die 


* 


Helenenauelke 


n Rumänien. 
In der Gegend von Siliſtria in Rumänien erz 
ſchien kürzlich ein gewaltiger Heuſchreckenſchwarm, 
der die junge Saat in einem Umkreis von 50 
Kilometern vollſtändig zerſtörte. — Ein Bild vom 
Abwehrkampf der Landbevölkerung gegen die 
Heuſchreckenplage in Rumänien: es werden tiefe 
Gräben um das gefährdete Gebiet gezogen, auf 
dem die Heuſchrecken durch Feuer vertilgt werden 
ſollen. 


FRIEDRICH MONKA a 


SPIONAGE 


an der Westfront, 


Die Buchausgabe ist soeben erschienen, 
Kartoniert 2.50 Mark, Ganzleinen 3,50 Mark. 


1 — VERLAG SCHERL. BERLIN 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen: 


Concordia Sp. Akc. 


Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Bump gegen die Heufchtedenplage 
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Wanderer 
mit Beiwagen 
neueſte Konſtruktion, Mo⸗ 
dell 1930, 5,7 PS, Boſch⸗ 
beleuchtung, gut erhalten, 
verkauft 81. Jagodziński, 
Poznan, ul. Dabrowskiego 


88. Wanderer ertretung. pow. Gniezno. 


Junger 


Bierbrauer, 


militärfrei, von Brauerei 
in dauernde Stellung ge⸗ 
ſucht. Off. unt. 785 an 
8 Kosmos Sp. z 
o. 0., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. ‘ 8 * 


abſchriften erbeten an 


1 — zum 1. Juni einen a. Je 


Herren⸗ und 


Damenjrijenr, 
der in Ondulation, Waſſer⸗ 
wellen u. Bubikopfſchneid. 
firm iſt. Audolf Schie⸗ 
mann, Wejherowo, ul. 
Sobieskiego 17. 


Eogl. Mädchen, 


nur 15—17 jähr., für beſſ. 
kleinen Landhaushalt gej. 
Meldungen mit Bild und 
Freimarke an Frau 
S. Koch, Sobotka 
pow. Pleszew, 


Schneiderin py 

bei der jung, Mädch, Zuſchn 

u. Nähen lern. könnte. Off 

a. d. Hilfsverein deutſch, 
rauen, Poznan, Wa 


ſzezyüskiege 3. fel. 2 57. 


gef. Evtl. mit Logie u. oft. 


Vogelkäflge 


für Kanarien, Papageienusw. 
sowie andere verzinnte Drahtwaren 
nach Bestellung liefert 


M. Schmidt, Poznan 


ul. Dabrowskiego 52, Tel. 69-61. 


An d. Straßenbahn- Haltestelle Jersitzer Markt 
Linie 2, 7, 8. 


Motorrad Suche zum 1. September 


Lehrerin 
f. Hjährg. Jungen (Sert 
Kinder ſind mit zu unter 
monatlich. Zeugn., Lebenslauf zu ſenden an 
Fr. Rittergutsb. Kelm - Charzewo, p. Kiszkowo 


9, 2 gleichaltrige fremde 
richten. 


——— Ve ᷑ꝛ ꝛ —ä— — —— —ę— — 
Suche für bald ein zuverläſſiges, in Hausarbeit erfahrenes 


Stubenmädchen 


das nähen und plätten kann. Meld. mit Zeugnis ⸗ 


Frau von Opitz, Witoskuw p. Osieczna-Leszno. 


Kontoriſtin 


mit g jähriger Praxis, firm in allen Büroarbeiten, der 
prache in Wort und Schrift midig 1 
per ſofort oder 1. Juni Stellung. Auch als $s 
ſekretärin aufs Land. Angeb. unter 78 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ir „Seiler 


— 170 oT re 
Junges Mädchen, welches 
d. Schneiderei f. einfache u. 
elegante Garderobe erl. will, 
zum 1. Juni oder ſpäter 


Offerten unter Nr. 791 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 3.9 o.] Exp. Kosmos Sp. 
Boznad, Zwierzyniecka 6. | Poznan, i 

i 


caaaeaee — 2. ’ „* 


Inform. über Hausküren und Bodehutes 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos diten s 
Michal Kandel, Poznaf 
Masztalarska 7 Telefon 1890. 


deutſches Nachbargebiet. 
Raubüberfall 
in der „Märkiſchen Schweiz“. 
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde am 14. Mat 
nachmittags zwiſchen den Orten Buckow und Drei 
eichen (Märtiſche Schweiz) verübt. Dort wurde Die 
Ehefrau des Hegemeiſters Winzlet aus Dreieichel 
von einem Manne niedergeſchlagen und ihrer 
Barſchaft von 160 Mark beraubt. Vom Täter 
fehlt, bis jetzt jede Sput. * 


Sport und Spiel. 


Beginn der Poſener Rennſaiſon. 


i 
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Hiva art "14. und 15 | 
å., 8., 9, 12., 14. und 15. i 
Pferde genannt. Es ſollen Aari n vertere 0 
außerdem ſtellt die Straßenbahnditettion € £ 
größere Anzahl von Autobüſſen zur Verfügung. a 
* A 


2 von 


uni. ai fd K A 


Am 24. und 25. ae ee 
Tenniskampf zwiſchen Vertretunge 
Krakau und Poſen ſtatt. An dieſem Kam 7 men j 
den auch die Davosveřtretér Tlocgyájti tme 
Warminſki teilnehmen. N 

* 


a Peri 26 5. aus 
der berühmte n 7 
dem aktiven Sportleben 1 m nog i 
folger hat er ſich ſeinen Neffen S3 ez erbin * 
auserſehen, dem in Amerika eine ge * 

kunft vorausgeſagt wird. Det Ara 150 
her über 40 Kämpfe beſtritten, ohne einen eing ge 4 
zu verlieren. e 


Watta in Kattowißz. J 3 
Der 1 a am Sonntag a j 


en w 
4 


L 
z # 
M 2 
Der deutſche Rennfahrer Hans Stud hat bei 

tager rr mit faſt 124 Seger 
ilometern ie aa einen neuen Strecken; 


rekord aufgeſte 
& ar ſoll O 


er 


* 


eiftertei, von dem es bei den 

elen um den AN der Berufsigielf 
1:0 und 3:0 7240 880 * et 
dern, um zu zeigen na em hohen l 
Budapeſt ver Polal an einen würdigen Gegner 
gefallen ſei. 
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Limousine ; 


4fiig, gebraucht, gut . 
Salt fof. zu kaufen gefit f 


Sp 
Pozhaäi, 
Telefon 


alouſien, 
fabriziete neu, 
Reparaturen werde 
no A ` 


0 1 
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Gehalt 200 21 


Ginfeizat in Geck ob 
Reſtaurant angene 
r 
Bonar, Zmi 37 
77) 
ed an met 


beben hein zu, Pert 
eiral 
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ee m. Bild u. ve 
Ann.-Etp. Sorna er; 3 
e, ehrliche 5 
* 


en 
it gut iſſen 5 
TATR e 


Fehn, J 8 D: 
ute Zeugn. u. Nefer. f 


uch 40,194 n, Par ann, 

tell Aleje Mareinkows 2 

hm uche für meine E 
24 J. alt, Stellung al? 


0. 0, 0 


8 an Ann. ⸗Exp. E 


otet, 
edienungs telle pi. miesni im , 


von ſofort oder 
an Ann. Crp. P > 
* n, Zwierzy⸗ 0 
nen c , Jer Haustochter 
—— —— ͥͤ ͤ ů0y— 
Off. unter 780 an Ann.» unt. 784 an Ann. 
Kosmos Sp. z o. Dr, FT, 
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Nr. 114 


Nicht Roggenproblem, 
sondern Brotproblem. 


/S. Der Leidensweg. den unsere Roggenpolitik 
Begangen ist, ohne doch zu einer Dauerlösung des Rog- 
Keüproblems zu führen, ist hinlänglich bekannt. Man 
tie mit mehr oder weniger Erfolg herumexderimen- 

tt, um insbesondere eine Ausfuhrsteigerung 

U erreichen, scheint dabei aber ganz vergessen zu 
selten, dem Roggenproblem einmal im Inland e 
elbst ernstlich zu Leibe zu rücken — eine Frage, 

t der man sich bekanntlich in Deutschland schon 
seit langem beschäftigt, über die in führenden Wirt- 
dhaftskreisen Heisse Diskussionen entbrannt sind und 
e man — gleichfalls mit mehr oder weniger Glück — 
nul verschiedene Weise zu lösen versucht hat und 
wech versucht. Aus den gewonnenen Erfahrungen, So- 
sant sie bei uns praktisch ausgewertet werden können, 

Oliten wir unsere Lehren ziehen. 
gie Massnahmen Polens, der Roggenmisere zu 
ern, bewegten sich, wie gesagt, bislang fast 
lasschliesslich in der Richtung, den Export zu be- 
eben. Die einzelnen Etappen: Oetreidereserven. 
höhung der Getreideelnfuhrzölle, Exportprämien, 
Chliesslich am 18. Februar d. Js, Exportabkommen 
it Deutschland, das sich zur Abnahme eines be- 
timmten Jahresköntingentes verpflichtete, und 
zdeutsch-polnische Roggenkommission. Das Rog- 

problem aber besteht nach wie vor 

iter. 


Nur zögernd und tastend, ohne rechte innere 
de perzeugung, wurden inzwischen Ansätze gemacht, 
an Problem von elner zweiten Seite beizukommen, 
h S heisst Anregungen zu geben, wie eine Ere 

hung des Roggenverbrauchs bzw. 
ne Verringerung der Produktion im 
hö lande zu erreichen wäre. Ein Ausweg ist die er- 

hte Verfütterung von Roggen, die vielfach 
de einigem Erfolg propagiert wurde. Doch kann 


mi 

S, wie die deutschen 
ve auer keine nennenswerte Verminderung der 
Orräte bewirken. Selbst dann, wenn man sich all- 
emein zu einer stärkeren Noggenverfütterung bes 
uemte und auch die Schweinsschnellmast von 
ste bzw. Mais auf Roggen umstellte, würden die 
Zur Verfütterung kommenden Mengen nicht so gross 
Nou, um einen massgeblichen Einfluss auf den 
erenmarkt auszuüben. 


pjt zweiter Ausweg ist die Umstellung der 
letzt Roggen tragenden, aber zum Weizenanbau 

igneten Böden auf Weizenanbau. Manche 
b darüber hinaus gar eine gewisse Anbau- 
Seschfankung für Ro; in Polen verlangen. 
cherlich kann in dieser sicht manches getan 
and „ am zugunsten einer erhöhten Weizenpro- 


inchen und mancher Landwirt wird ernsthafte Prü- 
er 


W. eine solche Umstellung nicht auch in grosszügiger 
er seinem Boden zutrauen darí, — aber der 


besten Willen nicht fertig bringen, aus einem leich- 
en Boden, der zur Not noch Roggen trägt, plötzlich 
n schweren Boden zu zaubern, der für den Anbau 
Yon Weizen oder Futterpflanzen geeignet ist. Aus 
der Beschaffenheit des polnischen Ackerbodens er- 
ddt inmal zwangsläufig. dass unsere Land- 
pirtschaft überwiegend Roggen anbauen muss. Die 
g auf Anbaubeschr i 
"ber das Ziel 8 ni 
es — stärkere Roggenverfütterung, grösst- 
Wöglichste Verkleinerung der Roggenanbauf 
Massnahmen, die 
gegenwärtigen Krise geeignet erscheinen, — eine 
des — auf längere Sicht können 
gen. 


Er 
T 


ti Breite gehende sich 
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ropaganda, ein öffentlicher, sanfter, 
rum aber nicht weniger wirksamer Druck auf un- 
e Bäckereien, uns tatsächlich reines und nicht ein 


ET, 


fs 


r Ueberlegung 
ht kommen, dass wir vielleicht weniger an 
em Roggenproblem, als vielmehr an einem 
enbrotproblem zu knabbern. haben. 

wird mit Recht einwenden, dass in Deutsch- 
eine derartige, schon seit längerer Zeit im Gange 
iche Werbung bei weitem nicht den erwarteten 
gebracht hat. Der Roggenbrotabsatz wurde 
merklich zebessert. Diesem Einwand darf ent- 


j 
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S werden, dass die Voraussetzungen für 
De schnelle Verdrängung des Weizens in 


Dar Wel on sind, weil die pever 
breiten nverbrauch pong aa stark in die 


en e 
en r deu e tgof U an sei- 
nen „Kn an seinem „Wecken“ an seinem 


ü 
„Weischrötchen‘ and seinem während der Kriegszeit 
de, ange entbehrten hellen Weizenbrot, und eine Aen- 
alim. seiner Geschmacksrichtung wird sich nur ganz 
mählich durch eine immer gleichlaufend vertiefte 
VStematische Werbearbeit erzwingen lassen. 


bann Polen liegen, wie uns scheinen will, die Ver- 
Ratnisse anders. Bei uns erklärt sich der verringerte 
Rrenverbrauch zugunsten eines gesteigerten Wei- 


seaverbrauchs nicht ans einer 


kangetretenen Aenderung des Backver- 
Reb, ens. Reines Roggenbrot wird kaum mehr 
cken. Und unser Brot, das wir täglich als Rog- 


Wäbrot essen, hat eine Beimengung von 25 Prozent 
liche hl, Warum diese ganz und gar unverständ- 
in ©, Verfügung? Unsere Bäcker geraten da unnötig 
Acht. en bestimmt nicht gewollten schwarzen Ver- 
— sich aber von selbst aufdrängt. Denn wir 
mch je mehr Weizenmehl dem Brotteig beige- 
vor. bt wird, desto rascher vollzieht sich der Back- 
es sang, und desto mehr „wächst“ das Brot, d. h. 
br Pêkommt bei gleichem Oe wicht wie reines Roggen- 
dahs, einen grösseren Umfang als dieses, verlockt 
Te mehr zum Kauf. 
Atsächlich schmeckt uns dieses sogenannte Rog- 
ande ot nicht, wir essen es aber, weil wir schwer 
dem S erhalten. Dass wir reines Roggenbrot 
mit Weizen versetzten vorziehen, beweist unsere 
» wenn wir auf Wanderungen und Reisen 
en im Lande echtes Bauernbrot vorgesetzt be- 
backen. Dort wird nur alle vierzehn Tage u. 
en und dann nur eine einzige Sorte Brot. Im 
durchen Zustande hat es niemals die Schwammigkeit, 
Teich ie sich meist unser Roggen-Weizenbrot aus- 
tet. Auch behält es seinen Wohlgeschmack und 
bis zum letzten Ränftchen, während bekanntlich 
dach es Brot, das wir verzehren müssen, schon 
bass. wei Ta wie Asche schmeckt. Zu dieser 
mög en Beschaffenheit des würzigen Landbrotes 
bixtem noch andere Faktoren — weniger beschleu- 
beteje Dackvorgang usw. — beitragen, massgeblich 
Roggen ieran ist jedoch die Verwendung reinen 
s 


cude 
dr 
kon 


Ro estärkt werden wir in dieser, unser Vorliebe für 
na brot, noch durch die Lehren der Er- 
kompuftgshygieniker. Gut ausgebackenes Voll- 
nicht ot. so meinen sie, sättige, stärke, schmecke 
desapa ur herzhafter, sondern sei namentlich im Kin- 
notwert für den Aufbau des Körpers unumgänglich 
keit pdig. Es reinige wegen der starken Kautätig- 
als Wesser die Zähne und enthalte mehr Vitamine 
Hör un zenbrot. Schlechte Beschaffenheit der Zähne, 
Armut den in der Verdauung, Bleichsucht und Blut- 
chem Matten ihren Grund hauptsächlich in zu reich- 
Genuss von Weissbrot und Kuchen. 
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9 beweisen, auf |R 


läche — 480 W. 
zur Ueberwindung | i 


en as eins: eine planmässige |} 
n die 
olksSschichten wendende Rog- | bal 


eizen versetztes Roggenbrot zu backen. Bei | He 
wird man nämlich bald zu der | fü 
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Handelszeitung des 


Der Geschmack des polnischen Brotverbrauchers 
hat also im Gegensatz zu Deutschland keine Ver- 
änderung eriahren, verlangt vielmehr nach wie vor 
nach Roggenbrot. Bei dieser Einstellung weitester 
Bevölkerungsschichten wird eine mit wirksamen 
Werbemitteln arbeitende Roggenbrotptopnganga, die 
offen und verschleiert auf den Verbraucher eindringt, 
viel eher einen Erfolg bringen, als in unserem deut- 
schen Nachbarlande. Dem Konsumenten, der bisher 
zwar seufzend und klagend sein tägliches Brot verzehrte, 
aber diesen Zustand gleichzeitig als unabänderlich in 
Kauf nahm, muss insbesondere eingehämmert werden, 
immer und überal nur reines Roggen- 
brot zu verlangen und Weissbröt zurückzu- 
weisen. Gegen jene Verfügung der 25prozentigen 
Weizenmehlbeimengung in den Brotteig muss Sturm 
gelaufen, aui unsere Grossbäckereien hingewirkt wer- 
den, dass sie ihr Backverfahren dem viel sorgfälti- 
geren ländlichen Verfahren anpassen, und damit eine 
Qualitätsverbesserung erreichen. Darüber hinaus 
wäre ein sogenanntes Brotgesetz zu empfehlen, 
das u. a. einen gewissen Kennzeichnungs- 
zwang einführt. Für eine angemessene Preis- 
bildun 1 müsste Sorge getragen, Roggenbrot, Wei- 
zenbrot, Mischbrot — als solche kenntlich gemacht — 
dürften künftig nur nach festem Gewicht bei glei- 
chen Preisen verkauft werden. 


Mit einer auf solche und ähnliche Weise in die 
Wege geleiteten Roggenbrotpropaganda wäre bei- 
den Teilen gedient: dem im Roggenüberfluss 
versinkenden Produzenten. der Landwirtschaft, 
und dem nach schmackhaftem Roggenbrot verlangen- 
den Konsumenten, der Bevölkerung. — as 
Roggenproblem als Brotproblem! So 
aufgefasst und behandelt, würde es — wenn auch 
nicht von heute auf morgen — eine Lösung zumin- 
dest in greifbare Nähe rücken und damit zur 
Behebung unserer landwirtschaftlishen Krise ma ss- 
gebend beitragen. 


Steigerung im Roggenexport, Beschränkung im 

oggenanbau, verstärkte Roggenverfütterung — nun 

als vierte und wohl stärkste Waffe: Roggenbrot- 

propaganda. Auch im Roggenkrieg wird sich der 
eschlossene Frontalangrift als die wirksamste 
chlachtentaktik erweisen! 
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Vom Weltkartoffelmarkt. 


In Polen schwaches Inlandsgeschäft. — Mässiger Export. 
Auch in diesem Jahre lassen die Kartofielmärkte im 
April/Mai Anstrengungen um die Verwertung der Rest- 
mengen erkennen. Fast in allen europäischen Ländern 
sind die Vorräte zur Zeit noch gross, die jetzt nach 
Beendigung der dringendsten Peldarbeiten auf die Ver- 
braucherplätze strömen. Vielfach mussten die Preise 
nachgeben, während in anderen Ländern eine Stetig- 
keit der Preise deswegen durchgehalten werden konnte, 
weil ausgesprochene Qualitätsware bereits nicht mehr 
so flüssig und schnell beschafft wird. ln Deutsck- 
land gestalteten sich die Umsätze im Laufe des April 
recht lebhaft. Auch die Zollerhöhung am 15. April von 
1 RM. auf 1,50 RM. je dz für die Vertragsstaaten 
festigte die innere Marktlage, nachdem die Hauptein- 
tuhrländer Holland und Belgien durch Erstarkung der 
Absatzmöglichkeiten des eigenen inneren Marktes den 
Ausverkauf ihrer Bestände nach dem Auslande einge- 
stellt hatten. Erst Ende April, Anfang Mai liess die 
Nachfrage nach und Angebot und Zufuhren wurden 
grösser. In Berlin hatte man wieder eine Kar- 
töffelschwemme zu verzeichnen von gegen 
aggons, die auf zu grosse Käufe zurückzuführen 

st und die naturgemäss einen Preisdruck auslösen 
musste. Es wird angenommen, dass die stetige Hal- 
tung der anderen Verbrauchermärkte die immerhin 
noch günstige Lage balten wird. Die gute Entwick- 
ung, die der holländische Kartoftelmarkt An- 
fang April genommen hatte, konnte sich mit fast an- 
altenden Preiserhöhungen fortsetzen. Erst das som- 
merliche Wetter im Mal und die äusserst billigen Ge- 
müsepreise beeinträchtigten den Verbrauch. Der Ge- 
samtvorrat an Kartoffeln betrug am 15. April 3 642 000 
ktoliter, Rotterdam ist von jeher ein Einfuhrhafen 

r die Frühkartoffelernte der Insel Malta gewesen. 
Auch dieses Mal trafen wieder grössere Mengen ein, 
die teils im Lande Aufnahme fanden, teils weiterge- 
leitet wurden. Auch in Belgien konnten die Preise 
anziehen und auch durch die feste Stetigkeit der gelb- 
fleischigen Sorten gehalten werden. Im Februar führte 
Belgien 17 200 t aus und 16900 t ein. Anfang April 
Wurden belgische Kartoffeln nach Dänemark und Skan- 
dinavien geliefert. In Belgien wurde neuerdings eine 
Regelung des Saatkartoffelhandels mit Certifikat und 
Strafen getroffen, um diesen Mandel in ordnungsge- 
mässe Bahnen zu lenken. Ganz im Gegensatz zu 
früheren Monaten verlief der Kartoffelmarkt inFrank- 
reich ruhig, Die Kartoffelversteigerungen in Paris 
A einen schwachen Besuch, und die Bestände in 
Süd- und Mittelfrankreich können wegen der fracht- 
ungünstigen Lage den Verbrauchergebieten in Nord- 
frankreich nicht zugeführt und müssen deswegen ver- 
füttert werden. Ende April wandte sich der Verbrauch 
schon mehr den Frühkartoffeln zu, die im Midi in 
reichlichen Mengen geerntet wurden. Aber auch Früh- 
kartoffeln aus Algier und Spanien waren reichlich zur 
Stelle. Ein Syndikat der Kartoffelhändler in 
Flandern und Artois wurde Anfang April in Hazebrouk 
begründet. In Spanien begann der Versand von 
Frühkartoffeln aus Mataro schon recht zeitig, doch be- 
a die zu sage enden Preise im Hauptabnehmer- 
land England ke egs. Auch hatten die Kulturen 
unter Prost zu leiden, der die Beschaffenheit verschie- 
dentlich beeinträchtigte. Erst Ende April setzte eine 
regere Nächirage aus England ein, so dass die Preise 
trotz der unteren Erntemengen leicht anziehen konn- 
ten. Aus Malaga wird gemeldet, dass man in diesem 
Jahre 2 500-3 000 t zur Ausfuhr zur Verfügung hat. 
In Italien hat die Ausfuhr der sizilianischen Früh- 
kartoffeln Fortschritte gemacht. egen der sehr 
scharfen Kontrolle kommen nur erstklassige Beschaffen- 
heiten auf die ausländischen Märkte, unter denen 
Deutschland die Hauptmengen aufnimmt. Ende April 
setzte auch das Erzeugergebiet um Neapel mit seinen 
Lieferungen ein. Die Vorräte in der Schweiz nahmen 
nur langsam ab, so dass die für den I. Mai beabsich- 
tigte Zollermässigung nicht wirksam werden konnte. 


Das Geschäft entwickelte sich äusserst Hau, wenn auch bis 46. 


die Baisseentwicklung der verschiedenen a 
Länder, wie Tschechoslowakei usw. ar 
der Frachtbegünstigungen und des Zolles nicht mitge- 
macht wurde. Da in esterreich zu wenig 
Stärkekartoffeln angebaut wurden, ist eine Anbau- 
prämie eingeführt worden, die je Waggon 50 Schil- 
ling beträgt. Die beiden Stärkefabriken Oesterreichs 
haben sich verpflichtet, bis zu 2000 Waggons Stärke- 
kartofieln zu übernehmen. Polen hat nur kleine 
Saatkartoffelmengen ausgeführt; auch das Inlands- 
112751 liess zu wünschen übrig. Nur das Fabrik- 

artoffelgeschäft hat sich für kurze 
Zeit belebt. Reichliche Zuiuhren und grosses An- 
gebot kennzeichnet die Lage in England, wo An- 
fang April noch 996 000 t Kartoffeln vorhanden waren 
gegen 690 000 t zur selben Zeit des Vorjahres. Die 
schwierigen Absatzverhältnisse halten an. Auch in 
Rumänien geht der Absatz nicht voran, so dass 
die Preise erneut nachgeben mussten. Während man 
ansonsten sich die grösste Mühe um die Beschaffenheit 
der Frühkartofteln gibt, kann man nunmehr auch diese 
Bestrebungen in Malta verfolgen, nachdem die Impor- 
teure in den europäischen Ländern in früheren Jahren 
vieliach Lehrgeld haben bezahlen müssen. Wie der 
„Fruit Grower“ berichtet, will man in Florida. in 
Amerika, Kartofielkonserven, wie Gemüse- und Obst- 
konserven herstellen. Auf die Entwicklung, die diese 
neue Art der Kartofielkonservierung nehmen wird, 
darf man mit echt gespannt sein. 


* 
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Freitag, 18. Mai 1930 


Posener Tageblatts 


—ä d .. — E— k 'm. .... — — — —— . — ͤ— —— — 
Senlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Die Export- und Importkredite der 
Staatlichen Wirtschaftsbank. 


V Zwecks Aktivierung der Aussenhandelsbilanz hat 
die Staatliche Wirtschaftsbank denjenigen Handels- 
und Industrleunternehmungen, die ohne Kredithilfe den 
Export bzw. Import auf eigene Rechnung t hätten 
betreiben können, insgesamt 8 100 000 Dollar gewährt. 
Im Vergleich zum Jahre 1928 erfuhr diese Kredithlite 
eine Steigerung von 50 Prozent. Die von der Staat- 
lichen Wirtschaitsbank diskontierten und auf auslän- 
dische Währung lautenden Wechsel entfallen zu 50% 
auf den Export; davon sind 90 Prozent sowletrussische 
Wechsel. 


Bei dieser Gelegenhelt sei erwähnt, dass die Regie- 
rung und die staatlichen Bankinstitute nach wie vor 
bestrebt sind. durch Gewährung von Garantiekrediten 
eine Belebung des Exports nach Russland herbeizti- 
führen. Trotz der verhältnismässig hohen Staatsgärantie | s 
werden doch eine ganze Reihe sowjetrussischer Wech» 
sel, welche von der Warschauer Handelsdelegation 
Sowjetrusslands oder deren Organen ausgestellt sind, 
auf dem Berliner Geldmarkte diskontiert, wobei ein 
Zinssatz gezahlt wird, der zeitweise sogar bis 30 Proz. 


beträgt, 


V Die russische Konkurrenz lüt polnisches Holz auf 
dem Danziger Markt. Schon mehrfach haben wir über 
die Rückwirkungen der russischen Konkurrenz, insbe- 
sondere auf dem für ganz Polen äusserst wichtigen 
Danziger Holzmarkt, berichtet. Wie uns von zuver- 
lässiger Seite gemeldet wird, hat ein neuerliches] Bi, 
grösseres Angebot von seiten Sowjetrusslands wieder- Arkona 
um einen leichten Preisrückgang einiger Holasortimente 
in Danzig zur Folge gehabt. 


Notierungen n 9), 


111461! 


97711116 


llarbriefe der Posener Landschaft ( D) 
#). Konrertierungspfand. d. P. Läsch, (100 20) 
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Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


17.5. 
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+ K. Kantoro w. 


72804] Li 


Bank Polski 
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«Auto P,8p.Dreswna 
— Cogielski H. Sp. Stolarska 
Märkte Genie. Skar Unia 
Jott. 
A Cukr. Zduny Wytw, Chem. 


innern 
innen 
IIRRETIERTIIETERN 


innen 


Getreide. Posen, 17. Mal. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznań 


Richtpreise: 


Wr. Cer. Krot. 


Goplana 
Grodek Elekt. Zw. Ctr. Mass, 


Tendenz: 


ruhig, 


o 28 Nach trage u == Angebot, + == Geschäft * = one Ums 

P 11608400 Warschauer Börse. 

Braugerste „u. 000.00 2 „16. Mai. Im Privathandel wird ge- 

1 RR A IR 2 pa Very zant: Dollar “89, Qolgrube! 466, Tscherwonletz 

Ro hl (70%) nach amtl. . 1,40 Dollar, Kabel New York 8,9220, 

Welgenmehl 40% . . 81.00- 65,00 BR 11 n N ws 
j 8 . ` 

Weizenkleie e... 1180-1250 |lore at Spanien 10905, Rin, 171,78 Tallin 237.35 

i alien „ „84. * * 

c 8 a T, T „ ei 5 

ee . 33 Pest verzinsliche Werte. 

Viktorlaerb sen. 30.00—33.00 

Folgererbsen ET RE 26.00 — 29.00 59% Dollarprämien-Anleihe fl, Serie (5 Doll.) 

Blaulup inen . . 21.00-23.00 |5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 1 5. 

Gelblupinen es 29.00 — 25.00 eg 4 102.25 
Gesamttendenz: ruhig. Wa timna “Konvent Aniete 9 as 
Anm.:; Die Festigung der Tendenz auf den Aus. 7% Stabilisi 3 93 


landsmärkten hat belebend auf die Umsätze mit 


Broigetreide ewirkt, aber bei geringem Inlands- Industrleaktien. 


verbrauch ist diese Belebung nur von unbedeuten- as. 118.8, 16.5 | 15.5. 
dem Einfluss auf die Preise geblieben. Bani po à 1724 ıraao som | 5200 
ig, 16. Mai. Letzte amtliche Notlerune fir | Bank Dyskont. |} A == 
100 ig. Felten (30 Pid) 2400. Roggen (Pomm.) I Hasdaw, 11000 | =. | Kolsa mans | = | Z 
11,85, Roggen (Kongresspoln.) 11,25. Futtergerste (In- Bk. Lw. 72.0 7230 — — 
land) 11,00. 11,80, Hafer (Inland) 10,5012. 00. Zu- — per, Lälpop u a". 28.27 
fuhr nach Danzig: Waggon: Roggen 8, Gerste 10, | Puls 2 |a Modrsej 1 = 
Hater. 10, Hülsenfrüchte 7, — == E —— En = 
Produktenbericht. Berlin, 17. Mai. Nach ruhigem] Elektr. Dabr. | — | — | Dstrowisckie | Z 2 
Vormittagsverkehr eröflnete die Produktenbörse in = — wozy ar > 
festerer Haltung, Für Weizen boten die festeren] B; Tom. Elekt 80 28 26 De 2 * 
Ueberseemeldungen und das immer knapper wer- end — zar Rudaki 2” 2 
dende Inlandsangebot einige Anregung ‚so dass im gepen Po —— Staporkow = = 
Promptegeschäft etwa 2 M. höhere Preise als L Sila i Swiatio | = — raus — 
zu erzielen waren. Am Lieferungsmarkt zeigte sich | Chodorów 14400 — | Zieleniewski = = 
für Maiweizen stärkere ag weg when Czersk Al dpat Zawierolo $ 2 
einer Preissteigerung um führte. — 24 ra 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft auf Grund ze — =, Sa De ka — 
weiterer Interventionen in den vorderen Sichten um | Ostrowite P tie OR 
bis 2 M. gefestigt, die Stützungskäufe in promptet | W. T. F. Cunru | 3600| — | tierbata — — 
Waggonware wurden fortgesetzt. Weizen- und Rog- | Hen — — 2 — 
genmehle haben bei behaupteten Preisen kleines Be- taty — — = = 
darisgeschäft. Hafer wird von den Exporteuren leb- | Wysoka — — = = 
hafter gefragt, dagegn bleibt der Konsum zurückhal- | Drzewo — — 
tend. Gerste sind nur in feinen ualitäten bei grösse- 


ren Preiskonzessionen unterzubringen. 


Berlin, 16. Mal. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
286—288. Roggen 164—172, Braugerste 190 bis 202, 
Futter- und Industriegerste 170—184, Hafer 151-160, 
Weizenmehl 31.75—39.75, Roggenmehl 22.75 bis 28.50. 
Weizenkleie 8.75 bis 9.25, Roggenkleie 9 bis 9,50. B 
Viktoriaerbsen 24—30, kleine Speiseerbsen 21-28, 
Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Ackerbohnen 


Tendenz: vchwücher. 


15.50—17, Wicken 1922,50, blaue Lupinen 15—16, Londen—————— | 1325| 4346| 4825| 13.465 
RV id 
einkuchen 18—18.50, Trockenschnitzel 8.20—8.70, Be P 26.37 | 26.49 | 26.365 | 26.48 
Soy-Schrot 13.80 — 14.60, Kartolfelilocken 14.40—15. ie NE ai — = 18.87 48.90 
Handels rechtliches Lieferungs-Ge- Kopenhagen -—— — — | 23812| 224 — — 
schäft. Weizen: Mai 296,50, Juli 301. September f Stockholm — | 23859 2888 — — 
268.50—268.75 Roggen: Mai 178, Juli 182.50.—183. Jen — , 12545 | 12807 | 125.44 188 
September 183.75. Hafer: Mai 164.50—165 Zürich — — = = — — — | 17207 | 172.93 | 172.13 


Vieh- und Fleisch. Berlin, 16. Mai. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2562, darunter Ochsen 779, 
Bullen 695, Kühe und Färsen 1088, Kälber 2065, 
Schafe 7614, Schweine 9200. Zum Schlachthof direkt 
seit letztem Viehmarkt 1734, Auslandsschweine 406. 
Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM. Rinder: Ochsen: 
volltleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes, 
jüngere sonstige vollfleischige jüngere 52—55, 
fleischige 49—51, gering genährte 42—47. Bullen: 
jüngere volltl. höchst. Schlachtw. 53—55, sonstige 
vollil. oder ausgemästete 5183, fleischige 49—50, 
gering genährte 46-48. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 

lachtw. 43—48, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
36—40, fleischige 23—33, gering genährte 22—26. 


*) Cee Lundon verrechnet, 
Tendenz: unelnheitlich, 


Berliner Börse, 
Amtliche Devisenkurse, 


17.6. 17.8. 16,5. | 16,5, 

Brief Geld | Briei 
uenes Ai — = a 1893 | 1,607 | 1.601 | 1.605 
Bukarest — ———— | 2494| 2488 | 2439| 2,491 
Canada 4461 4188 | 4181] 4189 
Japan ---. — | 2088| 2072 | 2068| 2.972 


Konstantinopel = == — — A = 


Färsen (Kalbinnen): vollfleisch. ausgemästete höchsten | New York — — — — — 4.1875 | 41955 | 4187 | 4195 
Schlachtw. 52—54, volifleischige 48—50, fleischige 42 | Rio de Janeiro . oani 937 0.4975 = 
ó. Presser: mässig genährtes Jungvich F. Nerd 1 l | 16038 | 10073 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 70--80, mitt- | Athen — — — — — =— — | 5.435 5425 8.435 
lere Mast- und Saugkälber 60--70, geringe Kälber 40 prüssel— == 4425 58,415 | 58,595 
bis 55. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast | Danzig = = — — — — | 81.3] 81,12 | 81.33 | 8148 
57—60. ‚mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und Helsingtors — — — — — j 10.542 Hr 10,562 
gut genährte Schafe 1. 54—56, 2. 44-46, fleischiges | italien en — % 23005 | 2196| 20:0 
Schafvieh 45—51, gering genährtes Schafvieh 36—42. | Jugoslavien — = m 7.398 | 709 | 730| 7.008 

Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebendzew. | iaaaben . — — — — 1821 183514781 
64, vollil. Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebendgew. | Gaio =- == — = == == | 11201 | 11223 | 1124 | 1124 

64-65, vollil. Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebend- | Paris == — 184 1846 164251 
prag m mmmn | - — 112403 | 12.323 


ee 
ö iE e E 3035 | 3.041 | 3035 44041 


Da 64—65, vollil. Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
1 Vpanien nn 51.17 51.27 51.13 31.28 


bendgewicht 63—64, fleisch. Schweine von ca. 120 
160 Pfund Lebendgewicht 62—63, Saue n 56. 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern schlep- 


pend, bei Schafen ruhig, erheblicher Ueberstand, bei EEE PEA Hirn 1455 11144 11125 
Schweinen glatt, magere Ware gesucht. — Der Markt Budapest = = = — — 73,15 7313 
vom 10. Juni wird auf den 11. Juni verlegt. Karo — = — 2087 | 20.850 | 20.87 | 20, 
BE ER Wien — — — | 3845| 59.165 | 59035 | 59.155 
Reykjawik 100 Kronen — 23 92.21 92.03 22 
Danziger Börse. — nen da an 4634 
Danzig, 16. Mai. Reichsbanknoten 122,85, Dollar- | Warschu — — — — — já = a 4240 


noten 5,13%, Scheck London 25,00%, 
57,71. 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122,80—90, Dolarnoten 5,13% — 14. Zlotynoten wurden 
mit 57,71, Auszahlung Warschau mit 57,69 notiert. 

Tabakmonopolzertitikate waren mit 175% geiragt; 


ein Briefkurs war nur zu einem erheblich ren 
Satze zu hören. 2 


Ztotynoten —— — ——æ60t 2 — —— — 
Ostdevisen. Berlin, 16 Mai. Riga 80.69-80.85, 

Kowno 41.76—41.84, Warschau 46.90--47,10, Helsingiors 

10.542-—10.562, Talinn 111.44—111.66, Kattowitz 46.85 

bis 47.05, Posen 46.85-47.05. 

—— ͤ — e r a a a ů —— = 


Sämifiche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
Gewähr, 


D 


f Kein beschädigtes 


- so urteilen alle tüch- 
tigen Hausfrauen, die 
stets nur „Kotztontay- 
Seife‘ mit dem Waschbrett 
kaufen, und alles andere, 
angeblich ebensogute, 
meiden. Und es lohnt sich 
wirklioh! Denn „KRottontay. 
Seife“, a romatisoh par- 
fümiert, glyoerinhaltig 
und immer unverpaokt, ist | 
nioht nur feiner und mil- 
der, sondern auoh das re- 
ellste und preiswerteste 
Waschmitteı auoh für 
Körperpflege. 


Stadtmauern, um 


All diesen 


mitzunehmen. 


Wie angenehm 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter i 
für Posen u. Pommerellen : Kłaczyński i Ska. Poznań, Wik, Garbary 21 


herrlich? 
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N 
un 
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ig 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der kanzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 
Wer enge geistige Fählung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


mii Himbeeren, Or 
besitzt. 


ITEE, ache 


Ecke Jaskökcza (Schmalbenstr.) 


ER Einkaufsquelle für Gesehhenkartifkel l 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 


= Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarien-Zentrale. a 


Bitte genau. auf die Firma zu achten! 


Photographische 


APPARATE 
und Zubehöre 


kauft man am besten im 
Spezialgeschäft der Firma 


ANroNI LARISCH 


Poznan, Wjazdowa 9. 


Oſener Tageblatt = 


Die Frühlingssonne scheint immer wärmer. 
Gausende und Abertausende verlassen die 


in Sören und Wäldern Erholung zu finden. 
empfehlen mir dringendst 


seinen Durst mit den herrlichen 


wird. stillen können. 


| Dan sind die ‚Drops Goplana’ 


2 Srfahrungen sind. 


‚goplana‘ 


Sp. Akc. 


Tab lea Czekolady 


Soznan. 


$chufimaren 


für Damen, Herren u. Kinder, Sport- Turn- u Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesfor Szubarga 


Poznań, Stary Rynek35 


Eingang ul. Ratuszowa. 


in der herrlichen Natur 


i ar 60 Kre 
rons-Karamellen’E 
9 * j ; 
9 5 i 
in Rollen „Soplana“ f 
35 D $ 


wird es jedem sein, der 


die „Drops-Qoplana“ 
ein Frodukt langjähriger 


sie aus natürlichem 
Gruchtsaft hergestellt 
sind. 


„@oplana“ noch heute 
kurz vor neuer Öbsternte- 
Saison noch oolle Keller 
dbeeren, Kirschen usm. 


und deren Revisionen sowie Re- 
araturen nach den neuesten 
estimmungen und gesammelten 
30jährigen Erfahrungen auf diesem 
Gebiete führt aus 


Firma 


R.Pachulski 


vormals C. Sch 


Poznan, ul. Kościelna 3 Tel. 7110. 


YA 


Alkzsehutzanlanen 


Ein Teppich muss 
Qualitätsware 


sein, denn er soll ein Menschenalter falten.“ 
Den 8 


Cualitätsteppich 


finden Sie aber nur im 


$pezialgeschäft 


5 e . é O e Ä 

Kazimierz Kirzaj! 

uf. 27 Grudnia ® 
Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 
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Ständig gut sortiertes 

Lager aller Sorten: 1 
Teppiche, Kelims, Läufer- und 
Bodenbelagstoffe, Kokos- und 
Manilaläufer, Chinamatten, 
Divan-, Tisch- und Bettdecken. 
Möbel- und Dekorationsstoffe. 


Spezialität: Inländische und orientalische‘ 
handgeknüpfte Teppiche. — Erstklassige 
Erzeugnisse der Teppich-Knüpfkunst.—. 
Wertbeständig. 


Nicht das Billigste zu bringen, sondern 
das Beste zu billigsten Preisen ver- 
kaufen, war und bleibt unser Prinzip. 
En gros Gegr. 1896. En detail. 


Denſſche Landwirte! 


Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güten 

Reſtgüter, kleine Landwirtſchaften und Ar 

beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark, 

Schleſien und Pommern abzugeben. 

Paul Salomon, Aufteilung und 

Beſiedelung von Gütern 
Landsberg (Warthe), Küſtrinerſtr. 24. Telefon 897. j 


E. (reden) 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 7 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler | 
XIII! 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Drahtgeflechte 

4. und Geckig 
tur Gärten und Geflüger 
: Drähte 11 Stacheldrähte :: N 
Preisliste gratis 


=, 


12 
paS, 
Dogi 
SITE Alexander Maennet 


IR Fabryka ogrodzeń druclanych 
38222 NOWY TOMYŚL, 5 (Woj. Pozn.) NN 
2 8 i WR u 
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een 
ana uni Mas! 


© 
VON 
eit 40 Jahren als 


vorzüglich erprobt, 


ebenso Fahrräder Panter u. Meteor \ 
sowie Zentrifugen Titania 


In eigenen Werkstätten werden alle 
Reparaturen unter Garantie ausgeführt. 
Größte Auswahl! in Zubehörteilen! 


Maschinenhaus „Warta“, Gustav Pech 


Poznan, Wielka 25 Tel. 37-33 | 


Kartoffeln Hindenburg von Samehe | 
feje ertragreich, geſund. Ertrag im vorigen Jahn g 
völliger Hitze u. Trockenheit auf leicht. Boden u 
leicht. Untergrund 118Ztr. mit 199% Stärke pro Mord" 
feitgeftellt durch die Laudwirtſchaftskammer, hat ah 
zugeb. unverleſ. ſolange der Vorrat reicht, mit 1,75 
pro 50 kg ab Feld ab Station Faltowo 0, 25 zi mehr “ 
Von 20 in den letzten 3 Jahren in Lesniewo ausprob: 
Kartoffelſorten gab Hindenburg ſtets den größt. Ertrag 
Tauſende von Beſuchern hab. jeitgeft., daß die Schla uk 
die in Lesniewo von mein. bei mein. Syſtem produit i 
Saatkartoff. ſtammt., viel beſſ. ſtanden, wie die v. noms 
produzierten. von Loſſow 
Rittergut Lesniewo, p. Falkowo, pow. Gni 
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0 Ber een eure Peſt in N wütet!“ 


dine weiebisdreiſtündigedistuſſien 


Uhren wollte, dann müſſe die außerordentliche 

Seimſeſſion drei bis vier Mogare d rue en, 

* em die Reform der Umjagjieuer zu 

edigen. 

1 Die Peſſimiſten jagen, daß die Sejmberatungen 
uchts bringen werden. Die von der Oppo⸗ 
unter wirtſchaftlichen Parolen veranlaßte 

N tifion jet nach ie Anſicht unter der mirt- 

x ftlichen Maske für politiſche Ziele ein- 

rufen. 


de das Blatt ſchließt mit der Feſtſtel lung, 
daß der Wojewode © ra åy ú fti die Abſicht habe, 
Se polniſchen Abgeordneten zum Schleſiſchen 
Ñ m zu fragen, ob fie bereits wären, in ſach⸗ 
äh n Dingen mitzuarbeiten. Vor einer 

nlichen Frage ſtünden jetzt auch die Abgeord⸗ 


neten des Warſchauer Sejms. 


„Chriſt iſt erstanden!“ 


i Ein ſeltſamer Zwiichenfall 
N der Wiener Sowjelgeſandtſchaft. 


Der Kampf der Sowjetleute gegen die Religion 
[heint noch lange nicht ge Sieg zu führen. Dar: 
belehrt uns ein Rigaer Blatt, das — 
Sa s — —— — folgendes berichtet: Der Abend 
W. Oſterſonnabends jah in den Räumen der. 
Ñ tener Gowje geſandtſchaft eine fejt- 
Geſellſchaft u? galt es doch, dem 
Aulfiihen Künſtler Tai roff, der gerade feine 
— iele beendet hatte, ein pompöſes Abſchieds⸗ 
— ett zu geben. 
ver viele prominente Vertreter der Geſellſchaft, 
Pre 9 Kreiſe, der Hochfinanz und der 
atelje. roke Toiletten und Billantengefunkel 
2 der reich und auserleſen beſetzten Tafel. Die 
bhafte Unterhaltung drehte fih um die Errun- 
benſchaften der bol ſchewiſtiſchen Rul- 
Ur“, die Tairoff ſehr beredt zu rühmen weiß. 
a löslie erhebt ſich ein graubärtiger Herr und 
nöpft an das Glas. Stille tritt ein. Der Herr 
amt feine Uhr aus der Taſche, legt fie auf den 
Puch und ſagt dann nach einer Weile: „Es iſt 
unkt zwölf. „Chriſt ijt erſtanden,“ meine 
men und Herren!“ 7 
unlies iſt erjtarrt, die Worte haben wie 
"or Bombe eingeſchlagen. Der Somfjetgeſandte 
t die Faſſung verloren und ijt ſtimmlos 
geworden. Der Unterkiefer des Geſandtſchafts⸗ 
detes zittert merklich. Alles ſtarrt gebannt auf 
re Redner, der nach einer kurzen Kunſtpauſe 
urtfährt: „Ja, Christus ijt auſerſtanden, trog 
aller Sowjetdekrete und trotz des Feldzuges der 
Fettloſen. Wenn ich ſelbſt auch nicht zu den 
— bigen gehöre, ſo dreht ſich mir doch jedesmal 
die Herz um und ich ſchäme mich für Europa, für 
& Menſchheit, wenn ich von der unerhörten 
hriſtenverſolgung in Sowjetrußland höre. So 
31 alſo haben wir es mit unſerer geprieſenen 
viliſation gebracht, daß die rote Inquiſition 
uuhig neben den größten Wundern der Technik 
ed Wiſſenſchaft 3 kann ..“ Der Ge: 
andte will erheben, ſinkt aber, von einigen 
wozigezielten Worten des Redneis getroffen 
auf ſeinen Stuhl zurück. „Laſſen Sie mich 
N ausreden,“ fährt die Stimme unbekümmert 
port, „hier iſt doch nicht das Gowjetparas 
kes. wo man bei jedem Wort ſein Leben ris⸗ 
ert. Warum verſchweigen Sie Ihre wahren Er⸗ 
Nr nichaften: die überfüllten Gejäng- 
— fe, die Armee der hungernden Kinder, 
erge lich der ſich . MSp bittert 
A e Spannung, erbitterte 
Stimmen werden laut, Schmähworte treffen 
Er Störenfried. Der Geſandtſchaftsrat läßt von 
er Mufikkapelle die Internationale into: 


Unter den Gäſten bemerkte 


meren und während des begeiſterten Geſanges D 


ird der unbequeme Redner hinausgeführt. 
Son in der Tür, wendet dieſer p aber noch⸗ 
tlis um und ruft mit lauter Stimme: „Ein Feſt, 
Allmäh⸗ 
beruhigt fih die illuſtre Geſellſchaft, aber 


die Stimmung iſt hin. 


Auftakt in Baſel. 


Beginn der Arbeit der Internationalen Zahlungsbank. 
Die beiden Generaldirektoren der Bank für Internationale Zahlungen, Quesnay -Frant 
reich (rechts) und Hülſe⸗Deutſchland (links), informieren hier die in Baſel anweſenden Ver: 
treter der internationalen Preſſe über den Verlauf der Eröffnungsſitzung der Weltbank. 


B. ————̃K——ä—K—ͤä—————————— 


Aus der Republik Polen. 


Budget zugeſtellt. In dieſem Schreiben wird be⸗ 
ſondere Sparſamkeit empfohlen. Freie Stel- 
len follen nicht beſetzt werden, und es dürſen 
nur ſolche Nee gemacht werden, die den 
Charakter ſtaat 


icher Notwendigkeiten tragen. 


Einheitliche Steuerorganiſation. 


Warſchau, 17. Mai. Vom Finanzminiſterium 
iſt ein Entwurf für eine einheitliche Steuer⸗ 
organiſation ausgearbeitet worden, der den 
Indufſtrie⸗ und Handelskammern zur Begutachtung 
vorgelegt werden wird. 

* 


Bemerkungen über Moskau. 


Warſchau, 17. Mai. Der Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt in einer Beſprechung der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen: „Ein neutraler Diplomat 
oder Beobachter in Moskau hat feiner Regierung 
ein Referat überſandt in dem er feſtſtellt, daß die 
Note der Sowjets an Polen, die unmittelbar nach 
dem angeblichen Anſchlag abgeſchickt wurde (es 
handelt ſich um die groteske Bombe im Kamin 
der a ee in Warſchau!] ſchon vorher 
abgefaßt war. Die erfundenen Geſchichten von be- 
itimmten Plänen der an Sowjetrußland grenzen⸗ 
den Staaten, die von den Moskauer Agenten in 
Umlauf geſetzt werden, verfolgen den 
den verfolgten Maſſen Rußlands die 
gung von einem drohenden 


weck, in 
eberzeu · 
ngriff wachzuhalten. 
Die Vergrößerung der Schwarzmeer⸗Flotte der 
Sowjets hat zum Zweck, Rumänien von der Er⸗ 
füllung ſeiner Bün en ee 
Polen zurückzuhalten. In Wirklichkeit iit Moskau 
ſchwach und bemüht ſich nur darum, im Auslande 
den Eindruck zu erwecken, daß es fortwährend be⸗ 


Das nächſte Budget. 
Warſchau, 17. Mai. Das Finanzminiſterium 
bat den zuſtändigen Aemtern ein Schreiben über 
die Aufnahme der Arbeiten am nächſtjährigen 
i ſei.“ 
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Die legten 


Politiſche Reibereien in Berlin. 


lin, 17. Mai. (R.) In der vergangenen 
mae kam es an verihiedenen Stellen der Stadt 
mehr oder weniger ſchweren Auseinander⸗ 
gungen zwiſchen politiihen Gegnern, wobei zwei 
tionen getötet und mehrere andere zum Teil 
re Verletzungen erlitten. Ein 29 Jahre alter 
Stetter, wurde bei einem Streit im Oſten der 


e zur Rettungsſtelle verſtarb. Ein anderer 
we 
arbeiter 
akt. 


Bege io ſchwer verletzt, daß er bereits auf dem 


er erhielt eine ſchwere Lungenverletzung 
eſſerſtiche. Kurz nach 1 Uhr wurde ein 
in der Königsſtraße erſtochen — ies 
Es handelt ſich um einen politiſchen : 


Ein drittes Todesopfer 
der nächtlichen Reibereien. 
— 17. Mai. (R.) Der bei einem poli⸗ 
ge n Streit im Oſten Berlins in der vergan⸗ 
men Nacht ſchwer verletzte Arbeiter ijt inzwiſchen 
Krankenhauſe verſtorben. l 


s Eine Entdeckung. 
10 de Janeiro, 17. Mai. (R.) Ein Mittel 
babe die auls und Klauenſeuche fol 
n einem argentinischen Proſeſſor entdeckt wor⸗ 
tinjjein, Nach der Meldung eines — 75 argen: 
Risen Blattes beabfihtigt der Profejior, ſein 
dreh d auf dem im Auguſt stattfindenden Kon: 
der Tierärzte bekannt zu geben. 


er beendete Bergarbeiterkongreß. 


Bep tau, 17. Mat. (R.) Der internationale 
beſtedarbeiterlongreß in Krakau ik 
Wurde tendet worden. In der Schlußfitzung 
lung deinſtimmig eine Entſchliehung zur Rege 
omme? Arbeitszeit im Bergbau ange: 

lehnt n. Der internationale Bergarbeitertongreh 
Arbe; darin das bisherige Abkommen über die 
klei ab, da dieſes Abtommen mit den Be⸗ 
en der Internationale der Bergarbeiter im 


Telegramme. 


Widerſpruch ſtehe. Weiter wurde ein Be⸗ 
ſchluß über die internationale Kohlen förderung 
angenommen. In einem Sonderbeſchluß wurde 
dem Völkerbund beſonders Dank geſprochen für 
ſeine rege Tätigkeit auf dem Gebiete des Ber,- 
baues im allgemeinen. 


Die neue bulgariſche Regierung. 


Sofia, 17. Mai. (R.) Dem umgebildeten 
bulgariſchen Kabinett Japtſchefſ 
wurde geſtern das Vertrauen vom bulgariſchen 
Abgeordnetenhaus ausgeſprochen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Japtſcheff betonte in ſeiner Regierungs: 
erklärung, daß das um gebildete Kabinett 
die von der vorigen Regierung aufgeſtellten 
Richtlinien weiter verfolgen werde. Dank 
dem Frieden, deſſen ie das Land aukenpolitiih 
und innenpolitiſch erfreue, und dank der fajt be⸗ 
endeten Liquidierung der Verpflich⸗ 
tungen aus den Kriegs⸗ und riedens; 
verträgen komme jetzt eine Zeit der Ruhe. 
Dieſe Ruhe werde es ermöglichen, das Schulweſen 
ſowie die Wirtſchaſtspolitit neu zu regeln. 


Der Angriff auf das Salzlager 
von Sharafana, 

Bujar, 17. Mai. (R.) Im ganzen liegen je 
vier Abteilungen Inder vor dem Salzlager h 
Sharaſana. Die Einwohner der Stadt haben den 
Polizeibeamten alle Lebensmittel verweigert. 

Bombay, 17. Mai. (R.) Die indiſchen Moham⸗ 
medaner veranſtalteten geſtern einen Paläſtina⸗ 
tag. Aus dem mohammedaniſchen Viertel be⸗ 
wegte ſich ſeit Mittag ein langer Jug von De⸗ 
monſtranten in die Stadt mit Plakaten ſolgender 
Aufſchriften: „Nieder mit der Valdwin⸗Erklä⸗ 
rung!“ Abends wurde eine Verſammlung abge⸗ 
halten, an der 10000 Mohammedaner teilnah⸗ 
men. In einer Entſchließung wurde gegen die 

Bereg Gewaltherrſchaft auf das ſchärſſte proz 
te 2 


Spezielles Wirtſchafts programm. 
für Pommerellen. 


Graudenz, 17. Mai. Am Sonntag und Montag 
tagt in Gdingen ein an von Vertretern 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern Polens. 
Dieſer Kongreß ſoll ſich für die Notwendigkeit 
der Ausarbeitung eines ſpeziellen Wirtſchafts⸗ 
programms für Pommerellen erklären. 


Der „Dziennik pozuanſhi“ 
auf Sprungfedern. 


Die Deutſchen ſollen um Gnade 
flehen und vor den Siegern knien! 


Einen ganz beſonders hohen Grad der Sanie⸗ 
rung ſcheint der Dziennik Pozn.“ erreicht zu haben, 
der in einem Artikel „Hypnoſe der deut⸗ 
Then Hoffnungen“ u a. ſchreibt: 


„In demſelben Augenblick, als Streſemann vor 
das Forum des Völkerbundes trat, zog in Genf 
ein Element des Unfriedens und der In⸗ 
trige ein, von dem ſich dort niemand mehr 
befreien wird. Dieſes Element wird dank ſeiner 
brutalen Rückſichtsloſigkeit und der 
offen geſteckten * der deutſchen Politik die 
dominierenden prungfedern aller dortigen 
Schritte ſein Vergeſſen wir nur ja nicht, daß die 
Deutſchen, während andere Staaten im Völker⸗ 
bund r einen Organismus ſehen, der 
die auf die Verträge geſtützten internationalen Bez 
ziehungen regelt, nur deshalb in den Völkerbund 
eingetreten find, um — wenn es vorläufig nicht 
anders geht — auf „friedlichem Wege“ eine Re⸗ 
viſion der Verträge zu er. Die Stellung 
Deutſchlands im Völkerbund i außerdem ag rej- 
fiv, während ſich andere Großmächte auf die 
Verteidigung ihrer Poſitionen beſchränken und 
alles vermeiden, was die Dinge auf des Meſſers 
Schneide bringen könnte. Alle Bemühungen des 
Rates ſind dahin gerichtet, keine Entſcheidung zu⸗ 
tofer, die als irgend jemandes Niederlage an- 
geſehen werden könnte. Dieje Methode der fort 
währenden Nachgiebigkeit gegenüber Deutſchland 
ſchen natürlich die ungeſündeſte Hypnoſe der deut» 
chen Hoffnungen. 

Das Schlimmſte aber iſt, daß ſich in der deutſch⸗ 
freundlichen Propaganda abſtrakte Theorie mit 
Ken Ignoranz paart. Alle die Pazi⸗ 
iſten, die in Polen ein Hindernis zur Befrie⸗ 
dung Deutſchlands ſehen wollen, haben von ihm 
nicht die elementarſte Vorſtellung. 
Iir es doch dazu gekommen, daß Cheſterton 
einmal daran erinnern mußte, daß ein Staat 
exiſtiere, der ſich Polen nenne und nicht am Nord⸗ 

ol gelegen, nicht von Eisbären bewohnt fei, fon- 
ern daß die Bürger dieſes Staaten Chriſten und 
warme Patrioten wären, die ihre Freiheit hüte⸗ 
ten“! Beſchämende Worte, die aber die Ignoranz 
Polen gegenüber zeigen 


Jetzt. wo aus Genf ſchäumende Weilen auf uns 
utommen, wächſt die Rolle Polens wieder in groz 
hem ge on und wird zur Stütze für die Repu- 
liten des Weſtens, für die großen Vorboten der 
neuen Menſchheit. Vor uns ſteht nicht nur Polen 
allein als Ziel nationaler Energie und Ideen, 
ſondern die e der europäiſchen Völker 
ſteht nor uns. Wie es ſcheint, werden keine Pan⸗ 
europäer, keine Völkerbünde und Völkerbundsräte 
helfen können; denn die Deutſchen werden 
nicht eher ruhen, bis ſie in den gro⸗ 
ben Vergeltungskampf gezogen find. 


Trotz Genf wird ſich alſo früher oder ſpäter in 
veränderten Formen die ewige Veſtimmung 
Polens erfüllen, an zwei Fronten zu kämpfen 

trom der Intrigen vereinigen und die ganze 
und zwei Wellen zu wehren, die einſt den Namen 
trugen Tataren und Kreuzritter, die ſich 
heute im trüben Strom der Intrigen vereinigen 
und die ganze Welt überſchwemmen wollen. Statt 
imreuigen Büßerhe nnd die Sieger um E r- 
barmen anzuflehen (Ha!), ſtatt vor —. Tribu⸗ 
nal der Völter in die Knie zu finken, 
betreten ‘ie die öffentliche Tribüne und legen den 
Katechismus Chriſti aus, ſprechen von der Unan⸗ 
taſtbarkelt des Rechts und berufen ſich auf die 
Ideale der Humanität, obwohl — nur das 

nadenrecht geblieben ijt. er will das 
heute in Genf verſtehen?“ — 


Es iji nur bedauerlich, daß ſich der ſanierte 
„Dziennik Pozn.“ hier bemüht, es den Berufs- 
chauviniſten gleichzutun. Im übrigen verlohnt es 
jiġ nicht, auf die von „nationaldemokratiſcher 
Hypnoſe“ getränkten er näher einzu: 
gehen. Sie ſprechen für ſich ſelbſt und jind bejon- 
ders im Schlußteil verblüffend. 


Austritt ans der Piaſtenpartei. 


Warſchau, 17. Mai Der ſchleſiſche Abgeordnete 
Bula von der Piaſtenpartei iſt aus der Par⸗ 
tei ausgetreten. Er begründet ſeinen Schritt in 
e.nem Schreiben an den Parlamentsklub der Pia⸗ 
ſtenpartei, in dem es heißt: „Die Wahltaktit des 
Klubpräſidiums, die eine völlige Niederlage 
bei den Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 
zur Folge hatte, und die Richtung des 
Klubs, der in letzter Zeit auf ſozialiſtiſcher Linie 
ging, ſowie die hlmachenſchaften des Vorſitzen⸗ 
den Witos mit Korfanty, widerſprechen meinen 
Ueberzeugungen, ſchaden den Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft und dem Staate und zwingen mich 
zum Austritt aus dem Klub der Piaſten.“ 


Ausflug nach Danzig und Gdingen. 


Geſtern iſt aus Warſchau eine Gruppe von Ab⸗ 
geordneten und Senatoren des polniſchen Regie⸗ 
rungsblocks (B. B.) in einer Stärke von 28 Per⸗ 
ſonen in Danzig eingetroffen. Heute haben ſich 
die Gäſte nach Gdingen begeben. 


Bon der Staatsſchuldenkommiſſion. 

Warſchau, 17. Mai. Der Vorſitzende der Staats⸗ 
V t3yZzanowjfi, 
hat zum 22. Mai eine Vollſitzung der Kommiſſion 
anberaumt, in der die Wahl von zwei Delegierten 
zur Unterzeichnung der Obligation der Banana 
eihe vorgenommen werden ſoll. 


Die Wahlproleſte. 
Warſchau, 17. Mai. Am kommenden Montag 


wird das Oberſte Gericht den Proteſt' gegen die 


Wahlen im Bezirk Biala Podlaſka erörtern. 
In dieſem Bezirk ſind ſolgende Mandate erlangt 
worden Für Gzetwertgijti (Nationalpartei], 
Boguſlawſki ( 3 Chodzynſti (P. P. S.] 
und Görſki (B. B.). ; 


Eine Sitzung der Bauernpartei. 

Warſchau, 17. Mai. In einer gemeinſamen 
Sitzung der Bauernparteien hielt der Abgeord⸗ 
nete Rataj ein politiſches Referat, während 
der Abgeordnete Malin owſki über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage ſprach. In einer politiſchen Ent- 
ſchließung wird die Befriedigung über die Bil⸗ 
dung einer einheitlichen Bauernfront zu den 
Selbitverwaltungswahlen zum Ausdruck gebracht 
und der Beſchluß gefaßt, das bisherige Verhält⸗ 
nis zum „Centrolew“ beizubehalten. Der Regie 
rung Stawek wird wegen Mangels an Ini⸗ 
tiative zur Wiederherſtellung normaler Beziehun ⸗ 
gen im Staate und auch deshalb, weil im Kabi⸗ 
nett ein Miniſter fie, dem der Sejm ein Mik- 
trauensvotum erteilte, das Vertrauen abge 
ſprochen. In einer weiteren Entſchließung 
wird betont, daß die Bauernklubs angeſichts der 
ſich wiederholenden Terrorakte von Stoßtrupps 
der Sanierung im Falle weiterer Anwendung 
ſolchen Terrors nicht in der Lage ſein würden, 
die Landbevölkerung davor zurückzuhalten, zu 
„Mitteln der Selbſthilfe“ zu greifen. In der 
wirtſchaftlichen Entſchließung iſt u. a. die Forde⸗ 
rung enthalten, daß Wirtſchaften bis zu 15 Heb 
tar beſtellbaren Bodens von der Zahlung der 
Einkommenſteuer befreit ſein ſollen. Ferner wird 
die Aufhebung des I0prozentigen Zur 
ſchlags zur Bodenſteuer verlangt. 

— — 


Aus Kirche und welt. 


Die „Kirche von England in Indien“ hat ſich 


von der engliſchen Se füge . und 
a 


ſelbſtändig gemacht. Sie führt den men 
„Kirche von Indien, Burma und 
Ceylon“. ” 


Am 100. Jahrestage der Unabhängigkeit Grie⸗ 
chenlands wurde die erſte deutſche Schule 
auf griechiſchem Boden in Athen er⸗ 
öffnet. . 

* 

Bei ſeiner Ueberſiedlung nach Wiesbaden 

ſchenkte der Senior der Opelwerke der heſſi⸗ 
chen evangeliſchen Landeskirche einen 
pelwagen neueſten Modells. 


Deutſches Reich. 


40 000 Briefe. 


Rio de Janeiro, 17. Mai. (R.) Nach en 

Meldung der „New Vork Times“ aus Rio d 
Janeiro find dort bereits über 40 000 Briefe zu 
Beförderung mit dem „Graf Zeppelin“ 
aufgegeben worden. Da gleichzeitig ja híreim e 
fA agiergeſuche vorliegen, wird voraus 
chtlich ein Teil der Poſtſendungen ram 
Porto Nico gebracht werden müſſen, wa eine 
große Anzahl von argentiniſchen Fahrgäſten dag 
Luftſchiff wieder verläßt. 


das hochwaſſer am Oberrhein. 


Karlsruhe, 17. Mai. (R.) Das Waller des 
Oberrheins ijt weiter geſtiegen. Bei Mandan iit 
citeern nacht die Badeanſtalt ſortgeriſſen und 
romabwärts getrieben worden. Ein rboot 
fuhr der Badeanſtalt nach, und es gelang u 
einige Kilometer weiter nach langwierigen Ar 
beiten die Anſtalt zu verankern. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
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9 Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
* mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 
4 E aller sonstigen Bankgeschäfte. 

A, io — f i - $ 
->5955995559858:5555555555559: „%o N Dentiche 
A Die Verlobung unserer Tochter . | 5 Orna Diesner Da hl [ 
8 Irene | 9 ol ü etwecſumn ungen 
A mit Herrn J d l ka y Nobert acha im Kreiſe Gneſen 
10 rene Widelicka x, 
is Waldemar Panel | Ki Derlobte eee 
AN geben” wir hiermit bekannt. | l í Jaldemar Nanelt {i In der Stadt Gneſen am Diens 
AN Dr. M. Widelicki, Fabrikbesitzer | Dèrdobte . eee N en | 
Frau Dr. Gertrud Peider | & e D 2 
8 Poznan, Re | Poznan, ul, Siemirackiego 2 i Auf „im sanle des Beren ATAJO, y i 
1 Mai 1950. 2 Nea un 18, 1 Seng 

ufowo, s iſt 1 er beit 

— Welte De eee m ben, 
7... gg TEE RE Deutſcher Wahlaus ſchu 


des Wahlkreiſes Guel 
Sejmwahlen 
im Wahlkreiſe Gnej ei m 


Am Mittwoch. dem 21. Mai, nachm. 3 uhr 
findet in 


ZA PATENTE 
$ GEBRAUCHSMÜSTER | 
WARENZEICHEN 


in Polen u.im Auslande 
meldet an 

Patentanwalt 

Dipl. Ing. 


Heute vormittag 8 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Krankenlager, zwei Tage nach feinem 76. Geburts⸗ 
tage, mein lieber Mann, unſer guter Vater und Onkel, der 


Bürgermeiſter a. D 


Emil Urbanezy 


Mogilno im Hotel monopol 


Wiunicki Wählerverſammlung 


Tel. 1 ſtatt, auf welcher der Spitzenkandidat der deutſchen 

72.22. Liſte 18, Herr von Saenger, tukowo, 
Möb í ſprechen wird. Wir richten an die deutſchen Wähler 

; 0 e des Kreiſes Mogilno die dringende Bitte, 
in guter Ausführung zu 


Verſammlung zu beſuchen. 
billi 15 Preiſen empfiehlt 
z J. Hilscher, 2 
Görna Wilda 54 und 
Blin 


Ehrenbürger der Stadt Reichthal 


Rychtal in Polen (früh. Reichthal, Kreis Namslau), den 16. Mai 1930. 


Deutscher Wallansſchuß des Wahlkreiſes Guel 
ulica Zydowska 34 


«EN, 
(fr. Judenſtr.) Telef. 31-22. Posener Ruderverein ‚Germania‘ E. 
932 FETTE Morgen, Sonntag, den 18. Mai 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Martha Urbanczyk 


Anfragen und Aufträge sine an den 


Hausverwaltung ortsansässigen Buchhandei zu richten, 


verw. Marck, geb, Alker. in Berlin übernimmt in Anru d ern Sy 

Beerdigung Montag vormittag 91/, Uhr. dieſem Fache bewanderter Br) 
Fachmann (felbit Hausbeſ.) 1 
Off. unt. 787 an Ann.⸗Exp. e der Boote 330 Uhr nachm. 


Kosmos Sp. z o o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


m Laboratorium 


Nunweiler & Co. 
Poznań, św. Marcin 20, Tel. 4133 
übernimmt sämtliche im Elektrizitätswesen 
in Betracht kommenden Arbeiten entgegen, 
wie: Telephonaniagen, Telephonzentralen, 
Hotelaniagen, Licht- und Kraftanlagen, 
Elektromotore und sämtliche Apparaturen. 


Um- u. Neubau sämtlicher Radioapparale 
um den Ortssender vollständig zu eliminieren, 
Radlogrammophone für große Lokale wie 
Restaurants und Kaffeehäuser. Sämtliche 
Arbeiten können auf Wunsch an Ort und 
Stelle ausgeführt werden. Eigene Akkumu- 
latoren, Ladeanstalt und .Reparaturwerk- 
stätten. Zur Zeit der Ladung stellen wir 
unentgeltlich unsere Anoden und Akkumu- 
latoren zur Verfügung. Bei allen durch 
uns ausgeführten Arbeiten erteilen wir 
schriftliche Garantie. 


Hausgeundjtüd in Tirfhliege 


mit 2 freien Wohnungen, 
unter günſligen Bedingungen zu verkaufen. 


Landw, Bengs: un Sojahgenofienichaf 


narliere 


für die Nacht vom 23. zum 24. Mai d. J. geſucht. 
Gefl. Angeb. unter Angabe des Preiſes erbeten an 


Verband deutscher Genoſſenſchaſten. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
5 „ 


KINO „STI LON E“ 
Doppelprogramm' Heute Premiere! 2 Komödien! 


Der Glückssohn 


Lagerplatz 2-4000 am 


möglichst mit Anschlußgleis u. Werk- 
stattschuppen per sofort oder später 
von größerem 


Inänsirieuniernehmen 


zu pachten gesucht. 
Angebote unter Nr. 19 an Ann.-Exp. 
Rudolf Mosse, Bydgoszcz, 
Król. Jadwigi 7a. 


N Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied 
heute nachmittag meine liebe Frau, unſere 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Frau Hulda Stäbner 


Die Beerdigung findet am 19. Mai nad- 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Glebock, den 16. Mai 1930 


Pfingſtwünſche! 

Zwei gute Freunde, Kaufl, m. Verm., ig. Jahr. 
evgl., stalt Erſcheinung, dklblond, muſikl., ſuchen auf 
d. Wege zwecks Heirat die Bekanntſchaft zweier jg. 
Damen m Vermögen, d. u. Bedingung. Einſendungen 
mögl. m. Lichtbild, das a. Wunſch zurückgeſandt wird, 
unter 755 an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Stubenmädchen 


Original⸗Automobil⸗Zubehörteile 


Ta 7 7 5 mit guten Empfehlungen, zum 10 j Di er 4 | 
t "O 
; „Jord“ und „Chevrolet e od keine 


Valeska Glaetzner, Poznan, Przeczu i 
en billigſt bei In den Hauptrollen:  ' 


‚WELT- DETEKTIV“ E. Auerbach & Ska., Glenn Tryon — Sue Carol — Marion Nixon 


92 mittlungsinstitut Auskunftei Detektei Preiss Poznan, wieltie Garbary 34. Telef. 51:76 = Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. — Vorverkauf der Billetts von 12 bis 14 Uhr. 


Berlin W. 6, Kleiststr. 36, Nähe Nollendfpl. 
damenhüte 


W Gründung 1905 Kuri. 4543 u. 4544 
das leistungsfähige, am meisten in Anspruch 

5 8 zuverlässig arbeitende Spezial- in großer Auswahl 
de Bemittinngen, Beobaehtungen. 4 ansritorsien. 

S (Beschaffung von Prozeßmaterial) jeder Ar MNode⸗Salon, Pomad, 
im In- und Auslande Nowa 11, hochparterre 


Se über Vorleben 2 
À Spezial- -Auskünfte Lebensführung Linoleum 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! y 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul Howa 1. 2. E 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "sen Ranges 
Tätigkeit. Einkotamen, Vermögen, Gesund- 


e deen | MEER O IC UN Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


5 von Behörden, Anwälten, sonstiger Juri- Moderne Frack- u. Smoking-Anzü i í x ; i 8 $ 
ten, ersten deutschen und ausländischen S. Örwat > üge zu verleihen. Fertig om Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Firmen usw. Wroclawska 13. Täglicher Eingang von Neuheiten! 


